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Nummer 3 vom 21. Januar 1955 


fi Imbläftter 


AMERIKA LECHZT geradezu nach 
dem guten deutschen Film. Aber wo 
bleibt der? Die deutsche „Kulisse“ 
wird von amerikanischen Produzen- 
ten für so wirksam gehalten, daß in 
Deutschland gedrehte Filme mit dem 
Werbesatz versehen werden: „filmed 
in Germany“ — und kaum eine 
Woche vergeht, in der nicht ein we- 
sentliches Fernsehschauspiel mit Hin- 
tergrund Deutschland auf den Bild- 
schirmen erscheint. Die in Deutsch- 
land so sorgfältig vermiedenen „Zeit- 
filme“ wären das beste Dollarge- 
schäft, und die Förderung einiger 
deutscher Schauspielerinnen vom 
Format einer Bergman, Lollobrigida, 
Morgan oder Kerr würde dem deut- 
schen Film auf dem Dollarmarkt 
mehr Beachtung einbringen als die 
mißverstandene Beschäftigung ame- 
rikanischer oder anderer ausländi- 
scher Darsteller in deutschen Filmen. 
Die bildschöne Ursula Thiess zum 
Beispiel konnte in Hollywood auch 
ohne nennenswerte Filmerfolge für 
den deutschen Film und die deutschen 
Frauen an sich durch sympathische 


und damenhafte Haltung mehr 
Freundschaft gewinnen als alle 
bisher dort gezeigten deutschen 


Filme zusammengenommen. (Anne- 
liese Uhlig) 


BAUSCHS BRIEF an Bundeskanzler 
Adenauer ist nicht die Sensation, 


SO KURZ wie möglich 
Re IZEETENDEETENN TEE DTEITEFTEPATER 


500 000 DM Bundesgeld für die Berlinale, 
aber auch für Filmclubs-Filmwissenschaft- 
Filmdienste, sollen aus dem Prämien- 
fonds nach dem Filmförderungsplan (vgl. 
Seite 80) abgezweigt werden. (FBpa) 
Terminrekord bei Herzog-Berlin: Von den 
251 Berliner Filmtheatern hatten in der 
Woche vom 14. zum 20. Januar 104 Häuser 
Herzog-Filme auf dem Programm. Die 
Titel an der Spitze: „Die Wüste lebt“, 
„An jedem Finger zehn” und „Emil und 
die Detektive‘. (Gemeldet von Herzog- 
Film Berlin) 

Das Fernsehen in Österreich wird Ende 
1956 mit 4 Sendestationen aufgenommen. 


Januar-Film der Ev. Filmgilde: „Romeo 
und Julia“ (Rank). Empfohlenes Diskus- 
sionsthema: „Möglichkeiten und Grenzen 
der Verfilmung eines Theaterstoffes“, 


IV. Mannheimer Kultur- und Dokumen- 
tarfilmwoche: 16. bis 21. Mai. Dies- 
jähriges Motto: „Kulturfilm, Spiegel des 
Lebens“, 


Berolinas Nr. 20: „Die heilige Lüge‘ Mit 
Ulla Jacobsson und Karl-Heinz Böhm 
unter Liebeneiners Regie. Drehbeginn 
in Berlin-Tempelhof noch im Laufe des 
Januar. 


als die er in Bonn und in unseren 
Filmzentren einschlug, wenn man 
bedenkt, daß Bausch sich erst seit 
kurzem mit der Materie Film be- 
schäftigt. Der Brief ist —abgesehen 
von der offenkundigen Tendenz un- 
serer Staatspartei, Einfluß auf zu- 
mindest die bundesverbürgten Filme 
zu gewinnen— ein Symptom der Ver- 
zweiflung vor der vielseitig schillern- 
den Magie unseres Wirtschaftszwei- 
ges; eine Kapitulation vor der Er- 
kenntnis, daß Film nicht nur „Ware“ 
oder Handelsobjekt, sondern eben 
auch ein Mittel zur Bildung darstellt. 
Aber Bausch hat im Schreck dieser 
Erkenntnis nicht die Grenzen gefun- 
den, bis wieweit der Film „Ware“ 
und von wo an er Meinungsbildner 
sei. Wenn der Brief, der doch wohl 
besten Willens verfaßt wurde, dem 
Film so völlig ungerecht wird, so aus 
zwei Gründen: Wegen des aus seinen 
Zeilen spürbaren grundsätzlichen 
Mißtrauens gegen den Film und 
wegen der, doch recht leichtferti- 
gen, Verallgemeinerung im 
Schlechten (wie bereits bei Wuerme- 
ling in dessen Sonntagsreden). Bausch 
hat möglicherweise mit seinem Brief 
etwas ganz anderes sagen wollen, als 
ihm auszudrücken glückte. Richtig 
wäre gewesen, wenn er etwa gesagt 
hätte: Die Forderung nach dem „bes- 
seren“ deutschen Film (was ist der 
„bessere Film“?) sollte zuallererst bei 
den Produktionen zu verwirklichen 
gesucht werden, die mit Unter- 
stützung von Bundesmitteln zu- 
standekommen. Bisher war es häufig 
umgekehrt. Und ausgerechnet „Die 
Sünderin“ —Bauschs und Wwuerme- 
lings Kronzeugin für „das Böse im 
Film“— war bundesverbürgt und ihr 
Drehbuch sogar mit CDU-Stimme 
befürwortet. 
* 


DER MOHR hat seine Schuldigkeit 
getan, der Mohr kann gehen. Der 
Mohr heißt in diesem Falle „BuBü“, 
gemeint ist die Bundes-Filmbürg- 
schafts-Gesellschaft. 1951, bei Ein- 
richtung der Bundesfilmverbürgung, 
hatte die Mehrzahl unserer Produk- 
tionsfirmen den „Mohren“ dringend 
nötig. Die Männer der Filmverbür- 
gung haben inzwischen eine unpopu- 
läre, dennoch im letzten Effekt ver- 
dienstvolle Arbeit geleistet, die dem 
Notstand von 1951 abhalf. Heute 
aber, da unsere Filme überwiegend 
in freier Finanzierung, gelegentlich 
unter Hilfestellung einer Länderver- 
bürgung, entstehen, werden Sinn und 
Berechtigung der Bundesfilmverbür- 
gung lebhaft umstritten. Denn die 
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freiwirtschaftenden Produzenten und 
Verleiher fragen sich verständlicher- 
weise, ob es rechtens ist und einer 
staatlichen Moral entspricht, wenn sie 
für ihre höchst risikovollen (dennoch 
zumeist erstaunlich. erfolgreichen) 
freifinanzierten Filme hohe Steuern 
aufbringen, während ihnen mit den 
bundesverbürgten Produktionen eine 
Konkurrenz erwächst, die von eben 
ihren Steuergeldern finanziert und 
ermöglicht wird. Hinzu kommt eine 
wachsende Unzufriedenheit auch im 
Lager der bürgschaftnehmenden Pro- 
duzenten, die sich durch die Bürg- 
schaftsaufsicht bis in, letzte künstle- 
rische Dinge bevormundet und ge- 
hemmt fühlen. Wenn auch.keiner der 
bürgschaftnehmenden .Produzenten, 
naheliegenderweise, mit»‚Namen und 
Unterschrift aufbegehrt, so unter- 
streicht eine offizielle Rüge der 
BuBü-Leitung, die bei der letzten 
Hauptversammlung des“ Produzen- 
tenverbandes ausgesprochen wurde, 
doch den Ernst dieses Argumentes. 
Die BuBü hat sich nicht nur wirt- 
schaftlich und aus Gründen der 
Steuergerechtigkeit überlebt, sondern 
auch, weil das unmittelbare Eingrei- 
fen eines staatsmittelbaren Organes 
in die Filmherstellung seit längerem, 
und seit dem Bausch-Brief (Seite 81) 
vollends, suspekt wurde. Punktum. 


EN QUELQUES MOTS 


“Der Postmeister‘“ (Le Chef des Postes) 
en couleurs. Prochainement la nouvelle 
de A. S. Puschkin sera de nouveau 
portee ä l’ecran par Sacha-Produktion a 
Vienne. Le film en couleur sera tourne 
en version standard et pour Ecran large. 
Les protagonistes de la premiere version 
(en 1940) etaient Heinrich George, Hilde 
Krahl, Siegfried Breuer. (p. 74) 


Dr. Rudolf Vogel, depuis des annees 
president du comite de l’Ufi s’occupant 
de la liquidation des propietes de films 
de l'ancien Etat, a demissionne; raison: 
surmenage. (p. 80) 


TV en Allemagne occidentale: en date 
du 1er janvier 1955, 84287 telespecta- 
teurs eEtaient enregistres (contre 11.658 
en janv. 54) dont 3.877 ä 1l’Ouest de 
Berlin. (p. 80) 


2me film allemand avec Lili Palmer: ‘Der 
Teufel nebenan" (Le diable est ä cöte), 
une production Fono-Film, est re&alisee 
par Rolf Hansen; vente pour le monde 
entier: Transocean. (p. 74) 


Afin de baisser les frais de transport 
des copies les exploitants et distributeurs 
allemands envisagent l’organisation d’un 
propre trafic. (p. 71) 


Record de dates de Herzog-Film: du 14 
au 20 janvier, 104 des 251 salles ä Ber- 
lin occidental ont programme des films 
de Herzog-Film; caisses-record pour "De- 
sert vivant‘, “An jedem Finger zehn” 
et “Emil und die Detektive‘. (p. 63) 


Une discussion du Bundestag sur les 
problemes du film sera engagee en 
fevrier. Les propositions &laborees par 
le CDU/CSU en avril 1954 ont &t& revi- 
sees; de plus, le projet des “primes” (v. 
FB 45/1954 p. 1319) sera mis ä discus- 
sion (p. 80) 
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„SO MACHT BEDENKEN Befangene 
aus uns allen...“ sagt Shakespeares 
Hamlet. Er würde es mit noch nach- 
drücklicherer und in einmal mehr ge- 
wonnener Überzeugung sagen, würde 
er das heutige Film-Bewertungs- 
System bei der FBL studiert haben. 
Wie sich herausgestellt hat, ist die 
Zusammensetzung des entscheiden- 
den Gremiums bei der FBL weit- 
gehend vom Zufall abhängig, und der 
Spruch dieser Institution, von dem 
häufig die wirtschaftliche Existenz 
eines Spiel- oder Kulturfilms ab- 
hängt, unterliegt der momentanen 
geschmacklichen Orientierung der 
zusammengewürfelten Prädikatisie- 
rer. Als die FBL noch gar nicht 
existierte, war Shakespeares verfilm- 
ter „Hamlet“, eine Inszenierung von 
höchstem Niveau, Demonstrant unse- 
res „Vergnügungs“steuer-Unsinnes: 
Im Stadttheater um die Ecke kam 
eine mit, sagen wir, provinziellen 
Anstrengungen forcierte Hamlet- 
Aufführung in den Genuß der Steuer- 
freiheit und dazu einer erklecklichen 
Subventionierung aus dem Steuer- 
säckel. Der hochwertige Hamlet-Film 
im Kino um die Ecke wurde mit der 
Jahrmarktrummel-Steuer, die von 
anno 1904 übrig geblieben ist, mit 
20 oder 30% belegt. Als die FBL 
eingerichtet wurde, glaubten die 


“Der Postmeister‘‘ in Colour: Sascha- 
Produktion, Vienna, will shortly start 
re-filming Alexander Puschkin’s story. 
The film will be in colour in wide-screen 
and normal versions. The original ver- 
sion (1940) starred Heinrich George, 
Hilde Krahl and Siegfried Breuer. (p. 74) 
Dr. Rudolf Vogel, for many years chair- 
man of the Ufi liquidation board (com- 
mittee for dissolving former Reich film 
property) has resigned because of pres- 
sure of work. (p. 80) 


TV in Germany: On January 1, 1955 the 
German Federal post office records 
showed 84,287 TV receivers, including 
3,877 in west Berlin. On January 1,1954 
TV receivers numbered 11,658. (p. 80) 


Lili Palmer's second German film is 
being made by Fono-Film with the title 
“Der Teufel nebenan“. Director is Rolf 
Hansen. World distribution is by Trans- 
ocean. (p. 74) 


Saving in transport costs for film copies 
is the object of consultations being held 
between the German cinema owners and 
distributors on the possibility of instal- 
ling their own transport lines. (p. 71) 


Screening record for Herzog-Film: Of 
the 251 Berlin cinemas 104 had Herzog 
films on their programs in the week 
January 14—20. Top box-office succes- 
ses: "The Living Desert”, “An jedem 
Finger zehn“ and "Emil und die Detek- 
tive”. (p. 63) 


A. film debatte in the W. German parlia- 
ment is expected in February. The bills 
drawn up in April last year by the 
CDU/CSU have been revised and the 
so-called prize plan (FB 45/1954, p. 1319) 
put down for debate. (p. 80) 


Freunde des künstlerischen Films 
aufatmen zu können. Doch siehe: 
Jetzt wiederholt sich die Bestrafung 
einer Shakespeare-Verfilmung von 
hohen Graden. „Romeo und Julia“ er- 
hielt als Film zwar allerhöchste inter- 
nationale Auszeichnungen, nicht je- 
doch das steuermindernde Zugeständ- 
nis der FBL. Natürlich läßt sich über 
Geschmäcker streiten, auch angesichts 
der vorliegenden „Romeo und Julia“- 
Fassung. Aber: Ein noch so roher 
Maßstab, den man an unsere Gesamt- 
Filmproduktion und auch Bühnen- 
produktion anlegt, würde doch zei- 
gen, wie starke und echte abendlän- 
disch-kulturelle Werte diese neue 
feingefühlte Shakespeare-Verfilmung 
vermittelt. Mit dem Einspruchsrecht 
für den Bittsteller bei der FBL allein 
ist es nicht getan. Denn jede Verzö- 
gerung, die sich aus einer Fehlbewer- 
tung ergibt, kostet die Verleihfirma 
des Films und den Theaterbesitzer, 
der ihn spielt, klingende Münze. Die 
steuermindernde Wirkung des Prädi- 
kates beginnt ja erst mit dem Tage 
der Prädikaterteilung. Andere Fehl- 
sprüche, leider auch positive (so 
mancher als „wertvoll“ beurteilte 
Film gehört heute zum Repertoire 
der Kabaretts), zeigen: Radikale Re- 
vision tut not. FBL — schalte schnell! 


IN POCHE PAROLE 


"Der Postmeister“ ora a colori. Prossi- 
mamente la Sascha-Produktion di Vienna 
iniziera una nuova realizzazione di 
questo film tratto dalla novella di A. S. 
Puschkin. Il film a colori sara girato per 
10 schermo panoramico. La prima edi- 
zione (1940) ebbe a protagonisti Heinrich 
George, Hilde Krahl, Siegfried Breuer. 
(pag. 74) 

Il Dott. Rudolf Vogel, per lunghi anni 
Presidente della Commissione di liqui- 
dazione dell’Ufi (Comitato di liquida- 
zione del patrimonio cinematografico giä 
statale), in conseguenza del troppo la- 
voro Si € Uimesso da questa carica. 
(pag. 80) 

TV in Germania. Al primo gennaio 1955 
risultavano presso le Poste Federali 
84.287, 3877 dei quali a Berlino ovest. 
Al primo gennaio 1954 gli utenti re- 
gistrati erano 11.658. (pag. 80) 


Il secondo film tedesco di Lili Palmer 
viene girato dalla Fono-Film con il ti- 
tolo ‘Der Teufel nebenan” (il diavolo 
accanto) per la regia di Rolf Hansen. 
La distribuzione mondiale & stata assunta 
dalla Transocean. (pag. 74) 


Record dell’Herzog-Film. Durante la set- 
timana che va dal 14 al 20 gennaio 104 
dei 251 cinema berlinesi hanno program- 
mato film della Casa Herzog. In testa 
al successo di cassetta: "Il deserto che 
vive“, “Dieci ad ogni dito” e “Emilio e 
i detektives", (pag. 63) 

Una discussione al Parlamento Federale 
€ attesa per il prossimo febbraio. Le 
richieste elaborate in aprile dello scorso 
anno dalla D. C. sono state riformulate 
ed inoltre € stato accettato il cosidetto 
Piano dei Premi (FB 45/1954 Pag. 1319). 
(pag. 80) 
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Prunkt & sprüht 


Ludwig Il. 
Technicolor-Film 


mit ©. W. Fischer, Ruth Leuwerik, Ma- 
rianne Koch, Paul Bildt, Friedrich Do- 
min, Rolf Kutschera, Herbert Hübner, 
Rudolf Fernau, Robert Meyn, Willy 
Rösner, Fritz Odemar, Klaus Kinski, 
Erik Frey, Albert Johannes, Erica Bal- 
que, Walter Regelsberger, Hans Quest, 
Horst Häcller, Wolfrid Lier, Harry 
Feist. 


Regie: Helmut Käutner; Buch: Georg 
Hurdalek n. e. Erzählung v. Kadidja 
Wedekind, bearb. v. Peter Berneis; 


Kamera: Douglas Slocombe BSC; Mu- 
sikgestaltung: Heinrich Sutermeister; 
Musikal. Leitung: Herbert von Kara- 
jan; Bauten: Fritz Lück; Produktions- 
leitung: Conrad von Molo, Wolfgang 
Reinhardt, Herbert Junghans, Hermann 
Ludwig. 


Produktion: Aura (1954); Nationalität: 
deutsch; Verleih: Schorcht. 115 Min. 


FS: Jugendgeeignet, feiertagsfrei. 


Uraufführung am 14.1.1955 im Send- 
linger Tor und in den Rathaus-Licht- 
spielen in München (am 28.1.1955 im 
Marmorhaus in Berlin). 


Dieser prachtvolle historische Bilderbogen er- 
zählt die herzbewegende Geschichte des 
Märchenkönigs Ludwig, dessen hochfliegend 
idealer Sinn an den Mächten hienieden zer- 
brach. Wie er immer nur das Gute gewollt 
hat und allweil enttäuscht worden ist, wie 
er dem Compositeur Richard Wagner und 
dessen titanischer Musik zugetan war, aber 
im Persönlichen dann doch nicht mit ihm hat 
paktieren können, als ein reiner und edler 
Geist, der er partout immer gewesen ist, das 
wird hier schön offenbar. Sein großes ‚Un- 
glück aber war die unversiegliche Liebe zur 
Sissy, der österreichischen Kaiserin. Immer 
weiter hat’s ihn in die seelische Vereinsamung 
hineingeführt. Auf seinen phantastischen 
Schlössern hat er ein Traumleben geführt, 
bis sie dann gekommen sind und ihn arre- 
tiert haben als einen Geistesgestörten, und 
er schließlich gemeinsam mit seinem Seelen- 
Professor das traurige Ende gefunden hat, im 
See, von seinem Bayernvolke bitter beweint 
und von der Welt ehrfurchtsvoll bedauert. — 
Welch’ ein Leben, welch’ ein Stoff! Käut- 
ner trifft nicht nur die notwendige poetisch- 
romantische Überhöhung, er macht aus dem 
Ganzen ein süßes Romanfeuilleton, so recht 
nach dem Gusto des Volkes. Da wird in 
buntschillernden Bildern das Überladene und 
Schwelgerische der Epoche (in faszinierendem 
Technicolor!) vor uns ausgebreitet, da prunkt 
und sprüht der Zauber der Uniformen, der 
Toiletten, der hochberühmten Königsschlösser 
und dazu wallen unter Karaians Stabführung 
die Motive Wagners als gleißende Gefühls- 
lohe. Aber es ist da auch noch etwas mehr 
als die bunte Biographie in volksfreundlicher 
Prachtausgabe. Bei O0. W. Fischer wird's 
offenbar, der hier seine bisher bedeutendste 
Leistung zeigt. Mit wacher Intelligenz und mit 
einer staunenswerten seelischen Gleichstim- 
mung gibt er den unglücklichen königlichen 
Wunschträumer. Besessenheit, Phantasie, Ent- 
rückung — hier gibt es einige phänomenale 
Szenen, deren dramatischer Atem in Bann 
schlägt. Ruth Leuwerik als Sissy muß 
sich mit einer recht passiven Rolle begnügen, 
die sie mit edlem Anstand und schönem Herz- 
ton erfüllt. Unter den gut gezeichneten Cha- 
rakterköpfen, einem furiosen Wagner 
(Bildt), einem edlen Bismarck (Domin), 
fesselt vor allem Klaus Kinski als geistig 
umnachteter Prinz Otto in einem dramati- 
schen Solo von geschliffener Intensität. Ma- 
rianne Koch gibt eine jugendfrische Prin- 
zessin Sophie, reizvoll kontrastierend mit der 
Traumverlorenheit des Titelhelden. Dieses 
Werk, das Illustrierten-Niveau auf einige 
Strecken überragend, kommt allen Jugend- 
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stil-Sehnsüchten und -Seligkeiten unseres 
Publikums entgegen, als ein Frauenfilm par 
excellence wird er zur Gold-Karosse für den 
Theaterbesitzer; zugleich ein starker deut- 
scher Film von internationalem Format. Mit 


Festspielreife. Edmund Luft 


Zu diesem Film können die Theaterbesitzer das 
| Programm ILLUSTRIERTE FILM-BUHNE Nr. 2627 
' vom Verlag Film-Bühne, München 2, beziehen. 
Auslieferung für Berlin: Chlbg.,Niebuhrstr. 11a. 


Pastell 
Herr über Leben und Tod 


mit Maria Schell, Ivan Desny, Wil- 
helm Borchert, Olga Limburg, Walter 
Bluhm, Fritz Tillmann, Clemens Hasse, 
Helena Manson, Daniel Mendaille, 
Reinhold Bert, Käte Alving, Ruth 


Piepho, Margarete Schön, Beny 
Schwarz, Hans Anders, Carl Heinz 
Carell, Willi Endtresser, Heinz Giese, 
Richard Handwerk, Helmut Herrmann, 
Franz Lichtenauer, Harry Oehmig, Jo- 
hannes Pollon, Arthur Reinhardt, Ger- 
hard Soor, Paul Schacke, Rolf Stein, 
Otto Stoeckel, Erwin Wittner. 


Regie: Victor Vicas; Frederic Grendel, 
Victor Vicas n. e. Novelle v. Carl 
Zuckmayer; Kamera: Göran Strind- 
berg; Musik: Hans-Martin Majewski; 
Bauten: Hans Ledersteger; Produk- 
tionsleitung: Wenzel Lüdecke, Kurt 
Hartmann. 


Produktion: Interwest (1954); Natio- 

nalität: deutsch; Verleih: Gloria. 98 

Minuten. 

FS: Feiertagsfrei. 

Uraufführung am 7.1.1955 im EM- 

Theater in Stuttgart (am 21.1.1955 im 

Gloria-Palast in Berlin). 
Eine junge Frau bringt ein Kind zur Welt, 
das durch Geburtsschaden voraussichtlich 
zeitlebens geistesgestört sein wird. Ihr Mann, 
angesehener Arzt, will es durch eine Injek- 
tion töten, aber die Mutter liebt es trotz des 
Gebrechens und zieht sich mit dem Geschöpf 
in die Abgeschiedenheit der Bretagne zu- 
rück. Dort lernt sie einen anderen kennen 
und lieben. Das Kind stirbt unversehens, die 
Frau sieht sich einem Herzenskonflikt zwi- 
schen den beiden Männern ausgesetzt. Im 
Höhepunkt dieses Konfliktes verunglückt der 
Geliebte beim Bade im Meer (absichtlich?), 
und die Frau findet zurück zum Gatten. Das 
ist ein Handlungsskelett, schlicht und doch 
voller Probleme, die angeschnitten, allerdings 
nicht (bewußt wohl) gelöst werden. Der Stoff 
stellt sich schon von der Zuckmayer’schen 
Vorlage her als epische Dichtung dar, und 
er wurde aus Vicas’ subtiler Hand noch ein- 
mal ins Filmische ver-dichtet. Da gleitet alles 
ineinander: Die Kamera findet mit Instinkt 
die (dramaturgisch richtigen und ästhetisch 
lohnenden) Blickpunkte. Außenaufnahmen in 
der Bretagne vermitteln den herb-herzlichen 
Charakter dieser Landschaft zwischen Meer, 
Luft und Fischerdorf-Idylle. Die Musik hält 
sich (Majewskis Stärke!) wohltuend zurück 
(nur beim Trauerzug und beim Meeresbrau- 
sen holt sie moritatenhaft aus). Die nicht all- 
täglichen Lebensfragen und Gefühlsspannun- 
gen, die sich zwischen diesen Menschen er- 
geben, werden von Schauspielern von For- 
mat glaubhaft gemacht: Die Schell ist ein 
mit jenem göttlichen Funken begabtes Men- 
schenkind, das mit einem Augen-Blick (im 
wahrsten Sinne dieses Wortes), mit einer 
Handbewegung die Szene beherrscht, aus 
Spiel Ernst meistert. Niemand anders ist in 
dieser Rolle denkbar. Borchert gibt dem 
Arzt, der sich zum Herrn über Leben und 
Tod erhebt, Züge männlicher Härte und er- 
scheint besonders am Anfang des Films sym- 
pathisch-verhalten. Desny schließlich als 
Freund kontrapunktiert den Gegenspieler mit 


Fortsetzung nächste Seite 


In wieder haben wir die Ehre, 
Und bitten freundlichst zur Premiere. 
Sogar mit ganz besond'rer Freude - 
zum Antel-Film „VERLIEBTE LEUTE”! 


Zwei zuckersüße 
junge Damen, 
Drei Komiker mit großen Namen. 

Ein Sänger und ein Bonvivant - 

Verlaßt Euch drauf: der Film kommt an! 


”> 


Gestochen von der Witz-Tarantel, 

Hat inszeniert der Meister Antel. 
Olias-Schlager klingen auf - 

Der Film kommt an, verlaßt Euch drauf! 


Peter Pasetti 
Hannelore Bollmann 
Doris Kirchner - Peter Alexander 


Hans Moser - Rudolf Platte 
Oskar Sima - Ilse Peternell 


Regie: FRANZ ANTEL 
Musik: LOTAR OLIAS 


URAUFFÜHRUNG 27. Januar 1955 
ab 28. Januar im Großeinsatz 
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Fran- 
coise Armoul brachte die „Nächte in 
Lissabon” nach Deutschland und ent- 
zückte Publikum und Presse in München, 
Darmstadt und Frankfurt a. M. mit der 
Eleganz und dem Charme ihrer schlan- 
ken Erscheinung. Auf dem Münchener 
Hauptbahnhof wurde sie und ihr Regis- 
seur Henri Verneuil bei der Ankunft 
mit Bockbier und bayerischen Bier- 
krügen (oben links) zünftig begrüßt. 
Nach München war auch die reizende 
Claudine Dupuis zur Premiere ihres 
„Ball der Nationen‘ gekommen. Sie hielt 
eine korrekte deutsche Rede mit nied- 
lichkem Paris-Akzent bei der Premiere, 
doch bei der Presseparty im Filmcasino 
mußte sie den perfekt siebensprachigen 
Rolf Wanka zu Hilfe nehmen (oben 
rechts), denn ohne Dolmetscher ging's 
nicht, als die Journalisten mit tausend 
Fragen über sie herfielen. Von den 
zwanzig Filmen, die sie schon hinter sich 
hat, war dies ihr erster deutscher, und 
sie sprach ihren Part „eigenhändig“ 
deutsch, nix synchronisiert! (FBlu, FBp) 


Ein Flug nach Rio de Janeiro winkt als 
erster Preis für ein großes Preisaus- 
schreiben, das MGM jetzt in der „Bild”- 
Zeitung veröffentlicht. Im ganzen winken 
den glücklichen Gewinnern 160 Preise, 
darunter Flugreisen nach Paris, mehr- 
wöchige Schiffsreisen nach New York, 
Port Said und England usw. Die Fragen 
beziehen sich auf sieben MGM-Filme, 
deren Titel dem Publikum damit ein- 
dringlich offeriert werden. Es wird jede 


Zweimal Besuch aus Frankreich! 


Reise in ein Land führen, wo ein MGM- 
Film. spielt, der in Kürze auch in Deutsch- 
land anläuft. 

16 Berliner Jungs und die Vertreter der 
Berliner Tagespresse lud die NF-Filiale 


zu einer Sondervorführung ihres Films 
„Kinder in Gottes Hand’ ein. Die Jungs 
hatten im Frühjahr 1954 einige Wochen 
im Kinderdorf Trogen verbracht. Nach 
der Vorstellung hatten die Vertreter der 
Presse Gelegenheit, sich mit den Kindern 
über deren Erlebnisse in Trogen, wo der 
Film gedreht wurde, zu unterhalten. /Am 
nächsten Dienstag wird der Film auch 
in Berlin, im Studio, anlaufen. 

In Hamburg startete Herzog ihren Me- 
lodie/Donau-Film „Du bist die Richtige”. 
Das Publikum des City-Filmtheaters 
spendete immer wieder Szenenapplaus 
und stürmischen Beifall am Schluß. Curd 
Jürgens stellte in einer launigen Con- 
ference Elma Karlowa sowie Isa und 
Jutta Günther dem Hamburger Publikum 
vor. Im Foyer wandelte Peter Schaeffers 
mit seinen beiden jungen Darstellerin- 
nen Isa und Jutta Günther (unten links) 
in produzenten-väterlichem Stolz zwi- 
schen den Vorstellungen auf und ab. 
Dr. Erich Kästner und Bert Brandt (unten 
Mitte), einer der Hauptdarsteller des 
Films „Das fliegende Klassenzimmer‘, 
gehörten zu dem Preisrichterkollegium, 
das aus fast 4000 Zeichnungen, den Ein- 
sendungen zu dem großen Preisaus- 
schreiben der NF, die besten Arbeiten 
auswählte. Den Gewinnern winken Geld- 
preise, Fahrräder, Fotoapparate, Fuß- 
bälle, Spiele, Bücher und Malstifte. Den 
ersten Preis, 250 DM in bar, gewann ein 
15jähriger Ravensburger Schüler. 
Lampenfieber' Manche gießen einen 
„hinter die Binde“, Edith Mill (unten 
rechts) raucht lieber eine Beruhigungs- 
zigarette. Feuer gibts von ihren Film- 
sekundanern und von dem Komponisten 
Werner R. Heymann. Bei der Münchener 
Premiere von „Geliebtes Fräulein Doktor“, 


Fortsetzung von Vorseite 

weicheren, lebensdurchpulsten Tönen. — 
Alles zusammen: Ein anspruchsvoller und ge- 
lungener Wurf des deutschen Films, von ei- 
nem für seinen realistischen Sinn sonst so 
bekannten Regisseur in lyrischem Pastell ge- 
zeichnet. Dem Stil des Films angepaßt, läuft 
der Handlungsablauf, unter Verzicht jeder 
dramaturgischen Ablenkung, schlicht und 
klar. Wieder ein deutscher Film mit Fest- 
spielreife. Gerhard Roger 


Zu diesem Film können die Theaterbesitzer das 
Programm ILLUSTRIERTE FILM-BUHNE Nr. 2650 
ı vom Verlag Film-Bühne, München 2, beziehen. 
Auslieferung für Berlin: Chlbg.,Niebuhrstr. 11a. 


Sorge 
Verrat an Deutschland 


mit Kristina Söderbaum, Valery Inki- 
jinoff, Paul Muller, Herrmann Speel- 
mans, Herbert Hübner, Blandine Ebin- 
ger, Wolfgang Wahl, Peter Arens, 
Albert Hehn, Rolf Kralovitz, Coto& 
Hatsui, Tsutae Fujino, Yoko Tanji, 
Korea Senda, Yoshihisa Takayama, 
Yoshio Inaba, Mamoru Kato, Hideo 
Fukuhara, Keiji Fujita, Shuji Tobe. 
Regie: Veit Harlan; Buch: Veit Har- 
lan, Thomas Harlan nach dem Dreh- 
buch „Tokio 7. November"; Kamera: 
Georg Bruckbauer, Shizu Fujii; Musik: 
Franz Grothe; Bauten: Hermann Warm, 
Alfons Windau; Produktionsleitung: 
Eberhard Meichsner, Walter Traut. 
Produktion: Divina (1954); Nationali- 
tät: deutsch; Verleih: Gloria. 

FS: Vom Arbeitsausschuß in der vor- 
gelegten Fassung nicht zugelassen. 
Uraufführung am 12.1.1954 im Uni- 
versum in München. 


Dr. Sorge, Spitzen-Spion des 2. Weltkrieges, 
war zweifellos ein interessanter Mann. Als 
Korrespondent der Frankfurter Zeitung kam 
er nach Tokio, spionierte als Leiter der 
Organisation „Grille“ nach allen Seiten, war 
Motorradraser, Spelunkenhocker und Sumpf- 
kenner, arbeitete mit genialen Schnüffeltricks 
und ließ die Sowjetunion hochleben, als man 
ihn aufknüpfte. Fürwahr, genug Zwielicht 
und Charakterrätsel, genug elektrisierende 
Spannungs-Sensation für einen Film, gebe er 
sich nun als Kriminal-Thriller mit Spionage- 
Pfiff oder als psychologische Studie vor pro- 
blematisch-politischem Hintergrund. „Verrat 
an Deutschland“ nutzt nicht die Chancen des 
knisternden Stoffes. Da ist Sorge ein affek- 
tierter Intellekt-Kommunist idealistisch-fana- 
tischer Prägung, und der Rest besteht aus 
antikriegerischen Leitartikel-Sentenzen, Kli- 
schee-Spionage mit Funker- und vVerfol- 
gungsjagd und etwas politischem Hinter- 
grund, gezeichnet durch geschickt gewählte 
Dokumentareinblendungen von Wochen- 
schauen mit Hitler-Hysterie und elendem 
Ostfront-Sterben. Soweit eine ziemlich span- 
nende Spionage-Story, wenn auch die Japan- 
Atmosphäre wenig zur Geltung kommt und 
der Bildrhythmus manchmal abgehackt wirkt. 
Der Film schielt aber auch in den Bereich 
sentimentaler Unterhaltung hinüber: So 
bekommt Sorge ein Fräulein von Weber von 
der deutschen Botschaft als züchtig liebend 
Weib zudiktiert, und dieses unorganische 
Anhängsel sprengt die Glaubwürdigkeit zu- 
gunsten schmalziger Kolportage (nicht ge- 
hängt wird Dr. Sorge, sondern das treue 
Fräulein von Weber küßt ihm Blausäure in 
den Mund). Kristina Söderbaum spielt 
die Söderbaum-Rolle mit nervös vibrierender 
Innigkeit. Paul Muller in der Hauptrolle 
fasziniert als Typ, wird aber von der Regie 


sichtlich zum vÜberbetonen verleitet. Ein- 
drucksvolle Chargen (Speelmans als 
Funker, undurchdringliche japanische Ge- 


sichter), einige geschickte Milieu-Blitze. Trotz 
alledem: Im abenteuerlichen Thema liegen 
gute, echte Publikumschancen. Ponkie 


Zu diesem Film können die Theaterbesitzer das 
Programm ILLUSTRIERTE FILM-BUHNE Nr. 2637 
vom Verlag Fiim-Bühne, München 2, beziehen. 
Auslieferung für Berlin: Chlbg.,Niebuhrstr. Tla. 


FILMBLAÄTTER 


Retour 
Du bist die Richtige 


mit Curt Jürgens, Antje Weisgerber, 
Elma Karlowa, Hans Holt, Louis Sol- 
dan, Isa u. Jutta Günther, Annie Rosar, 
Alfred Neugebauer, Wolfgang Jansen, 
Helly Servi, Carl Bosse, Manfred Inger. 
Regie: Erich Engel; Buch: Juliane Kay 
n. d. Theaterstück „Die erste Mrs. 
Selby“ v. St. John Ervine; Kamera: 
Oskar Schnirch; Musik: Wolfgang Russ- 
Bovelino; Bauten: Julius von Borsody; 
Produktionsleitung: Eduard Hoesch. 
Produktion: Melodie, Donau (1954); Na- 
tionalität: deutsch, Österreichisch; Ver- 
leih: Herzog. 92 Min. 
FS: Jugendgeeignet, feiertagsfrei. 
Uraufführung am 13.1.1955 im City 
in Hamburg. 
Dem uralten und immer wieder aktuellen 
Thema des Mannes zwischen zwei Frauen 
gibt dieser Film eine hübsche Variante. Die 
Story ist, wie alle guten Geschichten, denk- 
bar einfach erzählt: Ein Mann, mit einer 
jungen, temperamentvollen und extravagan- 
ten Frau in zweiter Ehe verheiratet, ent- 
deckt nach vielen Irrungen und Wirrungen, 
daß die „Erste“ doch die „Richtige“ war. Ein 
großes Verdienst der Regie stellt ohne 
Zweifel die konsequente Innehaltung des 
modernen Lustspielcharakters dar: Sorgsame 
Verteilung von Licht und Schatten, äußerst 
sparsame Dosierung herausragender „Ton“- 
stärken, wie überhaupt die Vermeidung jeg- 
lichen „Zuviels“! Da alle themabedingten 
gefährlichen Klippen (falsche Sentimentali- 
täten, Allgemeinplätze und Klamauk) vom 
Autor sicher umgangen wurden, konnte es 
den Darstellern nicht mehr schwer fallen, 
sich dem vorgezeigten Rahmen einzufügen. 
Antje Weisgerber, eine Schauspielerin 
mit der seltenen Gabe, in der Verhaltenheit 
die stärkste Wirkung auszuüben, gestaltet 
die Rolle der „Ersten“ außerordentlich ein- 
drucksvoll. Als aparter Kontrast spaziert 
Elma Karlowa durch die Bilder — mit 
rollenden Augen, reizendem Akzent und ei- 
ner Menge Sexappeal! Curd Jürgens, sich 
immer mehr zu dem „männlichen Typ“ ent- 
wickelnd, bietet als Mr. Selby eine überzeu- 
gende Leistung. Immer noch unbefangen und 
natürlich: Die Publikumslieblinge Jutta und 
Isa Günther. Hinzu kommt eine sehr 
glückliche Besetzung der Nebenrollen. Ein 
ansprechender Film, der sicher sein Publi- 
kum finden wird, Gisela Schmidt 


Zu diesem Film können die Theaterbesitzer das 
Programm ILLUSTRIERTE FILM-BUHNE Nr. 2654 
vom Verlag Film-Bühne, München 2, beziehen. 
Auslieferung für Berlin: Chlbg.,Niebuhrsir. la. 


Polyp 2 
Nächte in Lissabon 


(Les amants du tage) 


mit Francoise Arnoul, Daniel Gelin, 
Trevor Howard, Amalie Rodrigues. 


Regie: Henri Verneuil; Buch: Jacques 
Companeez n. e. Novelle v. Marcel 
Rivet, J. Kessel; Kamera: Roger 
Hubert. 
Produktion: EGC, Hoche, Fides (1954); 
Nationalität: französisch; Synchronisa- 
tion: Arca Göttingen; Verleih: NF. 
P9::>2 
Deutsche Erstaufführung am 14.1. 1955 
in vielen Städten des Bundesgebietes. 
Er hat seine Frau umgebracht, sie ihren 
Mann. Die beiden treffen sich in Lissabon 
(er Chauffeur, sie reiche Lady), und nun hebt 
ein absonderliches Treiben an: Er will zwar 
nicht, doch gegen ihren verschleierten Erotik- 
Blick versagen seine Argumente. Indes, ein 
greuliches Scotland-Yard-Monstrum ist mit 
teuflichem Grinsen hinter der Lady her, um 
ihr das Mordgeständnis zu entlocken, und in 
der Wirrnis zwischen wahrer Liebe, berech- 
nender Tücke, Mißtrauen und Nervensausen 
quält jeder jeden nach bestem Vermögen. 
Und gerade als die beiden Mörder „zu Schiff 
nach Frankreich“ wollen, kriegen sie nochmal 
Krach und Mylady läßt sich endlich von dem 


FILMBLÄTTER 


Scotland-Yard-Polypen abführen. Die ver- 
schrobene Delikatesse dieser Außenseiter- 
Liebe ergab so etwas wie einen psychologisch 
getarnten Trieb-Reißer, leicht überhitzt und 
nicht immer frei von der Komik ekstatischer 
Großaufnahme-Leidenschaft. Effektgeladene 
Passagen brillanten Stils wechseln mit ge- 
nießerisch dataillierten Umarmungs-Längen, 
und wenn die Kamera nicht gerade Francoise 
Arnouls blendend modellierte Formen ab- 
tastet, so glänzt sie, speziell im kriminalisti- 
schen Schachspiel mit dem Scotland-Yard- 
Schakal (Trevor Howard verblüffend in 
einer triefend abstoßenden Detektiv-Studie), 
in trefflichen Kunstreißer-Raffinessen. Die 
Dialoge witzeln in skurril-philosophischen 
Zynismen, und was dabei herauszuholen war, 
das holten die exzellenten Hauptakteure mit 
Bravour: Vor allem Daniel G&@lin mit fin- 
sterem Charakter-Auge und die Arnoulin 
gleißender Schlangenschönheit (aufreizend 
angezogen!). Bemerkenswert noch: Lissabon 
als Atmosphäre-Schauplatz und ein hervor- 
ragend gesungenes portugiesisches Lied. Das 
Ganze teils amüsant, teils absurd und teils 
etwas breit. Exakte Synchronisation. Ge- 
schäftlich auf großstädtischen Boulevard- 
Geschmack zielend. Ponkie 


I 
Zu diesem Film können die Theaterbesitzer | 
ein Hausprogramm ILLUSTRIERTE FILM-BUHNE | 
vom Verlag Film-Bühne, München 2, beziehen. | 
Auslieterung für Berlin: Chlbg., Niebuhrstr. T1a. 


Leidedame 
Die Mädchen vom 
Spanischen Platz 


(Le Ragazze di Piazza di Spagna) 


mit Lucia Bose, Cosetta Greco, Eduardo 
de Filippo, Liliana Bonfatti, Leda Gloria. 
Regie: Luciano Emmer; Buch: Sergio 
Amidei, Karin Valde, Fausto Tozzi; 
Kamera: Rodolfo Lombardi AIC. 
Produktion: Astoria (1951); Nationali- 
tät: italienisch; Synchronisation: Defa 
Berlin; Verleih: Progress. 99 Minuten. 
FS: Hat nicht vorgelegen. 
Deutsche Erstaufführung am 18. 12. 1954 
in mehreren Theatern in Berlin (Ost). 
Der Spanische Platz in Rom ist die Klage- 
stundenstätte eines freundlichen Schneider- 
mädchentrios. Die drei haben mehr Liebes- 
leiden als -freuden und warten hoffnungs- 
voll auf einen anständigen Kerl. Wie sie nach 
schicksalsharten Lebenspannen wieder einen 
klaren Blick in die Zukunft gewinnen, wird 
in bekannter episodischer Manier dem Be- 
schauer ans mitfühlende Herz gelegt. Die 
Leidedame des italienischen Films, Lucia 
Bose, packt wieder einen ganzen Sack voll 
Leidenschaft, Temperament und ungestillte 
Sehnsucht aus, worin ihr ihre Partnerinnen 
etwas nachstehen. Thematisch verfolgt die- 
ses Sorgenpaket seine sozialkritischen Vor- 
sänger. Gut geglückte Synchronisation. Irene 


* 
Fatzke 


Le Schpountz 


mit Fernandel, Orane Demazis, Char- 

pin, Robert Vattier, Leon Beli£eres, 

Alice Robert, Henri Poupon. 

Regie u. Buch: Marcel Pagnol. 

Produktion: Marcel Pagnol (1938,; 

Nationalität: französisch; Originalf. m. 

dt. Untertiteln; Verleih: Filmkunst. 

129 Minuten. 

FS: Jugendgeeignet. 

Deutsche Erstaufführung am 1.1.1955 

im Studio für Filmkunst in München. 
Fernandel, hier noch ziemlich jugend- 
lichen Alters, entwickelt sich vom filmver- 
rückten Provinzfatzken über das Stadium 
herzlos verspotteten Karrierewahns zum un- 
freiwilligen Starkomiker mit Stargage. Wie 
dabei das Filmmetier ironisch glossiert wird, 
ist amüsant. Doch Pagnols Dialog über- 
wuchert alles und redet die Kamera sozu- 
sagen unter den Tisch. Für jenen Teil des 
Intellektpublikums, der in der französischen 
Sprache sattelfest ist (sparsamste Untertitel). 
Ansonsten ein interessantes Fernandel-Früh- 
produkt. Ponkie 


— 


Spitelichtee 
Don Edith Hamann 


Es gibt Schauspieler, denen es angesichts 
des Publikums —außerhalb der Bühne— das 
Wort verschlägt. Nicht so Grethe Weiser, 
die auch vor der Leinwand eine Meisterin 
der Diktion ist. Wenn sie herauskommt und 
ihre Arme ausbreitet, hat sie schon an jedem 
Finger das ganze Publikum. Nach der Pre- 
miere von „Die Stadt ist voller Geheim- 
nisse” sagte sie, nachdem der erste Beifall 
verrauscht war: „Ich weiß, Sie denken jetzt, 
ich werde Ihnen wieder einen Witz erzäh- 
len. Ich habe auch ein paar Dinger auf der 
Pfanne, die Sie sicher noch nicht kennen — 
aber nach diesem Film werde ich keinen 
Witz erzählen!“ Der darauf einsetzende 
Applaus bewies, daß sie wieder den Nagel 
auf den Kopf getroffen hatte. 


O.E. geht ins Kloster — das ist keine Sen- 
sationsmeldung, sondern ©. E.Hasse wird 
sich vor Fortsetzung seiner militärischen 
Laufbahn (diesmal als Infanterie-Major im 
zweiten Teil von „08/15) als Kurgast in 
einem österreichischen Kneipp-Kloster von 
den Strapazen der „Canaris“-Premierenreise 
und diverser Filmbälle erholen. Nach der 
Berliner Uraufführung, die er in freudiger 
Bewegtheit als seine Premiere bezeich- 
nete, erzählte er heitere Erlebnisse von der 
„Verbeugungs-Tour‘. Einer besonders sen- 
timentalen Theaterbesitzerin erklärte er: 
„Ich mache ja eigentlich noch eine Extra- 
Nummer, indem ich in Admirals-Uniform 
auftrete und einen Dressur-Akt mit den bei- 
den Dackeln vorführe. Aber leider sind die 
Hunde erkrankt, wir mußten sie zurück- 
lassen“. Die Dame war sehr enttäuscht, daß 
ihr diese „Nummer“ entging und fragte, ob 
man die Dackelchen nicht nachkommen las- 
sen könne. Das sei leider unmöglich, ent- 
gegnete O.E., aber er könne ja vielleicht 
eine Gesangsnummer bringen mit dem Re- 
frain „Das machen nur die Dackel von Ca- 
naris“ — worauf die gutgläubige Dame 
in das allgemeine Gelächter einstimmte. 
Auf die Frage: „Was ist eine Co-Produk- 
tion?" erhielt ich von einem Spaßvogel die 
Antwort: „Wenn ein Schauspieler den 
andern nicht versteht‘. Im Gespräch mit dem 
liebenswürdigen Vertreter der Unifrance in 
Deutschland, M. Nicaud, wurde ich eines 
Besseren belehrt. „Es ist interessant, zu be- 
obachten“, sagte er, „daß in den deutschen 
Kritiken und Urteilen über „Das zweite 
Leben‘ besonders der Charme von Simone 
Simon hervorgehoben wird, während man 
Barbara Rütting erst an zweiter Stelle nennt. 
In Frankreich ist es genau umgekehrt, dort 
hat Frau Rütting einen ganz großen persön- 
lichen Erfolg“. — Die richtige Mischung des 
Charmes zweier Länder zwecks wechsel- 
seitiger Wirkung, darauf kommt es an... 
„Les extremes se touchent‘, auf Deutsch: 
Gegensätze ziehen sich an. 


rs 


Filmtitel sind Glückssache. Manchmal wird 
der Titel noch gesucht, wenn der Film schon 
fertig ist — beim neuen Willy Birgel-Film 
der „Apollo‘ hatte man das Glück, ihn be- 
reits nach den ersten Drehtagen zu finden: 
„Ein Mann vergißt die Liebe“. — Birgel, 
diesmal Rechtsanwalt, saß in seiner Kanzlei, 
während Regisseur Volker von Collande 
sih mit Autor W. J. Lüddecke nicht über 
die Schweigepfliht der Rechtsanwälte 
einigen konnte, und sann über den Titel 
nach. Plötzlich kam er auf mich zu und 
sagte schmunzelnd: „Wäre es nicht besser, 
man würde den Film nennen: Ein Mann 
vergißt das Reiten?" 
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——_ 
DIE EIFRIGSTE TÄNZERIN 
Sonja Ziemann. 


n 


der Nacht: 


PLAUDEREI: Gloria-Chefin Ilse 
schewski, die charmante Gastgeberin, 
Adrian Hoven. 
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Kuba- 


IDYLL: Romy Schneider (der jüngste Star des PARADE: 
Abends), Rudolf Prack und Magda Schneider. 


Gencralmobilmachung der Wrominenz 
Der Gloriaball 1955 * Von Gunther Philipp in Eile notiert 


Der mit Spannung erwartete Gloriafilm- 
ball als großer Auftakt zu Münchens 
Filmfasching rauschte mit Pomp durch 
die Räume des Bayerischen Hofes. Es 
war eine Generalmobilmachung der Pro- 
minenz, stolze Heerschau der Gloria- 
streiter aus Nah und Fern, will heißen: 
Mitarbeiter der Zentrale, der Filialen, 
Elite der Pressevertreter, Theaterbesitzer, 
Creme der Gesellschaft. Mit einem Wort 
eben: Gloriafilmball! 


Die Liste der geladenen Gäste war der 
geschmackvollen Ballkarte in Form einer 
mehrseitigen Broschüre im eleganten 
Hochoktav beigefügt, die Liste der Ent- 
täuschten, die trotz heftigster Bemühun- 
gen nicht eingeladen werden konnten, 
füllen bequem einen Band im Brockhaus- 
format. Die Gäste wurden nach kurzen, 
lang durchdachten Einlaßformalitäten im 
Foyer von Queen Ilse in perfektem 
Royal-Style empfangen und mit groß- 
zügigen lukullischen Freibriefen ausge- 
stattet. Die für die sehenswerten Abend- 
toiletten ausgeworfene Summe reichte 
fast zur Finanzierung eines Filmes, die 
Zahl der anwesenden Experten, ihn zu 
schreiben, zu produzieren und an Ort 
und Stelle bestens zu terminieren, zu 
propagieren und nötigenfalls zu ver- 
reißen. Frau Ilse Kubaschewski gelang 
ein interessantes Nebeneinander und 


TANGO: Zarah 


H. W. Kubaschewski. 


meister Emmerich Schrenk. 


» 
Leander SÄNGERKRIEG: 
mit (orchideen-geschmückt) mit Markus und Gunther Philipp 
(„Kaisermanöver"-Partei). 


„08/15°-Hauptwacht- DAS LETZTE BILD: Grethe Weiser, O. E. Hasse, 
R. Freytag u. Maria Schell. Fotos: Gloria/Bayer 


Durcheinander polarer Gegensätze, ein 
prickelndes Mosaik der verschieden- 
artigsten Kraftzentren, homogenisierl 
durch die bestrickende Atmosphäre einer 
rauschenden Nacht. Die wogende Menge 
der Prominenten von Andam bis Zie- 
mann ließ sich nur schwer rubrizieren, 
am ehesten in Fotografen und Fotogra- 
fiertte. Fred Erich Uetrecht sorgte für 
ein erlesenes Abendprogramm, das er 
selbst mit noblem Elan konferierte. Ein 
reizendes Kinderballett trieb die Tanz- 
kunst auf der Spitze auf die Spitze, 
Weltmeistertanzpaare aus Paris und 
Buenos Aires brillierten auf dem Parkett 
und leiteten hinüber zum „Nullacht- 
fuffzehnten Kaisermanöver, einer selbst- 
ironischen, musikalischen, von Peter 
Kreuder meisterhaft beflügelten Kurz- 
revue von Gunther Philipp und F. M. 
Schilder. In Form eines Responsoriums 
zweier Chöre in der Originalbesetzung 
der Filme ‚08/15 und „Kaisermanöver” 
gab es einen vielbelachten Sängerkrieg. 
Die temperamentvolle Hochstimmung 
hielt sich bis in den hellen Weißwurst- 
morgen und kulminierte in einem Fu- 
riosofinale in der Bar mit Ilse Ku- 
baschewski, Sonja Ziemann und Walter 
Traut als Gesamtsiegern. Alles in allem 
eine bezaubernde Revolution der besten 
Faschingslaune und der berechtigten 
Epikrise: „Gloria in excelsis Kubae“. 


/ , & 
Winnie FOXTROTT: Maria Schell 
und Peter Carsten (wieder 
in Zivil). 
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Nordbayern diskutierte: 


V-Steuer und 
Notgroschen 


„Der Bayern-Verband wird auch im neuen 
Jahr den V-Steuerkampf verschärft fortfüh- 
ren“, erklärten die Vorstandsmitglieder Karl 
Haarmann und Walter Honold auf der 
ersten diesjährigen nordbayerischen Tagung 
des WdF Bayern in Nürnberg, auf der die 
Themen „V-Steuer und Notgroschen“ an er- 
ster Stelle standen. Den Erklärungen des 
bayerischen Ministerpräsidenten Dr. wWil- 
helm Hoegner in seiner Regierungsantritts- 
rede, „daß in Bälde dem Landtag ein neues 
V-Steuergesetz vorgelegt werden soll, das 
einen gerechten Ausgleich zwischen den 
Filmwirtschafts- und den Kommunalverbän- 
den erzielen soll“, stehen die bayerischen 
Theaterbesitzer skeptisch gegenüber. Im 
Laufe der Diskussion kam zur Sprache, daß 
im Vorjahre Mittelfrankens Regierungsprä- 
sident Dr. Schregle-Ansbach die Zusage ge- 
geben habe, sich für die Einheitlichkeit der 
Notgroschenerhebung einzusetzen. (Diese be- 
trägt in München 5 in allen übrigen bayeri- 
schen Gemeinden 10 Pfennige.) Es wäre aber 
bei der Zusage geblieben. Als geradezu 
skandalös bezeichnete Karl Haarmann die 
Tatsache, daß Erich Menzels Institut für 
wissenschaftliche Filme in Erlangen von 
bayerischen Stellen keinerlei Unterstützung 
erhält und deshalb gezwungen ist, seine 
Filme durch Nordrhein-Westfalen finanzie- 
ren zu lassen. Harte Kritik wurde von der 
Versammlung auch an der Gebührenerhe- 
bung durch die FBL geübt, da trotz der zu 
zahlenden Gebühren deren Prädikate in ein- 
zelnen Bundesländern, u.a. auch in Bayern, 
nicht anerkannt werden. Der sich in Bayern 
immer stärker fühlbar machende Mangel an 
Kulturfilmen sei darauf zurückzuführen, daß 
die Mehrzahl der Kulturfilme nach Nord- 
rhein-Westfalen abgezogen werden, weil dort 
nach Wiedereinführung der Prädikatisierung 
starke Nachfrage herrscht. Beirat Ignaz 
Wühr Nürnberg wies an Hand amtlicher 
Statistiken nach, daß der Umsatz im ver- 
Sangenen Jahr trotz Besuchersteigerung eine 
rückläufige Tendenz zeige, da die Besucher 
weiterhin die billigen Platzkategorien be- 
vorzugen. Um einer etwaigen Konkurrenz 
des Fernsehens auf dem Gebiete des Films 
wirksam begegnen zu können, wurde in der 
Diskussion vorgeschlagen, den Filmstars in 
einer Sonderklausel ihrer Verträge jede Mit- 
wirkung bei Fernsehsendungen zu unter- 
sagen. (FBm) 


Fachverband für 
Filmwerbung in Hamburg 


Der Fachverband Film- und Diapositiv-Wer- 
bung e.V. verlegte seine Geschäftsstelle nach 
Hamburg ins „Haus der Werbung“, Rothen- 
baumchaussee 5. Die Einrichtung einer ver- 
größerten, hauptberuflich besetzten Geschäfts- 
stelle war bereits seit langem geplant. Ledig- 
lich die freundschaftliche Verbundenheit mit 
Dr. Haug, in dessen bewährten Händen bisher 
die Geschäftsführung lag, der dem Verband 
aber nicht hauptberuflich zur Verfügung 
stehen konnte, veranlaßte den Verband, die 
Entscheidung hinauszuschieben. Zum haupt- 
beruflichen Geschäftsführer wurde Martin 
Christophel gewonnen, 


Lichtburghaus in Oberhausen 
wieder aufgebaut 


Die Filmtheaterbetriebe H. Pesch & Co. KG. 
in Oberhausen beendeten jetzt den Wieder- 
aufbau des im Krieg teilweise zerstörten 
Lichtburghauses. Es beherbergt zwei Thea- 
ter, die Lichtburg“ mit 927 und das „Gloria- 
Theater“ mit 466 Plätzen. Beide Häuser wur- 
den mit den neuesten technischen Einrich- 
tungen versehen. Zur technischen Umstellung 
seiner Häuser erklärte Herr Pesch: „Nach- 
dem einige Verleiher ihre Filme unter nor- 
malen Bedingungen abgeben, haben wir uns 
entschlossen, Breitwand und CinemaScope 
einzurichten“. (FBpn) 
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Ein Film von Geza Radvanyi 


Hannerl Matz - Paul Hubschmid 


Paul Edwin Roth - Erni Mangold - Louis de Funes 


Buch: Geza Radvanyi, Gerda Corbett, Joachim Wedekind 
Kamera: Richard Angst - Architekt: Walter Haag - Musik: 
Hans Martin Majewski - Produktionsleitung: Hans Abich 


Eine Filmaufbau-Produktion 


VERLEIH SCHORCHTFILM 
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Rätsel des 
Semler-Memorandums 


Pressemeldungen lassen erkennen, daß das 
sogenannte Semler-Memorandum nunmehr 
auch unter Hinzuziehung der Filmtheater- 
sparte behandelt wird. Ein begrüßenswerter 
Umstand; denn die anfängliche Ausschaltung 
der Filmtheaterwirtschaft hat zweifellos dem 
Ansehen des Planes geschadet. Dennoch wer- 
den die Filmtheater einen schwierigen Stand 
haben, wenn sie nachträglich und ergänzend 
ihre Gedanken gegenüber einem festen Plan 
zur Geltung bringen wollen. Es ist leichter, 
von vornherein mitgesprochen zu haben. 
Zweifellos sind also die Urheber des Planes 
im Vorteil. — Der Berliner Filmtheaterver- 
band hatte in einer außerordentlichen Mit- 
gliederversammlung dagegen protestiert, daß 
die Theatersparte nicht eingeschaltet wurde 
(FB 46/1954). Der Text der Resolution be- 
schränkt sich hierauf. Tatsächlich wurden 
jedoch im Verlaufe der Diskussion Außerun- 
gen gemacht, die jetzt, nachdem der Semler- 
Plan ernstlich behandelt wird, nicht mehr 
verschwiegen werden sollen. Vielleicht liegt 
es an den bisherigen Veröffentlichungen, daß 
über einige Begriffe des Memorandums keine 
Klarheit besteht. — 

Es wird eine Marktordnung gefordert. Was 
hierunter zu verstehen ist, bleibt offen. Eine 
Marktordnung im Filmwesen kann sehr weit- 
gehend und einschneidend sein, wie die Zeit 
bis 1945 beweist. Da man sich nicht vorstel- 
len kann, daß der heute vertretene Grund- 
satz der freien Wirtschaft, der im gesamten 
westdeutschen Wirtschaftssystem beachtet 
wird, ausgerechnet innerhalb der Filmwirt- 
schaft eklatant durchbrochen werden sollte, 
wäre es an der Zeit bekanntzugeben, was der 
Gewerbetreibende zu gewärtigen hat, wenn 
die im Memorandum genannte Marktordnung 
zum Zuge käme. Es ist schwer vorstellbar, 
daß eine eventuelle Erhöhung der Eintritts- 
preise der Filmtheater allein gemeint ist. 


Fortsetzung nächste Spalte 


Zur „K.O.”-Produktion 


Aus der Diskussion der außerordentlichen 
Mitgliederversammlung des Verbandes 
vom 22.12.1954 (FB 52 a/1954) sollen fol- 
gende Äußerungen von Mitgliedern nicht 
vergessen werden:. 

„Der Produzentenverband leistet der west- 
lichen Filmwirtschaft einen ausgesproche- 
nen Bärendienst, indem er die moralisch 
bankrotte DEFA und die nach westlichen Be- 
griffen wirtschaftlich bankrotte ostdeutsche 
Filmwirtschaft stützt und damit gegen die 
Wiedervereinigung Deutschlands arbeitet. Es 
ist ein „Weg ohne Umkehr“. — „Die ost- 
deutsche Bevölkerung hat durch Nichtbesuch 
östlicher Filme einen Kampf gewonnen, man 
kann ihr nun nicht in den Rücken fallen 
durch eine bedingungslose Zusammenarbeit 
mit der DEFA.“ — „Ein Grund für eine Ge- 
meinschaftsproduktion ist gar nicht gegeben. 
Es sind so viele westliche Filme vorhanden, 
die die Ostzone noch nicht gesehen hat, sie 
kann dieses Angebot gar nicht so schnell ver- 
wirtschaften. Wenn die DEFA diesen Weg 
nicht geht, so wohl deshalb, weil ihr bei die- 
sen Filmen die propagandistische Tendenz 
fehlt, die bei einer Gemeinschaftsproduktion 
immerhin möglich ist.“ — „Was würde der 
Finanzsenator dazu sagen, wenn durch eine 
Abwänderung West-Berliner Besucher nach 
Ost-Berlin ein Verlust an Steuereinnahmen 
eintreten sollte?“ — „Weshalb werden Pläne 
wie die Co-Produktion und die Neuorgani- 
sation der Filmwirtschaft (Semler-Plan) im- 
mer nur von einer Seite vorgebracht? Wes- 
halb wird die Filmtheaterwirtschaft nicht 
hinzugezogen, die doch hohe Investitions- 
werte repräsentiert und infolgedessen ganz 
anders auftreten kann als Produzenten, denen 
oft nicht mehr als ein zeitweilig arbeitendes 
Büro gehört?“ — „Die Produktion führt bei 
der DEFA nichts anderes auf als einen Tanz 
um das goldene Kalb.“ 
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Die Vergnügungssteuer wird in dem Memo- 
randum erwähnt. Anscheinend will man sich 
auf den Versuch beschränken, Steuerdegres- 
sionen, die bislang nur in einzelnen Ländern 
eingeführt wurden, allgemein durchzusetzen. 
Wo bleibt der einheitliche Kampf der Film- 
wirtschaft gegen die von allen Sparten seit 
Jahren als ungerecht und willkürlich emp- 
fundene Vergnügungssteuer für Filmvorfüh- 
rungen schlechthin? — Es wurde in unzäh- 
ligen Abhandlungen, statistischen WUnter- 
lagen, Memoranden usw. der Nachweis ge- 
führt, daß mit einer gründlichen Korrektur 
der Vergnügungssteuererhebung der deut- 
schen Filmproduktion Hilfe gebracht werden 
kann. Wenn diese Linie verlassen wird — und 
sie wird durch das Semler-Memorandum ver- 
lassen, weil es ganz andere Wege vorschlägt 
— so fragt man sich, war denn alles, was 
bisher gegen die Vergnügungssteuer vorge- 
bracht wurde, falsch? Oder will man sich mit 
der Vergnügungsbesteuerung des Films ab- 
finden, indem über den Semler-Plan ein 
ganz anderer Weg der Hilfe für die Film- 
produktion gefunden werden soll? — Es ist 
nicht einzusehen, weshalb im Kampf gegen 
die Vergnügungssteuer kapituliert werden 
sollte, gerade nachdem in den meisten Län- 
dern Vergnügungssteuerermäßigungen für 
prädikatisierte Filme eingeführt wurden und 
nachdem überzeugende Anzeichen dafür vor- 
liegen, daß die alten Reichsratsbestimmun- 
gen, wie von Berlin immer behauptet, in 
ihren wesentlichen Bestandteilen nach wie 
vor in Kraft sind. 

Eine Hilfe für die Filmproduktion auf dem 
Wege der Zwangsumlagen und Zwangsbei- 
träge ist eine ebenso künstliche Hilfe wie 
das Bürgschaftssystem. Eine Hilfe durch Er- 
mäßigung oder etwa Fortfall der Vergnü- 
gungssteuer wäre eine natürliche Hilfe und 
mithin das Gegebenere. Außerdem: würden 
jemals noch Aussichten auf Änderungen der 
Vergnügungssteuerbestimmungen bestehen, 
wenn durch Zwangsabgaben ein Fonds ge- 
schaffen wird, der dem sicherlich erfreuten 
Fiskus Steuernachlässe erspart? 
Gerüchtweise soll man sich zur Zeit darüber 
unterhalten, ob ein zwangsweiser Aufschlag 
auf Eintrittskarten unter Produktion, Ver- 
leih und Theater aufgeteilt wird, wobei er- 
kKlärlicherweise die Produktion den größeren 
Anteil erhalten soll. Das hieße dann wohl, 
daß die Filmtheaterwirtschaft ihre wirt- 
schaftliche Bewegungsfreiheit gleichsam für 
ein Linsengericht verkaufen würde. Es darf 
sich kein Filmtheaterinhaber darüber hin- 
wegtäuschen, daß der bisher bekannte 
Semler-Plan sich in allererster Linie auf sei- 
nen Betrieb auswirken würde. Nicht nur, daß 
von ihm Abgaben gefordert werden, daß er 
sich evtl. wegen erhöhter Eintrittspreise mit 
seiner Besucherschaft auseinanderzusetzen 
hätte — wie eingangs erwähnt, würden wahr- 
scheinlich auch noch andere Marktordnungs- 
vorschriften kommen, die nur geeignet sein 
können, seine Bewegungsfreiheit zu beein- 
trächtigen. 


Inhaberwechsel und Personal 


Oftmals wird vermutet, daß bei Inhaber- 
wechsel eines Filmtheaters das Personal 
automatisch vom alten Inhaber entlassen und 
neu übernommen sei. Diese Auffassung ist 
falsch. Wenn das Personal nicht mit allen 
bisherigen Rechten und Pflichten übernom- 
men werden soll, empfiehlt es sich, im Über- 
nahmevertrag zu vereinbaren, daß der bis- 
herige Inhaber dem Personal insgesamt kün- 
digt. Eine solche Kündigung bedarf nach dem 
Kündigungsschutzgesetz der Anzeige beim 
zuständigen Arbeitsamt und dessen Zustim- 
mung, falls eine sogenannte Massenkündi- 
gung vorliegt. Voraussetzung hierfür ist, daß 
in dem fraglichen Betrieb in der Regel mehr 
als 20 Arbeitnehmer tätig sind und minde- 
stens fünf von ihnen gekündigt werden sol- 
len. Betriebe, die in der Regel weniger als 
20 Arbeitnehmer beschäftigen, unterliegen 
nicht der Anzeigepflicht beim Arbeitsamt 
und die Kündigungen können ohne dessen 
Zustimmung vorgenommen werden. 
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Nochmals: Vorleistungen 
an die DFV-Gesellschaft 


In FB 40/194 wurden frühere Filmtheater- 
inhaber aus der sowjetischen Besatzungszone 
und des Ostsektors von Berlin aufgefordert, 
sich wegen gezahlter Vorleistungen beim 
„Verband Deutscher Filmtheaterinhaber der 
Ostzone und des Ostsektors von Berlin, im 
Verband Berliner Filmtheater e. V.“ zu mel- 
den. Bis zum 10. März 1955 müssen die Mel- 
dungen vorliegen. Nach dem Stand der Ver- 
handlungen bestehen berechtigte Hoffnun- 
gen, daß nicht nur diejenigen, die ihre Vor- 
leistungen an Hand von Unterlagen nachwei- 
sen können, mit einer umgestellten Rück- 
erstattung rechnen dürfen. Die DFV besitzt 
jetzt sämtliche Listen über erfolgte Voraus- 
zahlungen, so daß für jedes Theater der 
Ostzone und des Ostsektors von Berlin die 
Konten nachprüfbar sind. Wo nachweisbar 
ist, welche Filmmieten zwischen Januar 1945 
und dem Zusammenbruch an die DFV oder 
sonstige Stellen (z. B. Militärregierungen) ab- 
geführt wurden, darf mit einer regulären 
Umstellung und Rückerstattung etwaiger 
überschießender Beträge gerechnet werden. 
In jedem Falle muß jedoch der Anmeldende 
bis zum Zusammenbruch rechtmäßiger In- 
haber der jeweiligen Filmvorführstätte ge- 
wesen sein. 


Unerwartete Wirkungen 

Die Aktivität der Berliner Filmtheaterin- 
haber bei der Umstellung ihrer Betriebe auf 
Breitwand hat in manchen Fällen eine uner- 
wartete Wirkung gehabt. Einige Hauseigen- 
tümer vermuten, die Filmtheaterinhaber hät- 
ten mit Begeisterung die Möglichkeit einer 
Investierung wahrgenommen und nun sei die 
Zeit gekommen, Mieten oder Pachten zu er- 
höhen. Sie ahnen nicht, daß ein Filmtheater- 
inhaber oftmals vor der bitteren Notwendig- 
keit steht, sein Theater auf Breitwand um- 
stellen zu müssen und damit schwer amor- 
tisierbare Belastungen auf sich zu nehmen. 
Ganz übersehen wird von solchen Grund- 
stückseigentümern, daß ohne ihr geringstes 
Dazutun das Miet- oder Pachtobjekt durch 
die erwähnten Investitionen an Wert ge- 


winnt. — Nicht unerwähnt darf hier blei- 
ben, daß Vermieter oder Verpächter, die 
einen Beteiligungsvertrag haben, infolge 


der eingeführten Vergnügungssteuer-Degres- 
sion nicht unerhebliche Mehreinnahmen ha- 
ben und somit an Vorteilen partizipieren, die 
eigentlich allein der Filmwirtschaft zustehen 
sollten. 


Zirkus und 
Reichsratsbestimmungen 


Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß 
die sogenannten Reichsratsbestimmungen für 
die Vergnügungssteuer zur Anwendung kom- 
men, wenn es sich um die Vergnügungs- 
steuererhebung für Zirkusveranstaltungen 
handelt. Diese Veranstaltungen fahren da- 
bei gegenüber Filmvorstellungen außer- 
ordentlich gut: Falls Geschäfts- und Kassen- 
führung den Anforderungen entsprechen, die 
an kaufmännisch geleitete Unternehmen 
üblicherweise zu stellen sind, wird ein Zir- 
kus nur zu einer Vergnügungssteuer von 10%s 
der Roheinnahme herangezogen. Wird bei 
der einzelnen Vorführung nicht mehr als 
die Hälfte der Plätze verkauft, so wird so- 
gar nur ein Steuersatz von 5° der Rohein- 
nahme erhoben. Weshalb für Zirkusveran- 
staltungen die Reichsratsbestimmungen wei- 
terhin angewandt werden, für Filmvorfüh- 
rungen, die doch kulturell zumindest auf der 
Höhe einer Zirkusveranstaltung liegen dürf- 
ten, dagegen nicht, ist eines der vielen Rät- 
sel, die uns die Vergnügungsbesteuerung auf- 
gibt. 


Verantwortlich für den Inhalt dieser 
Rubrik: VERBAND BERLINER FILM- 
THEATER E.V., Berlin-Wilmersdorf, Bran- 
denburgische Straße 18, Tel. 87 68 46/7. 
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Probleme des Kopientransportes 


Vor kurzem tagte in Frankfurta.M. die 
Arbeitsgemeinschaft Verleih-Theater, de- 
ren Vertreter sich mit den Problemen des 
Kopientransportes beschäftigten. Wie ver- 
lautet, forderten die Theaterbesitzer; 


® Besondere Berücksichtigung der fracht- 
ungünstigen Gebiete; 


® Erhöhung der Rollkostenrückvergütung 
von 20 auf 30°/o; 


® Neustaffelung der Kilometerzonen. 


Im Anschluß an die Tagung sprach eine 
aus je zwei Vertretern beider Sparten 
bestehende Delegation bei der Bundes- 
bahn-Hauptverwaltung in Frankfurt a.M. 
vor. Wie bekannt wird, lehnte die Bun- 
desbahn die auch für den Frankfurter Be- 
zirk geforderte Rollkostenrückvergütung 
ab. Wie verlautet, beraten Theaterbesit- 
zer und Filmverleiher die Möglichkeit, 
einen eigenen Linienverkehr einzurich- 
ten, um eine starke Herabsetzung der 
Kosten des Kopientransportes zu ermög- 
lichen. 

Da Filmkopien zu den Versandgütern ge- 
hören, die mit gleichem Gewicht zurückrol- 
len, lag der Bundesbahn daran, eine Abwan- 
derung des Kopientransportes von der 
Schiene auf die Straße zu verhindern, In 
langwierigen Verhandlungen gewährte sie 
den Verleihern der Bezirke Hamburg und 
München eine Rollkostenrückvergütung in 
Höhe von 20%. Die Situation in den einzelnen 
Verleihbezirken sieht gegenwärtig wie folgt 
aus: 


München: Mit Genehmigung der Bundes- 
bahn sind zwei Transportunternehmen, eines 
in München, eines in Mittelfranken, tätig und 
beliefern eine vertraglich festgelegte Anzahl 
von Filmtheatern. Die Bundesbahn zahlt eine 
20°%ıige Rollkostenrückvergütung. Durch die 
Schadensbegrenzung und die Überwachungs- 
möglichkeiten durch den Verleih haben sich 
die beiden Autotransportunternehmen gut 
bewährt. Eine Gruppe oberfränkischer Thea- 
terbesitzer der frachtungünstigen Gebiete 
Coburg, Hof und Marktredwitz fordern, auch 
für ihr Gebiet einem Spediteur die Aus- 
nahmegenehmigung zu erteilen. Von der 
Bundesbahn-Direktion München wurden je- 
doch weitere Zugeständnisse abgelehnt. Die 
oberfränkischen Theaterbesitzer beauftrag- 
ten daraufhin einen Autospediteur mit der 
Rückbeförderung der Kopien nach München. 
Das Fahrzeug fährt leer zurück, weil die 
Verleihfirmen sich an die Abmachungen mit 
der Bundesbahn halten und keine Kopien 
mitgeben. 


Hamburg: Jeder Spediteur, der nachweisen 
kann, daß er die geforderten Versicherungs- 
bedingungen wie Schadensausfallversicherung 
erfüllt, wird von den Verleihern anerkannt. 


Ein Riesenprojekt, umfassend das 600-Platz-Theater, 


raum im Entwurf. 
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Gegenwärtig arbeiten 10 Autotransportunter- 
nehmen. Die Bundesbahn zahlt 20% Roll- 
kostenrückvergütung. 

Düsseldorf: Das günstige Verkehrsnetz der 
Bundesbahn macht den Autotransport über- 
flüssig. Damit entfällt auch die Voraussetzung 
für die Rollkostenrückvergütung. 


Frankfurt a. M. Die Bundesbahn lehnte jede 
Rollkostenrückvergütung ab. (FBon) 


Neue Filmtheater 

Bad Wildungen: „Astoria, 380 Plätze. 
Inhaber: Anlauf und Nitschke, Architek- 
tur: Hansmann, Bad Wildungen. Tech- 
nische Einrichtung (Ernemann Projek- 
toren und UNIPHON-Vier-Kanal-Stereo- 
Anlage) durch Ufa-Handels GmbH. 
Burghausen/Obb.: „Anker-Filmtheater”. 
400 Plätze. Pächter: Th. Herrmann. Erne- 
mann IX-Projektoren, CinemaScope-Lein- 
wand, Lichtton. 

Freiburg: „Filmpalast’‘. In Ergänzung von 
FB 39 Seite 1114: Technische Einrichtung: 
2 Bauer B12, Stereodyn-Siemens-Klang- 
film-GS-40-Anlage mit Bionor-Kombina- 
tionen. 

Garmisch: „Gloria-Filmpalast‘, 750 Plätze. 
Inhaber: Eduard König. Architektur: 
Georg Kröner Garmisch. Technische Ein- 
richtung (Ernemann X Maschinen und 
UNIPHON-Vierkanal-Magnetton-Anlage) 
durch Ufa-Handels GmbH. 
Grünstadt/Pfalz: „Regina“, 300 Plätze. 
Inhaber: Theo Mayer. Technische Ein- 
richtung (Ernemann IX Maschinen und 
UNIPHON K-Ton-Anlage) durch Ufa- 
Handels GmbH. 

Heufeld/Bayern: „Lichtspiele‘, 225 Plätze. 
Inhaber: Veronika Braun, Geschäfts- 
führer: Elisabeth Hagedorn. Technische 
Einrichtung: BauerB5 und Ernemann- 
Projektoren. 

Karlsfeld /Bayern: „Kammerlichtspiele”, 
452 Plätze. Besitzer: Reinhold und Burgl 
Schneider. Geschäftsführer: Reinhold 
Schneider. Askania XII- Projektoren, 
CinemaScope-Leinwand, Lichtton, Raum- 
ton. 

Kempten/Allgäu: ‚Colosseum‘, 750 Plätze. 
Inhaber: Fritz Zacharias. Technische Ein- 
richtung (Ernemann X Maschinen und 
UNIPHON - Vierkanal - Stereo - Anlage) 
durch Ufa-Handels GmbH. 


Peiting: „Central-Theater“, 374 Plätze. 
Besitzer und Geschäftsführer: Richard 
Klapp. Technische Einrichtung: Bauer 


B5A und BauerB 6-Projektoren. 


„Wintergarten“, Theater-Gast- 
stätte, Ladenlokale und Betriebswohnungen steht in Düsseldorf-Oberkassel vor der 
Vollendung. Nach einem Entwurf von Hanns Rüttgers errichtete die Incotrans Com- 
pany Limited Montreal ein Haus (Geschäftsführer Peter Grenville), das nach den 
neuesten Gesichtspunkten eingerichtet. wurde. Technische Ausrüstung (2 BauerB 12, 
Licht- u. 4-Kanal-Magnetton, Integrator für Perspecta-Ton) durch Siemens & Halske 
Düsseldorf. Bestuhlung: Löffler. Unter Bild zeigt die Außenfront und den Theater- 


Foto: „Wintergarten” 


Bestelltermin: 31. Januar! 


| 
| 
| 
| 


Der Deutsche _ 
| Spielfilm- | 
almanach II 
1945 bis 1955, | 


mit Register 1929 bis 1955 


zum Preise von 32,00 DM, 
Subskriptionspreis bei Bestellung | 
bis 31. Januar = 27,20 DM 


*+ 


Neu-Auflage von 


Der Deutsche 
Spielflm- 
almanachI 


1929 bis 1950 | 


zum Preise von 48,00 DM, 
Subskriptionspreis bei Bestellung 
bis 31. Januar = 40,80 DM 


Mit diesen Werken schuf Dr. Al- 
fred Bauer für den deutschen 
Film ein Hilfsmittel, das sich in 
den 5 Jahren seit Erscheinen des 
Spielfilmalmanaches I als unent- 
behrlich — und nach Ausverkauf 
des Werkes als bibliophile Kost- 

barkeit erwies. 


Filmblätter-Verlag, 


Berlin - Nikolassee, 
Teutonenstraße 15 
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Die ersten Zehn 
des USA-Films 


In die Liste der zehn „Größten Kassen- 
schlager aller Zeiten“ in den USA und Ka- 
nada fanden, nach einer Meldung der ameri- 
kanischen Fachzeitschrift „Variety“, drei Pro- 
duktionen der jüngsten Vergangenheit Auf- 
nahme: „Das Gewand“ (Centfox 1953), „Ver- 
dammt in alle Ewigkeit“ (Columbia 1953) und 
„Weiße Weihnachten“ (Paramount 1954). Die 
Reihenfolge der Titel sieht jetzt so aus: 


Einspielergeb. in Mill. $ 


1) „Vom Winde verweht“ (MGM 1939) .. 33,5 
2) „Das Gewand“ (Centfox 1953) .......- 19,0 
3) „Die größte Schau der Welt“ 

(Paramount 1952) .......rcnercrncnnneen 12,8 
4) „Verdammt in alle Ewigkeit“ 

(C0l1umBb13 1953). 2.2: 2- 0evescesesnen. 12,5 
5) „Das ist Cinerama“ (Cinerama 1952) .. 12,5 


6) „Weiße Weihnachten“ (Param. 1954) 12,0 
7) „Duell in der Sonne“ (Selznick 1947) 11,3 
8) „Die besten Jahre unseres Lebens“ 


(Samuel Goldwyn 1947) ......z:22222 00. 11,2 
9) „Quo Vadis“ (MGM 192) ............+- 10,5 
10) „Samson und Delilah“ (Param. 1950) 9,0 


Abwicklung des Filmangebotes 1954,55 


Stand vom 31. Dezember 1954. 


Insgesamt wurden für die laufende Spiel- 
zeit 521 Spielfilme, davon 138 deutsche 
(einschl. 21 deutsch / ausländische Co- 
Produktionen und 9 abendfüllende Mär- 
chenfilme), 13 österreichische, 237 ameri- 
kanische, 26 englische, 50 französische 
(einschl. 15 französischlitalienische Ge- 
meinschaftsproduktionen), 39 italienische, 
je 3 schwedische und schweizer, je 2 spa- 
nische und mexikanische sowie weitere 
8 sonstiger Nationalität, angekündigt. 
Von diesen sind 12 abendfüllende Mär- 
chenfilme; 220 in Farbe, darunter 27 Filme 
nach dem CinemaScope, und einer nach 
dem VistaVision - Verfahren hergestellt, 
sowie zehn 3 D-Filme, die auch in 2D ge- 
liefert werden können. Außerdem sind 
40 Filme für Normal- und Breitwand- 
projektion vorgesehen. Etwa 15 Filme 
werden nur in Originalfassung mit deut- 


schen Untertiteln oder Kommentar ge- 
zeigt. 22 Spielfilme der alten Spielzeit 
wurden als Überläufer übernommen, da 
sie während dieser nicht zum Einsatz ge- 
langten und sind in der Gesamtzahl ent- 
halten. Ferner wurden etwa 25 abend- 
füllende Kultur-- und Dokumentarfilme 
genannt, die jedoch in unserer Zusammen- 
stellung nicht enthalten sind. Reprisen 
und Filme, die während der letzten 
Spielzeiten bereits gelaufen sind, blieben 
ebenfalls unberücksichtigt. Die Gesamt- 
zahl der Ankündigungen für die Sai- 
son 1954/55 wird sich im Laufe der 
nächsten Monate durch einige kleine 
Zusatzstaffeln noch geringfügig er- 
höhen und somit wieder den gleichen 
Umfang wie im Verleihjahr 1953/54 
(530 Filme, von denen 452 eingesetzt 
wurden) erreichen. Vom neuen Angebot 

1954/1955 wurden 


Davon FB-Nr. » 
Verleih DE 0 USA Sonst. Farbf. u.Seite DIS zum 31. Dezem- 
ber 1954 insgesamt 
Adler a) 5 = 2 ı 3ueg 285 Spielfilme ge- 
Allianz (9) — _ 9m 8 26/746 startet, davon 70 
aan 1 _ 29 (12) — 24 23/590 deutsche (einschl. 
Columbia 5s() 1m 2) aß) 16 2089 5 abendfüllende 
Constantin .......... 22 (13) 0(9 1 3 8 (7) 10 27/779 Märchenfilme) 8 
re | 8(5 1 _ 6 a1 1 _ österreichische, 131 
afa SEHR | —_ _ _ 3 _ 29/829 5 5; „N 
Dt. London .19 (6) By) 20) — a@) 5 za amerikanische, 26 
Döring 3(y9 1() — — 2 —  aalızıs französische (ein- 
Europa ..17(6) 14(6) — = 3 4 26/746 schl. 11 französisch/ 
Fe ae ee 
oria 3 (2) meinschaftsproduk- 
Herzog 12(8) 8(5) 3 — 111) 5 28/796 tionen), 21 lenz: 
Interna 119). — =“ 6() 5 4 34/987 ch 2 ERerlisch 
Jugend b) ancaaaaa.... 7(5) (9 — = are BOIEMEEEIWE EN 
Ko (3) 4(3) — Ze = 1 30/855 Sowie je ein däni- 
La... ..; _ — 3:02) 1 1 solass scher, japanischer, 
Matador ....ccccceeee. 1(0 — 3.2. — _ _ indischer,schweizer, 
MEMI EEE _ Br 28 (18) — 19 30/856 spanischer,mexika- 
NEL ame 102.0), == 1() aM 4 28/799 nischer und je ein 
an Filmkunst ...... 6) — == 1 5() _—_ 38/1095 finnischer u. tsche- 
eon _ —_ _ FE E N es 
Balls > = G Be _ e 2. 27/180 chischer abendfül- 
Panorama _ a 2(2) — 36/1037 lender Märchen- 
Paramount _ 21(5) ı() 13 23594 film. Das Gesamt- 
Phönix _ 2() a@) — . #/1250 angebot wurde also 
Prisma d) _ _ ;s) -— nn bis Jahresende zu 
Seen dee Ze = 11 (10) 8 55% realisiert und 
= a a . somit in der glei- 
2 = x 5 200 chen Einsatzfolge 
= 3(29 a) — er wie das vorherige. 
2) — 7 s su In nebenstehender 
_ 21 (19) 3() 12 22/566 Übersicht sind zah- 
_ 26 (16) — 23 21540 Jenmäßig die von 
Er = 6 1) — 32918 den einzelnen Ver- 
on Bros. = 20 (16) — 14 20/519 leihern bisher an- 
a EIER Be —_— — = ng - s 
u : 3 cekündigten abend- 
Bezirksverleiher e) .... 26 (14) 11(5) — A(1) 11 (8) 7 a ee 
Insges. angekündigt f) 521 138 13 237 133 220 sowie — in Klam- 
davon bis 31. Dez. mern dahinter ste- 
angelaufen ........ 285 70 8 131 76 hend — die davon 
a) davon 2 Filme in Gem.-Verleih mit Kopp; b) davon 5 abendf. Märchenfilme; bis zum 31. Dezem- 
c) Filme in Gem.-Verleih mit Unitas, Panorama oder Ceres; d) außerdem ber 1954 angelau- 
1 Ubl. aus der Zeit vor 1945; *) Verleiher mit weniger als 3 neu angekündigten fenen Spielfilme 
Filmen; e) davon 7 abendf. Märchenfilme; f) davon 12 abendf. Märchenfilme. aufgezeigt. TvT 
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Spiellilme auf 
dem deutschen Markt 


Im Bundesgebiet und West-Berlin liefen 
nach bisherigen Ermittlungen im Dezember 
51 Spielfilme (über 1500 m), davon 13 deut- 
sche, an. Außerdem wurden in nach- 
folgender Übersicht 3 Filme, die in un- 
seren letzten Zusammenstellungen noch 
nicht enthalten waren, mit aufgenommen. 
Bis Ende des Jahres sind insgesamt 285 
Spielfilme des neuen Angebotes gestartet 
worden. 


Deutsche Spielfilme: 

Himmlische Musik (Europ. Television) 28.11. 
Geliebtes Fräulein Doktor (Kopp/Ceres) 3.12. 
Frau Holle (Hamburg/Rheinischer/ 


HIER De Re 5.12. 
Die Familie Hesselbach (Union) ........ 7.12. 
Auf der Reeperbahn nachts um halb 

eins (HetZz08) .......oncweesuensnnenene 16.12. 
Ewiger Walzer (Dt. London) ..........»- 17. 12. 
Ihre große Prüfung (Constantin) .....- 20.12 


Ball der Nationen (Panorama) 
Phantom des großen Zeltes (Columbia) 21.12. 
Glückliche Reise (Prisma) .............- 21.12. 
Drei vom Variet@ (Dt. London) 
Die verschwundene Miniatur (Europa) 25. 12. 


Die goldene Pest (Allianz) .............- 30.12 
Cauaris (Europay 2. Raten, 30.12 
Ausländische Spielfilme: 

Die stolze Prinzessin (Jugend), CSR .... 3.10. 


Vom Landpfarrer zum Papst 
(Atlantic), It. 2 
Der Schatz der Jivaro (Paramount), A. 3 
Bei Anruf... Mord! (Warner Bros.), A. 3.12. 
Du und keine andere (MGM), A 6 
Treue (MGM), A gern Os 
Der Skandal (Union), It. ........rr.cr 000. 7.12. 


So ein Papa (Lifa), A. ....zrcscrcseer 0 10. 12. 
Das Fleisch und der Teufel 

(Panorama), Fr./It. ..ererseereenen: 10.12. 
Lachen verboten! (Phönix), A. 10. 12. 
Königin von Tahiti (Columbia), A. 10. 12. 
Drei Caballeros (RKO), A. ..............- 14.12 
Mädchenjahre einer Königin 

(HETZOB). OB. nennen a1, 12 
Der Garten des Bösen 

(CinemaScope) (Centfox), A. ..... =... 16.12 
Sinuhe, der Ägypter 

(CinemaScope) (Centfox), A. .........- 17.12 
Der Ritter der Tafelrunde 

(CinemaScope) (MGM), A. ...zrurreer. 17.12 
Der eiserne Ritter von Falworth 

(CinemaScope) (Universal), A. ........ 17,12 
Der Weg in die Vergangenheit 

(Dt. London), D. nesersenanscnsennnnee 20.12. 


Gekreuzte Klingen (United Artists), It. 20. 12. 
Ein neuer Stern am Himmel 


(CinemaScope) (WB), A. ..rusreersener 21.12 
Weiße Weihnachten (VistaVision) 
(Paramount), A. .erceesenesnenennnnern 21.12. 


Verhängnisvolle Spuren (Centfox), A. 21.12. 
Robinson Crusoe (United Artists), 


AHMER ee en Re e aeen 21.12 
Ali Baba (Allianz), Fr. 21.12 
Casimir (Ixa/Mercedes), Fr 21.12. 


Unter schwarzem Visier (Columbia), E. 22.12. 
Das ewige Lied der Liebe (Pallas), It. . 2.12. 


Massai (United Artists), A. ..esrsrce00« 23.12 
Wenn es Nacht wird in Paris 

(Schorcht), Fr./It. ......uorensnnseneeree 23. 12. 
Über den Todespaß (Universal), A 24.12 
Der goldene Götze (Donau), A. ........ 25.12 


Die Klosterschwester (Odeon), Spa. .. 25.12. 
Im Sattel geboren (Lifa), A. ....u......- 25.12. 


Romeo und Julia (Rank), E. ............ 25.12. 
Der Wilde (Columbia), A. ....rsrreerr0r 25.12 
Tanganjika (Universal), A. .erererernn« 25.12 
Uli der Knecht (Allianz), SWZ .......... 29.12 
Das blonde Glück (CinemaScope) Be 

BR REND 1.12. 


(Warner Bros.), A 
Das ist Pariser Leben (Panorama), Fr. 31.12. 
La Maison de Rendezvous (Super), 

Mex. (Entfesselte Moral) 


FILMBLÄTTER 


1954: Ur- bzw.Erstauf- 


führungen in Berlin 


1954 liefen in Gesamt-Berlin 551 abend- 
füllende Filme an, davon 84 in Ostberlin. 
Fast die Hälite der in den Westsek- 
toren gezeigten Titel kamen aus den 
USA (48,1°/0), 24,8°/0 waren deutscher 
Produktion. Die restlichen 27,1%/o ent- 
fallen auf weitere 11 Nationen. Nach- 
stehend eine Aufschlüsselung der Erst- 
aufführungen (in Klammern die Zahlen 
des Vorjahrs): 


Berlin-W est: 


SANS, 224 = 48,1%) (242 = 51,9%) 
Bundesrepublik . 116 = 24,8%/ (107 = 22,800) 
Frankreich _........ 50 = 10,7% (42 = 9,0%) 
allen? 0 34 = 7,3% (25 = 5,30%) 
England 5 17 = 3,7) (23= 4,9%) 
Österreich 11= 2,4% (13= 2,8%%) 
Schweden ‘= 12% ( 7= 15%) 
Schweiz 3= 06% ( 3= 0,6%) 
Mexiko 2= 0,4% ( 2= 0,4%) 
Brasilien _.......... 1= 02 (— —) 
Finnland. 2.200: 1= 02 (— — ) 
Jugoslawien ...... 1= 02% (— —) 
Sowjetunion _...... 1= 0,2% ( 1= 0,2%) 
Spanien” ,.n.3..0 _ _ ( 2= 0,4%) 
Belgien tn rauen _ —_ ( 1= 0,2%) 

467 = 100% (468 = 100°/o) 


Reprisen sind in der Aufstellung nicht be- 
rücksichtigt. In Klammern die Vergleichs- 
zahlen des Vorjahres. (FBri) 


Berlin-Ost: 

West-Europa: 

Bundesrepublik .... 16 = 19,0% (1= 1,5%) 

Frankreich 7= 84% (7 = 10,5%) 

Malen Sie re 5= 6,0% (3= 4,5%) 

England ....1. 0% 2= 24% (1= 1,5%) 

Dänemark - .........: 1= 12% (— —) 

Österreich (West) .. 1= 12% (2= 3,0%) 
32 = 38,2%/0 (15 = 22,7%) 


Ostblock-Staaten: 


Sowjetzone 15 = 17,80% ( 8 = 12,2%) 
Sowjetunion 13 = 15,4% (16 = 24,2%)o) 
Tschechoslowakei .. %/s = 11,20/ (17 = 25,9%/o) 
Unsarn oc rn, 5= 6,0% (2= 3,0%) 
Österreich (Ost) .... 4= 4,8% (2= 3,0%) 


Fortsetzung nächste Spalte 


Titeländerung 


„Der Förster vom Silberwald‘ (Echo der 
Berge), bisher angekündigt unter „Echo 
der Berge“ (Der Förster vom Silber- 
wald). Verleih: Union. 


Beage® 
. 
. 
. 


IM WINTERLICHEN GARMISCH hielt NF eine Verkauistagung 4 
ab. Unser Schnappschuß zeigt v.I.n.r.: Dr. Müller München, 
Gertrud Zu Dohna München, Geschäftsführer H. O. Horn, 
Irid Quaak Hamburg, Pressechef Wolf H. Delhaes, Oskar 
Maier Düsseldorf, Walter Schreiber Frankfurt a.M. und 


Verleihchet Hans Adolf Meyer. 


FILMBI.ATTER 


China leere 2! = 3,006 (1= 1,5%) 
Polen. en east 2= 24% (1= 1,5%) 
Korean... 2... ee 1= 12% (1= 1,5%) 
Bulgarien _ — (2= 3,00) 
Rumänen —_ ae 

52 = 61,8% (51 = 77,3%) 
Gesamt. ram 84 =100,0%/ (66 =100,0%o) 


Das 30°/ige Mehrangebot an Filmen in der 
Ostzone 1954 gegenüber 1953 wurde lediglich 
durch die Aufnahme westdeutscher Filme 
erreicht. Reprisen sind nicht berücksich- 
tigt. (FBri) 


„Verrat‘‘ von FS in erster 
Instanz abgelehnt 


Der Veit Harlan-Film um Dr. Sorge 
„Verrat an Deutschland‘' (Gloria-Verleih) 
wurde, wie bereits vorausberichtet, nach 
mehrmaliger Vorführung und lebhafter 
Diskussion vom Arbeitsausschuß der FS 
in der vorliegenden, Form nicht zuge- 
lassen. — Die Begründung wurde nicht 
veröffentlicht, jedoch der Verleihfirma 
mitgeteilt. Es wird damit gerechnet, daß 
der Gloria-Verleih auf die vom Arbeits- 
ausschuß der FS benannten Ablehnungs- 
gründe eingeht und den Film mit ent- 
sprechenden Änderungen aufs Neue dem 
Arbeitsausschuß vorlegt. 


In den Filmschlüsselstädten wird der Fall 
lebhaft diskutiert. Man weist vielfach darauf 
hin, daß es sich bei besonders zeitnahen 
Themen doch empfehlen dürfte, zu proble- 
matischen Punkten bereits vor oder während 
der Produktion den Rat der FS einzuholen. 
Der Münchener Kommentator „Voluntas“ 
stellt in der „Abendzeitung“ fest, bei allem 
Vorbehalt gegen Harlan („peinlich, daß die- 
ser Film mit seiner antinazistischen Tendenz 
ausgerechnet von Harlan, dem ‚Jud Süß’- 
Regisseur, gemacht ist — Harlan als Retter 
der Menschenwürde und nachträglicher Ver- 
teidiger des vergewaltigten polnischen Vol- 
kes“) sei es ein unmöglicher Zustand, daß 
ein Film von der FS politisch zensiert 
werde. Jedenfalls ergeben sich seiner Mei- 
nung nach keine Verbotsgründe daraus, daß 
ein überzeugter Kommunist mit einem Be- 
kenntnis zur Weltrevolution stirbt oder wenn 
gezeigt wird, daß der Tod auf dem Schlacht- 
feld blutig und meist auch sinnlos ist. 


NF tagte in Garmisch 


„Die im Verleihjahr 1954/55 gestarteten NF- 
Filme haben sämtlich den Erwartungen 
voll und ganz entsprochen.“ Das erklärte 
NF-Geschäftsführer Herbert ©. Horn 
anläßlich einer NF-Convention, zu der 
Filialleiter, Vertreter, Disponentinnen und 
Pressestellenleiter aller Filialen nach 
Garmisch gekommen waren. Für das neue 
Programm werde die Linie der geschäfts- 
starken und trotz- 
dem künstlerischen 
Filme weitergeführt 
und Filme wie „Such- 
kind 312“, „Wie ein 
Sturmwind“ (beide 
nach Illustrierten- 
Romanen) sowie an- 
dere interessante 
Projekte werden die 
Erfolgslinie fortset- 
zen Herbert O. Horn 
gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, 
daß es gelungen sei, 
eine Zwischenstaffel 
von 6 Filmen anzu- 
bieten (FB 2/1955 
Seite 49). Aus ihren 
Arbeitsgebieten be- 
richteten Verleihchef 
Hans Adolf Meyer 
über Vermietungs- 
richtlinien, Presse- 
chef Wolf H. Delhaes 
über neue Werbe- 
Propaganda- 
Maßnahmen sowie 
Alfred Bittins 
und Alf Teichs 
von der Omega-Pro- 
duktion über neue 


Foto: NF/Graf _Filmstoffe. 
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„Der Postmeister‘“ 
jetzt in Farben 


In Kürze beginnt die Wiener Sascha- 
Produktions GmbH. mit den Aufnahmen 
zu dem Farbgroßiilm „Der Post- 
meister‘ nach der gleichnamigen No- 
velle von A. S. Puschkin und der filmi- 
schen Bearbeitung von Gerhard Menzel. 
Der neue „Postmeister“ wird in Farbe 
gedreht und entsteht für Breitwand und 
in Normalfassung. Die Namen der Dar- 
steller werden in Kürze bekanntgegeben. 
Es besteht die Absicht, Gustav Ucicky 
als Regisseur zu gewinnen, der für diesen 
Stoff durch seine Inszenierung der ersten 
Fassung besonders prädestiniert ist. 
Verleih: In Osterreich Sascha, in der 
Bundesrepublik und Berlin Herzog-Film. 
— Die erste Fassung des „Postmeisters'' 
in schwarzweiß entstand 1940 mit Hein- 
rich George, Hilde Krahl, Siegfried 
Breuer, Hans Holt, Ruth Hellberg. 


Splitter | 


Nach Außenaufnahmen in Brasilien ging 
CCCs „Stern von Rio“ am 20. Januar 
ins Atelier Berlin-Spandau. Unter der Regie 
von Curt Neumann spielen Maria Frau, 
Johannes Heesters, Jester Naefe, Willy 
Fritsch und Franco Andrei, Ballettmeister 
Heinz Rosen studiert die Tänze ein (Solo- 
tänzer Roger George), die nach zwei Ori- 
ginalmusiken von Will Mattes und sechs 
weltberühmten brasilianischen Musiken ge- 
stellt werden. + Apollo-Film beendete am 
19. Januar die Atelieraufnahmen für „Ein 
Mannvergißtdie Liebe“, Darsteller 
und Aufnahmestab begaben sich nach Gar- 
misch, ins Taunusgebiet und nach wWies- 
baden, wo die Außenaufnahmen entstehen. 
+ Auf Grund des Überraschungserfolges von 
„Familie Hesselbach“ dreht Wolf Schmidt im 
Auftrag des Union-Verleihes im Sommer 
zwei weitere Filme: „Familie Hessel- 
bach auf Urlaub“ und „Der röh- 
rende Hirsch“ (FBon) + Fono-Film 
beginnt im Mai mit den Dreharbeiten zu 
„Der Teufel nebenan“ mit Lilli 
Palmer. Regie führt Rolf Hansen. Den Welt- 
vertrieb übernahm Transocean. + Knoop- 
Film ging mit ihrem neuen „Modespie- 
gel“ ins Atelier. Der Film wird mit Unter- 
stützung einer Modeillustrierten sowie Zu- 
sammenarbeit mit dem Berliner Senat und 
dem Deutschen Mode-Institut in Eastmancolor 
hergestellt. Es werden die Frühjahrs- und 
Sommermodelle der führenden Berliner und 


Weitere wichtige Produktions- 
nachrichten Seite 79 
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westdeutschen Modehäuser gezeigt. Der Film 
startet im März als Beiprogramm bei Herzog- 
Film. + Die Hans-Ertl-Expedition, die sich 
zurzeit in Bolivien aufhält, um für NF zwei 
Dokumentarspielfilme zu drehen, schickte 
folgendes Telegramm: „Expeditionsleiter Ertl 
und sein einziger deutscher Begleiter Rudi 
Braun haben mit Hilfe von sechs boliviani- 
schen Macheteros unter unsäglichen Anstren- 
gungen in mehrwöchentlicher, durch Regen- 
zeit, Moskito- und Schlangenplage erschwerter 
Arbeit in den Urwaldbergen zwischen Rio 
Chinijo und Rio Mapiri, das von namhaften 
Forschern seit Jahrzehnten vergeblich ge- 
suchte Inka-Heiligtum Paititi entdeckt.“ + 
Für den neuen Vico Torriani - Farbfilm 
„Und die ganze Weltvoller Gei- 
gen“, den R. A. Stemmle für NF inszeniert, 
komponiert Heino Gaze die Musik. Musika- 
lische Leitung: Werner Müller vom Rias 
Berlin. Drehbeginn: Februar. + Arion-Film 
Hamburg bereitet zusammen mit einer fran- 
zösischen Firma die Wiederverfilmung des 
Geza v. Cziffra-Films „Derhimmlische 
Walzer“ (1948, Schorcht) vor. 


an die - 
mein Hame ist. 
Renate Danz 


Von der großen Dame bis zum frechen 
kleinen Backfisch ist sie alles in einer 
Person. Zuerst hatte sie tanzen gelernt, 
dann nahm sie Schauspielunterricht, und 
mit 18 Jahren stand sie 1952 zum ersten 
Mal als ein übermütiges junges Mädchen 
auf der Bühne des Berliner Renaissance- 
Theaters in dem Lustspiel „Willst du 
nicht das Lämmlein hüten?“ „Seitdem 
wollte man mich immer für heitere Rol- 
len, und dabei wünschte ich mir viel 
lieber so eine richtige ernste Sache“, er- 
zählt sie. Nun, dieser Wunsch ging auch 
in Erfüllung: Ihre erste ernste Rolle 
spielte sie — in einem Lustspiel. Einsam 
und verlassen mußte sie in der Komödie 
„Helena“ ganz ernsthaft auf der Bühne 
agieren, während ihre Kollegen heiteren 
Unfug treiben konnten. Und natürlich 
versuchte man, sie aus der Fassung zu 
bringen. „Es hat mich sehr viel Schweiß 
gekostet, aber sie haben es nicht ge- 
schafft“, erklärt sie stolz. „Es war aber 
schlimmer als eine große Prüfung.“ In- 
zwischen ist sie längst dafür entschädigt 
worden in vielen Theaterstücken und 
Hörspielen hat sie nun schon in ernsten 
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Ringfilm-Wien erwirbt 
Kästner-Verfilmungsrechte 


Der Produzent der Wiener Ringfilm Karl F. 
Sommer erwarb jetzt die Verfilmungsrechte 


des Kästner-Romans „Drei Männer im 
Schnee“ von der MGM. Am 10. Februar be- 
ginnen die Außenaufnahmen des Films im 
Grand-Hotel Kitzbühel, wo 1938 bereits eine 
Verfilmung dieses heiteren Wintersport- 
romans entstand (in Frankreich und Ame- 
rika wurde der Stoff übrigens auch schon 
verfilmt). Stab- und Besetzung stehen im 
wesentlichen fest: Regie Kurt Hoffmann (der 
auch mit Erich Kästner gemeinsam das Dreh- 
buch bearbeitete), Kamera Richard Ansst, 
Bauten Werner Schlichting. Die „Drei Män- 
ner im Schnee“ werden von Paul Dahlke, 
Günther Lüders und Claus Biederstaedt dar- 
gestellt; ferner wirken Margarethe Haagen, 
Jane Tilden, Franz Muxeneder, Fritz Imhoff 
und Hans Olden mit. Für die weibliche 
Hauptrolle wurde Nicole Heesters in Aus- 
sicht genommen. Deutschland-Verleih: Dt. 
London, Weltvertrieb: Transocean. (FBf) 
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und heiteren, modernen und klassischen 
Rollen mitgewirkt. Unter den Mammut- 
scheinwerfern des Films fühlt sie sich 
sehr wohl, wenn auch noch nicht heimisch. 
In der „Schlagerparade“ und im „Roman 
eines Frauenarztes“ hatte sie in kleineren 
Rollen mitgewirkt, und nun hofft sie auf 
eine Charakterrolle oder ein heiteres 
Spiel, in dem sie mit Tanz und Tempera- 
ment mal zeigen kann, was in ihr steckt. 

G. Bartosch 
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Fren 


Der große Farbfilm des Meisterre i 
If r \ gisseurs Jean Renoir um die Ent i 
des ie Pariser Moulin Rouge,der mit einem a 
ark gedreht wurde, und auf den die ganze Welt wartet en 


mit Frangoise Arnoul - Jean Gabin - Maria Felix - Edith Piaf - Patachou 
Ein Arca-Film im Verleih der NF 


go warder.deutsche 
ä Landser 


des Zweiten Weltkrieges mit nie gezeigten 
em, französischem, russischem und amerl- 


ionelle Dokumentarfilm 
em englisch 


kanischem Material 
Ein Arca-Film im Verleih der NF 


Der große sensat 
PK-Berichten und bisher gesperrt 


eUH 
unterder Haut 


Ein neuer französischer Spitze r Leidenschaften 
mit Giselle Pascal - Raymond Pellegrin - Philippe Lemaire 


Regie: Marcel Blistene 
Ein Arca-Film im Verleih der NF 


nfilm menschliche 


asanoVva 
Seinel ieben-seineAbenteue‘ 


Ein neuer großer Farbfilm über das Leben des unumstrittenen Helden aller Träume von 
Erotik und Lebenslust ; 
mit Marina Vlady ° Gabriele Ferzetti ° Nadia Gray * Corinne Calvet 
Regie: Steno 


so - Iris - Produktion im Verleih der NF 


Eine Or 


Heldentum 
nach Ladenschluß 


er — als Film ein Reißer von aktuellem 


John Forsters neues Werk: als Buch ein Bestseller. 
interesse, der Rekorde zu brechen verspricht. Dies ist die erste humorvolle Chronik 


von Fluchtabenteuern unserer deutschen Soldaten 
Ein Arca-Film im Verleih der NF 


eine Tochter 
Meine e eaneile 


| en — ein neues, köstliches Geschenk 
mit Etchika Choureau - Karl Schönböck - Edwige Feuillere 


a Regie: Raymond Bernard 
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Ein amüsanter, pikanter Film für jed 


Berlin: 


„Liebe ohne Illusion‘ (CCC/Prisma) 
in Vorbereitung. Regie: Erich Engel. 
„Ein Mann vergißt die Liebe‘' (Apol- 


1lo/Dt. London) abegedreht. Regie: 
Volker v. Collande. 
„Oberarzt Dr. Solm’' (Delos/Con- 


stantin), im Atelier (Spandau). Re- 
gie: Paul May. 

„Stern von Rio” 
im Atelier (Spandau). 
Neumann. 
„Struwwelpeter”’ (Genshow / Ham- 
burg, Rheinischer, Titania) AC, ab- 
gedreht. Regie; Fritz Genschow. 


Berlin-Ost: 


„Einmal ist 
gress), abgedreht. 
Wolf. 

„Ernst Thälmann, I. Teil’ 
Progress), AC, im Atelier 
berg). Regie: Kurt Maetzig. 
„Fackelträger'’ (Defa/Progress) in 
Vorbereitung. Regie: Johannes Knit- 
tel. 

‚Das Fräulein von Scuderi’' (Defa/ 
Progress) im Atelier (Babelsberg). 
Regie: Eugen York. 

‚Hotelboy Ed Martin‘ (Defa/Pro- 
gress), abgedreht. Regie: Ernst Kah- 
ler. 

„Der Ochse von Kulm’' (Defa/Pro- 
gress), abgedreht (Babelsberg). Re- 
gie: Martin Hellberg. 


(CCC/Allianz), 
Regie: Kurt 


(Defa/Pro- 
Konrad 


keinmal’ 
Regie: 


(Defa/ 
(Babels- 


„Polterabend‘‘ (Defa/Progress) AC, 
abgedreht. 
„Rauschende Melodien‘ (Defa/Pro- 


gress) im Atelier (Babelsberg). Regie: 
Ernst W. Fiedler. 


„Blackboard Jungle'* (MGM) in Ar- 
beit. Regie: Richard Brooks. Darstel- 
ler: Glenn Ford, Anne Francis. 
„Canada’s Great Manhunt‘ (UA) in 
Arbeit. Regie: Lewis Allan. Darstel- 
ler: Edward G. Robinson. 

„The Cobweb’' (MGM) CS-EaC, in 
Arbeit. Regie; Vincente Minnelli. Dar- 
steller: Richard Widmark, Lauren Ba- 
call, Charles Boyer, Gloria Grahame. 
‚The Court Jester‘‘ (Paramount) VV- 
TC, in Arbeit. Regie: Norman Pana- 
ma, Melvin Frank. Darsteller: Danny 
Kaye, Glynis Johns. 

„Daddy Long Legs‘' (20th Century 
Fox) CS-Farbf., in Arbeit. Regie: 
Jean Negulesco. Darsteller, Fred 
Astaire, Leslie Caron, Terry Moore. 
„Deadlock'' (Columbia) TC, in Arbeit. 
Regie: Arthur Lubin. Darsteller: Ste- 
wart Granger, Jean Simmons. 


„‚Cheri-Bibi‘‘ (UGC, Taurus, Memnon, 
Aurelia)A Außenaufnahmen (Paris). 
Regie: Marcel Pagliero. Darsteller: 
Jean Richard, Silvana Pampanini. 

„Le Cräneur’' (Vascos) in Arbeit 
(Billancourt). Regie: Dimitri Kirsa- 
noff. Darsteller. Marina Vlady, Ray- 
mond Pellegrin. 

„Fortune carree’' (CICC, SN Pathe, 
Titanus-Nordia) CS-EaC, in Arbeit 
(Francoeur). Regie: Bernnard Borderie. 
Darsteller: Pedro Armendariz, Folco 
Lulli, Paul Meurisse. 

„Frou-Frou‘‘ (Gamma, Cine) CS-EaC, 
in Arbeit (Billancourt). Regie: Au- 


‚‚Above Us The Waves’‘’ (Rank) EAC, 
abgedreht. Darsteller: John Mills, O. 
E. Hasse, 

‚Dark Avenger'' (ABP) EaC, in Ar- 
beit (Elstree). Regie: Henry Lewin. 
Darsteller: Errol Flynn. 

„Deep Blue Sea‘ (Korda: 20th Cen- 
tury Fox) CS-TC, in Arbeit (Skepper- 
ton). Darsteller: Vivien Leigh, Ken- 
neth Moore. 

„Doctor At Sea’ (Rank) in Arbeit 
(Pinewood). Darsteller: Dirck Bogarde. 
„Fledermaus (ABP) CS-TC, in Ar- 
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„Sommerliebe’' (Defa/Progress), ab- 
gedreht (Babelsberg). 

„Star mit fremden Federn’ (Defa/ 
Progress) in Vorbereitung. 

„Der Teufel vom Mühlenberg‘ bis- 
her: „Der steinerne Mühlmann’' (De- 
fa/Progress). AC, abgedreht (Babels- 
berg). 

„Wer seine Frau lieb hat’ (Defa/ 
Progress), abgedreht (Johannisthal). 


Göttingen: 
„Die spanische Fliege‘ (Dt. Spiel- 


film, v. Struve/Panorama), im Atelier. 
Regie: Carl Boese. 


Hamburg: 


„Kinder, Mütter und ein General‘ 
(Intercontinental/Shorht) GP, abge- 
dreht. 

„Musik, Musik und nur Musik’ 
(Arca, Omega/NF) im Atelier (Ben- 
destorf). Regie: Ernst Matray. 

„Des Teufels General’ (Real/Europa), 
im Atelier (Wandsbek). Regie: Hel- 
mut Käutner. 

„Zwischenlandung in Paris’‘ (Corona, 
Hoche, Marina/Schorht), abgedreht. 
Regie: Jean Dreville. 


München: 


„Auch Du kannst schön sein’ 
ravia/Columbia) EaC, abgedreht. 
„Benehmen ist Glücksache’‘ (Olym- 
pia/?) abgedreht. 

„Der dunkle Stern‘‘ (Wega/Constan- 
tin) im Atelier (Baldham). 


(Mo- 


United States * Les 


„Duel on the Mississippi’ (Colum- 
bia) TC, in Arbeit. Regie: William 
Castle. Darsteller: Patricia Medina. 
„Female on the Beach‘‘ (UI) in Ar- 
beit. Regie: Joseph Pevney. Darstel- 
ler: Joan Crawford, Jeff Chandler, 
Jan Sterling. 

„Five Guns West’’ (American Relea- 
sing Corp.) EaC, in Arbeit. Regie: 
Roger Corman. 

„Girl Murdered'' (Burt Kaiser) abge- 
dreht. Regie: Bruno Ve Sota. 

„Hold Back Tomorrow‘ (Indepen- 
dant) in Arbeit. Regie: Hugo Haas. 
„Ihe Girl Rush‘' (Paramount) VV-TC, 
in Arbeit. Regie: Robert Pirosh. Dar- 
steller: Rosalind Russell, Fernando 
Lamas, 

„I Am a Camera'’ (Remus) in Arbeit. 
„I Cover the Underworld‘ (Republic) 
in Arbeit. Regie: R. G. Springsteen. 


„Richard Wagner — das Leben eines 
großen Deutschen‘‘ (Republic/Gloria), 
abgedreht. 

„Geliebte Feindin’' (NDF/Dt. London), 
abgedreht. Regie: Rolf Hansen. 
„‚Gestatten, mein Name ist Paul Cox‘' 
(Eichberg/Panorama) abgedreht. Re- 
gie: Georg Jacoby. 

„Griff nach den Sternen’ (NDF/Alli- 
anz) in Vorbereitung. Regie: Karl- 
Heinz Schroth. 

„Hanussen’‘ (Allfram, Royal (Allianz) 
in Vorbereitung. Regie: O. W. Fi- 
scher, Georg Marischka. 

‚Das Lied von Kaprun‘‘ (Süddeutsche, 
Bergland/Kopp, Adler) abgedreht. 
‚„Marianne’’ (Allfram-Royal, Film- 
sonor-Reginal/Allianz) abgedreht. 
„Oase' (Roxy, Criterion/Centfox) 
EaC-CS, im Atelier. Regie: Yves Al- 
legret. 

„Regine‘‘ (NDF/Europa) 
Regie: Harald Braun. 
„Der Teufel mit den 3 goldenen Haa- 
ren’' (Domo/Hamburg, Titania, Rhei- 
nischer) im Atelier. Regie: Hans F. 
Wilhelm. 


im Atelier. 


Wiesbaden: 


‚Vom Himmel gefallen‘ (Trans- 
Rhein/Columbia) im Atelier. Regie: 
John Brahm. 

Coproduktionen 


im Ausland: 


„‚Fledermaus’‘ (Carlton, Powell, Press- 
burger/NF) Musikaufnahmen. Regie: 
M. Powell, E. Pressburger. 


Etats-Unis x USA 


Darsteller: Joanne 
Jordan. 

„Kiss Me Deadly’ (UA) in Arbeit. 
Regie; Robert Aldrich, 

„Love Me or Leave Me’ (MGM) CS- 
Farbf., in Arbeit. Regie: Charles Vi- 
dor. Darsteller: Doris Day. Cameron 
Mitchell. 

‚„Magnificent Matador‘‘ (20th Century 
Fox) CS-EaS, in Arbeit. 

„Ihe McConnell Story’ (Warner 
Bros.) CS-WC, in Arbeit. Regie: Gor- 
don Douglas. Darsteller: Alan Ladd, 
June Allyson. 

„Moby Dick‘ (Warner Bros.) CS-TC, 
in Arbeit. Regie: John Huston. Dar- 
steller: Gregory Peck, Leo Genn. 
„Oklahoma‘' (R & H) CS-EaC, abge- 
dreht. 

„Soldier of Fortune‘’’ (20th Century 
Fox) CS-Farbf., in Arbeit. Regie: Ed- 


Sean McClory, 


La France #» France * Frankreich 


gusto Genina. Darsteller: Dany Robin, 
Gino Cervi. 


„Futures vedettes’‘ (Regie du Film- 
des Duca) in Arbeit (St. Maurice). 
Regie: Marc Allegret. Darsteller: Jean 
Marais. 


„La Madone des Sleepings‘' (Film 
d’Art) in Arbeit (La Victorine). Regie: 
Henri Diamant - Berger. Darsteller: 
Giselle Pascal, Eric von Stroheim. 


„Nagana‘' (Gamma, Cine) EaC, Aus- 
senaufnahmen (Kamerun). Regie: 
Herve Bromberger. Darsteller: Bar- 
bara Laage. 


beit (Elstree) Regie: Powell, Press- 
burger Darsteller: Michael Redgraeve, 
Tscherina, Anton Wohlbrueck. 
„Geordie’‘ (London) in Arbeit (Shep- 
perton). Regie: Sidney Gilliat. 


„I Am A Camera‘ (Independant) in 
Arbeit (Nettlefold). Regie: Henry 
Cornelius. Darsteller: Julie Harris, 
Shelley Winters, 

„Kid for Two Farthings‘* (London) 
in Arbeit (Shepperton). Regie: Carol 
Reed. 


‚Nana‘ (Roitfeld, Cigno) EaC, Aus- 
senaufnahmen (Midi). Regie: Chri- 
stian-Jaque. Darsteller: Martine Ca- 
rol, Charles Boyer. 


„Oasis‘‘ (Criterion, Roxy) CS-EaC, in 
Arbeit (München - Geiselgasteig). Re- 
gie: Yves Allegret. Darsteller: Mi- 
chele Morgan, Pierre Brasseur, Cor- 
nell Borchers, Carl Raddatz. 


„La plus belle des vies’‘ (Cocinaf) 
Außenaufnahmen. Regie: Claude Ver- 
morel. 


„Le printemps, l’automne et l’amour’ 
(Cite, Francinex, Fides, CIRAC) Aus- 


„Kings Rapsody'' (ABP) CS-TC in 
Arbeit. Regie: Herbert Wilcox. Dar- 
steller: Anna Neagle, Errol Flynn. 
„Lady Killers“ (Rank) in Arbeit 
(Ealing). Darsteller: Alec Guiness. 
„Moby Dick‘ (ABP, Warner) in 
Arbeit (Elstree). Regie; John Huston. 
Darsteller: Gregory Peck. 

‚None But The Brave’’' (London) CS- 
EaC, in Arbeit. Regie: Terrence 
Young. Darsteller: Anthony Steel, 
Laurence Harvey. 

„Ondine‘' (ABP) in Arbeit (Elstree). 


„Ein Haus voll Liebe‘‘ (Bristol 
Mundus/Europa) abgedreht. 

‚Meine Tochter Jeanette’’ bisher: 
‚Sommerfrüchte‘‘ (Carlton, CCFC/?), 


im Atelier (Boulogne). Regie: Ray- 
mond Bernard. 
„Orientexpreß‘' 
rius/Schorcht) 


(Meteor, Fono, Si- 
GC, abgedreht. 


Österreich: 


„An der schönen blauen Donau‘ 
(OFA, Schönbrunn/Union) abgedreht. 


(Schönbrunn). Regie: Hans Schwei- 
kart. 
„Bel-Ami‘ (Projektograph/?) AC, 


abgedreht. 

„Echo der Berge‘, Titel für Deutsch- 
land: ‚Der Förster vom Silberwald' 
(Rondo/Sascha, Union) abgedreht. 
(Projectograf/?), ab- 
Regie: Karl 


„Gasparone‘ 
gedreht (Rosenhügel). 
Paryla. 

‚‚Ja, so ist das Leben’’ bisher: ‚Wie 
leben wir doc glüklih' (Ofa, 
Schönbrunn/Sasha, Herzog) abge- 
dreht (Sievering), Regie: Franz Antel. 
„Der letzte Akt‘' (Cosmopol/Cosmo- 
pol, Columbia) im Atelier (Wien- 
Sievering). Regie: G. W. Pabst. 


„Verliebte Leute’’ bisher: ‚„Verlieb- 
ter Sommer‘' (Neusser, Hope/Con- 
stantin), abgedreht. In ÜOsterreich 
aufgeführt, 
Schweiz: 


„Heidi und Peter” (Praesens/Co- 
lumbia) EaC, abgedreht. 


ward _Dmytryk. Darsteller: Clark 
Gable, Susan Hayward. 

„Special Delivery’ (Rathvon Over- 
seas Prods.) in Arbeit. 

„Tacey‘' (UI) TC, in Arbeit. Regie: 
Jerry Hopper. Darsteller: Anne Bax- 
ter, Rock Hudson, JuliaAdams. 


‚The Ten Commandments‘’' (Para- 
mount) VV-TC, in Arbeit. Regie: Ce- 
cil B. DeMille. Darsteller: Charlton 
Heston, Anne Baxter, Yvonne de Car- 
lo, Debra Paget. 

„Terror in the Night‘‘ (Columbia) in 
Arbeit. 

„Twilight Alley’' (Allied Artists) in 
Arbeit. Regie: Frank McDonald. Dar- 
steller; Richard Conte. 

„Violent Saturday’ (20th Century 
Fox) CS-LC, in Arbeit. Regie: Richard 
Fleischer. Darsteller: Victor Mature. 


senaufnahmen (Montelimar). Regie: 
Gilles Grangier. Darsteller: Fernandel. 
„Razzia sur la Chnouf’' (Jad, SNEG) 
in Arbeit (Saint-Maurice). Regie: 
Henri Decoin. Darsteller: Jean Gabin. 
„Serie noire’' (PAC, Pathe) Außen- 
aufnahmen (Paris). Regie: Pierre Fou- 
caud. Darsteller: Henri Vidal. 
„JTam-Tam‘‘' (Franco-London, Docu- 
mento) EaC, Außenaufnahmen. Regie: 
Napolitano. Darsteller: Pedro Armen- 
dariz, Kerima. 

„La villa sans souci”‘ (Miramar) in 
Arbeit (Neuilly). Regie: Maurice 
Labro. Darsteller: Jean Bretonniere. 


Great Britain #x La Grande Bretagne * Englaud 


Darsteller: Audrey Hepburn, Mel 
Ferrer. 

„Prisoner‘‘ (Independant) in Arbeit 
(Pinewood). Darsteller: Alec Guiness, 
Jack Hawkins. 

„Rebound‘' bisher: „Deadlock‘' (In- 
dependant) TC, in Arbeit (Shepper- 
ton). Darsteller: Jean Simmons, Ste- 
wart Granger. 

„Raising A Riot‘’ (London) CS-EaC, 
in Arbeit (Shepperton). 
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FILMBLÄTTER 


„Richard III.’ (London) CS-TC, in 
Arbeit (Shepperton). Regie und 
Hauptdarsteller: Laurence Olivier. 

‚Ship That Died Of Shame‘‘ (Rank) 


„Assi alla Ribalta‘‘ (Fidia) FC, in 
Arbeit (Icet). Regie: Ferdinando Baldi. 
‚Le Amiche‘' (Pentagono) Außenauf- 
nahmen (Turin). Regie: Michelangelo 
Antonioni. Darsteller: Eleonora Rossi- 
Drago. 


„Il Barcaiolo di Amalfi’ (Siro) in 
Arbeit. Regie: Mino Roli. Darsteller: 
Franca Marzi, Mario Vitale. 


„Bella non piangere’‘ (Excelsa) in 
Arbeit (Titanus-Scalera). Regie: Da- 
vid Carbonari. Darsteller: Ettore Man- 
ni, Maria Fiore, 


„Cheri-Bibi‘‘ (Ariel UGC) FC, in Ar- 
beit (Paris). Regie: Marcello Pagliero. 


„Il Conte Aquila’' (Salvini) FC, in 
Arbeit (Cinecittä). Regie: Guido Sal- 
vini. Darsteller: Valentina Cortese, 
Rossano Brazzi. 


„Gli Egoisti'' (Guion, Araldo) in Ar- 
beit (Madrid). 


in Arbeit (Ealing). 

‚Story of Esther Costello‘' (Indepen- 
dant) in Vorbereitung). Regie: Sam 
Fuller. 


„Summertime‘‘ (London) in Arbeit 
(Shepperton). Regie, David Lean. 
Darsteller: Katherine Hepburn. 

‚Touch And Go‘ (Rank) in Arbeit 


L’ Itale & Italien * Italy 


„La Fine dell’Estate‘‘ (CVC) in Ar- 


beit (INCIR). Regie: Francesco Ma- 
selli. 

‚Frou-Frou‘‘ (Cinefilms, Italgamma, 
Gamma) EaC-CS, in Arbeit (Paris). 
Regie: Augusto Genina. Darsteller: 
Giro Cervi, Dany Robin, 

„Giglio Infranto‘‘ (Col) in Arbeit. 


Darsteller; Milly Vitale Alberto Far- 
nese. 

„Giove in Doppiopetto'’ (Costella- 
zione) FC-BW, in Arbeit (Turin). Dar- 
steller: Carlo Dapporto, Delia Scala. 
„La Grande Savanna’' (Successo) 
Außenaufnahmen (Südamerika). Re- 
gie: Elia Marcelli. 

„Hanno rubato un tram‘‘ (Imperial) 
in Arbeit (Cinecittä). Darsteller: Aldo 
Fabrizi, Carlo Campanini. 

„.Nagana‘'‘ (Cinefilms, Italgamma, 
Gamma) EaC, Außenaufnahmen (Ka- 
merun). Regie: Herve Bromberger. 


Darsteller: Barbara 


Laage. 

„Operazione notte‘' (Federalcine) in 
Arbeit (Incir). Regie: Giuseppe Ben- 
nati. Darsteller: Corinne Calvet. 
„‚L’Orgoglio dei figli‘‘ (Titanus) in 
Arbeit (Titanus). Regie: Raffaello Ma- 
tarazzo. Darsteller: Yvonne Sanson, 
Amedeo Nazzari. 

‚‚Permette questo ballo?'' (Tazzoli- 
Venturini) FC, in Arbeit (Turin). Re- 
gie: Jacques Becker. Darsteller: Co- 
lette Marchand, Walter Chiari. 

„I Ragazzi dell’Isola Verde‘ (Elba) 
in Arbeit (Tirrenia). Regie: Aldo Ver- 
gano. 

‚‚Ridere, ridere, ridere‘' (Excelsa) FC, 
in Arbeit (Titanus-Scalera). Darstel- 
ler: Tino Scotti. 

„‚Il Segno di Venere‘‘ (Titanus) in Ar- 
beit (Titanus). Darsteller: Vittorio 
de Sica, Sophia Loren, 


Renato Baldini, 


(Ealing). Regie: Michael 
Darsteller: Jack Hawkins, 
„Value For Money‘' (Rank) EaC, in 
Arbeit (Ealing). Regie: Ken Annakin. 


Truman. 


„Shaitan, il Diavolo del Deserto‘, 
franz. Titel: ‚Fortune Carree‘' CICC, 
SN Pathe, Nordia) EaC in Ar- 


beit (Paris). Regie: Biernard Borderie. 
Darsteller: Pedro Armendariz, Folco 
Lulli. 

„jlam Tam Mayumbe‘ 
Franco - London) 
(Afrika). Darsteller: 
dariz, Charles Vanel. 


(Documento, 
Außenaufnahmen 
Pedro Armen- 


„Torna piccina mia‘ 
in Vorbereitung. 


„Ultime della 
Arbeit (Luce). 


„Ultimo Addio‘‘ (Eos) in Arbeit (Ge- 
nua). Regie: Roberto Montero. Dar- 
steller: Alan Terry. 


(Glomer) BW, 


notte‘‘ (Selinus) in 


‚Una donna fra le tue braccia‘‘ (For- 
tunia) in Arbeit (Scalera-Titanus). 
Regie: Giorgio Bianchi. Darsteller: 
Alberto Sordi, 


DasThemaNr.- heiter serviert! 


Eine vergnügliche Aufklärung für längst Aufgeklärte durch die große deutsche 
Komikergarde und die Publikumslieblinge des Films! 


MARGIT SAAD 
MARIA EMO 
CHRISTL MARDAYN 
ANNIE ROSAR 
SUSI NICOLETTI 
HELI SERVI 


Regie: 
Franz Antel 


N 
RICHTUNG || 
wi | 


Derweil er sie ans Herze drückt, 
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ADRIAN HOVEN 
HANS MOSER 
PAUL HÖRBIGER 
GUNTHER PHILIPP 
OSKAR SIMA 
RUDOLF CARL 


Musik: 
Lotar Olias 


Kinotechnik Transporte 
Ihr Spediteur für Film und Requisiten 


REICHE & VOGEL 
Leuehtkunst 
BERLIN SO 36, KOTTBUSSER UFER 30 


Beleuchtungstechnische Einrichtungen für 


Lichtspieltheater in neuzeitlicher 


BERLIN SW 68 MÜNCHEN 9 FRANKFURT/M. 
Lindenstraße 39 Untere Weidenstr. 32 Eilgutladestraße 11/12 


Ausführun 
en Tel. 612222 u. 613333 Telefon 492332 u. 495521 Tel. Sa.-Nr. 302.06 


Schnell, sicher und preiswert 


Darschiedanes 


Telefon 61 58 50 liefert Blumen, Sträucher, Bäume, 
: exotische u. heimische Pflanzen, 
==> Naturrasen, künstl. Rasen usw. 


Anlieferung mit eigenem Fahrzeug 


Berlin-Spandau, Pichelsdorfer Straße 148 - Tel. 375350 
Markt 2—3 - Tel. 37 83 50 


BLUMEN IN ALLE WELT DURCH DIE FLEUROP 


Theater-Ausstattung 


Artur Lederer 


Vorhangplüshe . Leinewand . Nessel 


Dekorationsstoffe Fertige Bühnenvorhänge 


Rauten 


u ATELIERS n 


HILLMANN & HEINEMANN KG. 


Inh. A. Allmendinger und Ch. Schwabe 


BERLIN SW 68 - FRIEDRICHSTR. 207 
Tel. 24 66 55 


Ausführung jeglicher Art von Stuck-, Putz- und Rabitzarbeiten 


BERLIN-WILMERSDORF - UHLANDSTRASSE 121 - RUF 87 29 71 


LEICHNER 


BERLIN-RHEINBABEN-ALLEE 9 Schreibmaschinen 
Fimposkanen — GRUND & CLEMENS — 
F o T o K A R T E N Büromaschinen . Bürobedarf . Eigene Reparaturwerkstatt 


BERLIN W 15, OLIVAER PLATZ 11 - TELEFON 912115 


aus Ihren Filmen 


Künstler - Produktions - Verleihfirmen 


erhalten Vorzugspreise Kinotechuik 
KUNST uno BILD 


GMBH m 
un vum. || WERKSTATT FÜR FEINMECHANIK 
EGON KINDERVATER 
Berlin SW 68, Dresdener Straße 117 


N RECONO: KG Telefon: 61 52 16 


STOCK uCO. 


4 GRUSSTES SPEZIALWERK FÜR FILMVEREDELUNG 
Fan nn men nn na nenn 


— = ; Pen Zeitraffer * Kurzzeitraffer * Trickmotoren für Einbildschaltung 
Imprägni » Regenerierung - Konservierung 3 = 2 = N E 
Im erg Negativ-Filmen aller Arten u, Formate Trickrückpro-Geräte * Magnetton-Laufwerke für den Schneidetisch 


Berlin-Tempelhof . Germaniastraße 0 Sonderkonstruktionen 
Ruf: 751504 . Tel.-Adr.: Recono Berlin 253 


Offizieller Antrag auf Ost-West-Coproduktionen 


Bundeswirtschaftsministerium: „Gegebenenfalls eine grundsätzliche Kabinettsentscheidung herbeiführen, 


Die Genehmigung von Ost-West-Copro- 
duktionen wird heute eine Delegation 
des Produzentenverbandes offiziell im 
Bundeswirtschaftsministerium beantragen. 
Der Delegation gehören Hans Abich, 
Georg Witt, RA. Dr. Jurisch und 
Dr. Johannes Semler an. Die Begrün- 
dung des Antrages wird im wesentlichen 
im Sinne des nachstehend veröffentlich- 
ten Briefes sein, den Dr. Semler an den 
Vorsitzenden des Bundestagsfilmaus- 
schusses Paul Bausch richtete. Aus dem 
Bundeswirtschaftsministerium verlautet 
in diesem Zusammenhang, daß in der 
Frage der Coproduktion „gegebenenfalls 
eine grundsätzliche Kabinettsentschei- 
dung“ herbeigeführt werden müsse. Wie 
es weiter heißt, sei dem Gloria-Verleih 
mitgeteilt worden, daß eine Entscheidung 
über den Antrag der Verfilmung der 
Buddenbrooks in Coproduktion vorerst 
zurückgestellt werden müsse. (FBpa) 


Das Sehreiben 
Dr. Semlers an Bausch 


Der Brief des Sonderbeauftragten des 
Produzentenverbandes Dr. Semler an 
den Vorsitzenden des Bundestagsaus- 


schusses Film-Presse-Funk Paul Bausch 
in Sachen der Ost-West-Verhandlungen 
des Produzentenverbandes hat folgenden 
Wortlaut (bei Auslassung der Erwähnung 
des bereits bekannten Pressekommuniques 
und Einfügung einiger Zwischenzeilen): 


Sehr geehrter Herr Bausch, 


im Anschluß an die Veröffentlichung des 
Presse-Kommuniques vom 8. Dezember 1954 
sagte ich Ihnen telefonisch einen Bericht in 
dieser Angelegenheit zu. In der Zwischenzeit 
hatte ich Gelegenheit, die mit den Verhand- 
lungen beauftragten Vorstandsmitglieder des 
Produzenten-Verbandes zu sprechen und das 
schriftlich gemeinsam von den Verhandlungs- 
teilnehmern niedergelegte Besprechungs- 
ergebnis kennenzulernen. Nachdem sich der 
Gesamtvorstand des Produzenten-Verbandes 


in seiner gestrigen Sitzung in Berlin ein- 
gehend mit der Sache befaßt hat, darf ich 
Ihnen gleichzeitig in seinem Auftrage über 
die Angelegenheit wie folgt berichten: 

Der Produzentenverband hat in den letzten 
Monaten die Entwicklung bei der Defa mit 
besonderer Aufmerksamkeit verfolgt. Es war 
zu erkennen, daß die Defa offenbar in eine 
Periode neuer Aktivität eingetreten war. In 
diesem Zusammenhang war auch zu bemer- 
ken, daß die Defa versuchte, mit einzelnen 
Firmen der Bundesrepublik und West-Berlins 
über eine gemeinsame Filmherstellung ins 
Gespräch zu kommen. Einzelverhandlungen 
hierüber wurden aufgenommen, worüber der 
Verband Bericht erhielt. 

Gründe verschiedener Art mögen die Defa 
zu dieser Initiative bewogen haben. Es mag 
sein, daß auch Gesichtspunkte, wie sie in 
dem Schreiben des Bundesministeriums für 
gesamtdeutsche Fragen an die Neue deutsche 
Filmgesellschaft mbH., München, vom 17. No- 
vember 1954 dargelegt sind, bei der Defa mit- 
gespielt haben. — Demgegenüber ist jedoch 
zu vermerken, daß die Defa offensichtlich in 
ihrem Bemühen, in der westlichen Welt Fuß 
zu fassen, einige Erfolge erzielt hat. Wenn es 
ihr auch bisher nur gelungen ist, einige 
wenige ihrer Filme in westlichen Ländern 
einzuführen, so verhandelt sie doch gegen- 
wärtig mit Firmen verschiedener westlicher 
Nationen sowohl über Filmaustausch (Eng- 
landabkommen) als auch über Coproduktion 
(Schweden, Österreich, Schweiz). An der 
Ernsthaftigkeit ihrer Vorhaben, einige für 
Gesamtdeutschland repräsentative Stoffe wie 
die „Buddenbrooks“ oder „Röntgen“ in Co- 
Produktion zu verfilmen, ist nicht zu zwei- 
feln. Filme, welche die Defa in Coproduk- 
tion mit einem der anderen westlichen 
Länder herstellt, werden dann gegebenenfalls 
später als Filme des betreffenden westlichen 
Landes auf dem Markt der Bundesrepublik 
und West-Berlins erscheinen. Man mag es 
bedauern —aber es ist leider eine Tatsache—, 
daß es der Defa inzwischen gelungen ist, auch 
ohne die Brücke über die Bundesrepublik und 
West-Berlins in der westlichen Welt „kredit- 
fähig“ zu werden, wie es in dem oben 
zitierten Schreiben des Bundesministeriums 
heißt. Der entscheidende Wandel der Be- 
ziehungen der Defa zur westlichen Welt ist 
sicherlich auch dadurch mit gefördert worden, 
daß eine Reihe westlicher Nationen, darunter 
Frankreich, Italien und die USA, sich im 
Sommer v.J. entschlossen haben, der Ein- 
ladung zu den Filmfestspielen in Karlsbad 
zu folgen. 


Gesamtdeutsche Gesichtspunkte einer Coproduktion 


Bei allen Überlegungen zu diesem Gegen- 
stand dürfen andererseits auch die Gesichts- 
punkte nicht außer acht gelassen werden, die 
von unserem gesamtdeutschen Standpunkt 
aus für eine ost-westdeutsche Coproduk- 
tion sprechen. Ich denke dabei nicht einmal 
in erster Linie an. die damit verbundenen 
wirtschfatlichen Vorteile für die westdeutsche 
Filmindustrie, obgleich deren finanzielle 
Lage, wie gerade Sie am besten wissen, sie 
fast zwingen müßte, jede Möglichkeit zur 
Verbesserung ihrer Rentabilität aufzugreifen. 
Viel wesentlicher erscheint die kulturelle 
Aufgabe, auf dem Wege über die Coproduk- 
tion der deutschen Bevölkerung Ost- und 
Mitteldeutschlands, aber auch in den Satel- 
litenstaaten Filme zu zeigen, deren Gesicht 
nicht einseitig nach sowjetzonalen Richtlinien 
geprägt ist. — Es liegt auf der Hand, daß 
dieses Ziel wesentlich wirkungsvoller durch 
Filme einer Coproduktion zu erreichen ist, 
die von der Defa in diesen Gebieten als ihre 
eigenen vorgeführt werden, als durch die 
Einfuhr selbst einer größeren Anzahl rein 
westdeutscher Filme, die über den Inter- 
zonenhandel zu für uns ungünstigen Bedin- 
gungen in den Osten gelangen. 

Diese und einige andere maßgebende Über- 
legungen haben das Präsidium des Produ- 
zenten-Verbandes in seiner Sitzung in Berlin 
am 9. November 1954 zu dem Entschluß be- 
stimmt, auf der Ebene des Verbandes infor- 
matorische Gespräche mit der Defa auf- 
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zunehmen, damit nicht durch unkontrollierte 
Verhandlungen einzelner Firmen eine unüber- 
sichtliche Situation geschaffen würde, aus der 
sehr leicht unerwünschte Konsequenzen hät- 
ten entstehen können, 

Ich habe als Berater des Verbandes in der 
damaligen Sitzung selbst dafür votiert, in 
einer geeigneten Fühlungnahme die derzei- 
tige Situation bei der Defa zu prüfen und 
die gegebenen Möglichkeiten für eine etwaige 
Zusammenarbeit zu sondieren, damit auf 
Grund solcher Ermittlungen konkreter Art 
der Bundesregierung ein entsprechender Be- 


richt vorgelegt werden könnte. Es durfte 
erwartet werden, daß ein solches Fach- 
gespräch unter Beteiligten manche er- 


wünschte Kläfung herbeiführen würde. Das 
Ergebnis der Unterhaltungen hat diese Er- 
wartung vollauf bestätigt. 


Bundes-Veto blieb aus 


Vorsorglich war Herr Rechtsanwalt Dr. Eugen 
Wildermuth gebeten worden, an den Bespre- 
chungen mit der Defa teilzunehmen. Er ist 
Geschäftsführer der Internationalen  Film- 
handel-GmbH., Berlin, die auf Initiative des 
Bundeswirtschaftsministeriums als Leitfirma 
für den Ost-West-Film-Austausch gegründet 
wurde. Herr Dr. Wildermuth hat seinerseits 
zwischen der Hamburger und der Berliner 
Zusammenkunft den Interministeriellen Aus- 
schuß über den Verlauf der Besprechungen 
unterrichtet. 


Das über die Hamburger Besprechung her- 
ausgegebene Kommunique (FB 48/1954 Seite 
1390) war alsbald durch Presseveröffentlichung 
in Bonn bekanntgeworden. Weder dem Pro- 
duzenten-Verband gegenüber noch mir als 
dessen Beauftragten in Bonn hat eines der 
Bundesministerien sich daraufhin etwa in 
dem Sinne geäußert, eine Fortsetzung dieser 
Besprechungen sei unerwünscht. 


Es kann danach keine Rede davon sein, daß 
der Produzenten-Verband diese Besprechun- 
gen mit der Defa ohne Kenntnis oder gar 
hinter dem Rücken der Bundesregierung 
geführt hätte, 


Keine Bindungen eingegangen 


Wenn nach der Veröffentlichung des Presse- 
Kommuniques über die Berliner Besprechun- 
gen am 38. Dezember 1954 auch bei mir 
zunächst der Eindruck entstanden ist, daß die 
vom Präsidium des Produzenten-Verbandes 
mit der Fühlungnahme beauftragten Vor- 
standsmitglieder der Defa gegenüber Bin- 
dungen eingegangen wären, die nicht beab- 
sichtigt waren, so ergibt das schriftliche 
Protokoll über die gepflogenen Besprechun- 
gen, daß dies tatsächlich nicht geschehen ist. 
Die Verhandlungskommission hat sich im 
Rahmen des ihr vom Präsidium des Ver- 
bandes erteilten Auftrages gehalten. 


Man mag fragen, ob es überhaupt angezeigt 
war, über die Besprechungen in Hamburg 
und Berlin Presse-Kommuniques heraus- 
zugeben. 


Zweck der Kommuniques 


Die beauftragten Vorstandsmitglieder weisen 
darauf hin, daß es angesichts der in der 
Filmbranche bekanntermaßen üblichen be- 
sonderen Publizität kaum möglich gewesen 
wäre, die Tatsache der stattgefundenen 
Besprechungen nicht bekannt werden zu 
lassen. Durch die gemeinsam von den 
Besprechungsteilnehmern herausgegebenen 
Kommunigues sollte eine unsachliche Be- 
richterstattung vermieden und erreicht wer- 
den, daß über den Inhalt der Besprechungen 
die Vertraulichkeit gewahrt werden konnte. 
Das Ergebnis der Besprechungen wird nun- 
mehr den zuständigen Bundesministerien 
vorgelegt werden. 

Sie wollen aus diesen Darlegungen die guten 
Gründe ersehen, welche den Produzenten- 
Verband veranlaßt haben, die Fühlung mit 
der Defa über die Frage einer ost-west- 
deutschen Coproduktion aufzunehmen. Selbst- 
verständlich liegt die letzte Entscheidung in 
dieser Frage bei der Bundesregierung. Jede 
solche Entscheidung muß sich aber auf ge- 
gebenes Tatsachenmaterial stützen. Der 
Produzenten-Verband darf annehmen, daß 
das durch seine beauftragten Vorstandsmit- 
glieder erarbeitete WVerhandlungsergebnis 
einen wesentlichen Beitrag hierzu darstellt. 


Mit verbindlichen Empfehlungen bin ich, 
sehr verehrter Herr Bausch, 


stets Ihr sehr ergebener gez. Dr. J. Semler 


Pauschal-,,BuBü‘ 
für Bavaria-Käufer ? 


Im Zusammenhang mit den Verhandlungen 
um die Reprivatisierung der Bavaria wird in 
München eine Aktivität seitens der Bundes- 
Bürgschaftsgesellschaft beobachtet, die dar- 
auf abzielt, dem Käufer des Bavaria-Kom- 
plexes eine pauschale Bundesbürgschaft für 
eine zwei- oder dreijährige Bavaria-Produk- 
tion zu vergeben. Die BuBü hat eine Kosten- 
rechnung aufgemacht, wonach eine „neue 
Bavaria“ bei Inanspruchnahme solcher Bürg- 
schaften gewinnbringend arbeiten könnte, — 
Freiwirtschaftlich orientierte Münchener 
Kreise haben eine Gegenrechnung aufge- 
macht, aus der hervorgeht, daß die Bavaria 
bisher und künftig günstiger abschneidet, 
wenn die Filme freifinanziert werden. (FBü) 
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Das Film-Förderungsprogramm des Bundestagsausschusses: 


„BuBü‘ läuft aus — Film-Prämien beantragt 
Neuformulierung des CDU-Film- Antrages für 


Die Anträge der CDU/CSU zu Filmfragen, 
die bereits im April ausgearbeitet wurden, 
werden in Kürze in folgender neuer For- 
mulierung, die nach Beratung mit dem 
Bundestagsausschuß für Wirtschaftspolitik 
und mit den anderen Parteien gefunden 
wurde, vor das Plenum des Bundestages 
gehen: 

Der Bundestag wolle beschließen: 
Bundesregierung wird ersucht: 


® Bei der durchzuführenden Bürgschaits- 
aktion des Bundes (gemäß Ge- 
setz über die Übernahme von Sicher- 
heitsleistungen und Gewährleistun- 
gen zur Förderung der deutschen 
Wirtschaft v. 21.7.1951 und dem 
II. Gesetz in gleicher Angelegenheit 
vom 9.6.1953) zu veranlassen, daß 

® Bürgschaftszusagen für Filmkredite 
nur bis zum 31. Dezember 1955 er- 
teilt werden; 

® Bei Gewährung von Bürgschaiten 
durch die Bürgschaftsgesellschait für 
Filmkredite mbH. kulturell wert- 
volle Filme von allen Ressorts 
stärker als bisher ($$ 9, Abs.2 und 31 
der Filmbürgschaitsrichtlinien) geför- 
dert werden; 

@ Die Grundsätze der Freiwilligen 
Selbstkontrolle, die auf Abschnitt I 
des Grundgesetzes basieren, ausdrück- 
lich zum Bestandteil der Bürgschafts- 
richtlinien erklärt werden; 

® Für den Kulturfilm die bereits in den 
Richtlinien der Bürgschaftsgesellschaft 
aufgeführten besonderen Bedingungen 
sofort ausgearbeitet und so zur An- 
wendung gebracht werden, daß dem 
Kulturfilm der Start im Bereich aller 
drei Sparten der Filmwirtschaft er- 
leichtert wird; 

® Ein angemessener Anteil der Bürg- 
schaftsmittel zur Verbürgung der 
Herstellung von Kultur- und Doku- 
mentarfilmen (also nicht zur mittel- 
baren, sondern zur unmittelbaren 
Verbürgung) verwendet wird; 

Das sogen. Prämien-System (FB 45 Seite 

1319) wird wie folgt im CDU/CSU-Antrag 

auigerommen: 

® Im Haushalt des Bundesinnenministe- 
riums (1955, Kapitel 0602, Titel 635) 

Fortsetzung nächste Spalte 


Dr. Dogel 
legte Uli- Amt nieder 


Dr. Rudoli Vogel erklärte seinen Rück- 
tritt als Vorsitzender des Ufi-Liquida- 
tionsauschusses und begründete in einem 
Brief an den Bundeswirtschaftsminister 
seinen Entschluß mit Arbeitsüberlastung. 
Er weist darauf hin, daß bei den Ent- 
scheidungen des Ufi-Liquidationsaus- 
schusses das Bundeswirtschaitsministe- 
rium maßgebend beteiligt ist und regt 
an, dieser Tatsache bei der Berufung 
eines neuen Vorsitzenden Rechnung zu 
tragen. — Der stellvertretende 
sitzende des Ausschusses, Ministerial- 
direktor Dr. Michels vom Bundes- 
wirtschaftsministerium, dankte während 
der letzten Sitzung des Ufi-Abwicklungs- 
ausschusses Dr. Vogel für die geleistete 
Arbeit. (FBpa) 
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Die 


Vor- 


„für Auszeichnungen bester Jahres- 
leistungen der deutschen Filmproduk- 
tion und für sonstige fördernde Maß- 
nahme auf dem Gebiet des Film- 
schaffens und Filmwesens” den Be- 
trag von 15000 DM auf 2,5 Mil- 
lionen DM zu erhöhen, mit der Maß- 
gabe 

® den Bundesiilmpreis für den besten 
deutschen Spielfilm mit einer Prämie 
von 300000 DM, den zweitbesten 
Spielfilm mit einer Prämie von 
150000 DM, den Bundesfilmpreis für 
den besten deutschen Kulturfilm mit 
einer Prämie von 50000 DM und den 
zweitbesten Kulturfilm mit einer 
Prämie von 250090 DM auszustatten; 

® Jedem deutschen Spielfilm, der in 
Berlin oder auf den anerkannten in- 
ternationalen Filmiestspielen mit 
Wettbewerb mit einem Preis ausge- 
zeichnet wird und jedem deutschen 
Spielfilm, der von der FBL das Prä- 
dikat ‚besonders wertvoll“ erhält, 
eine Prämie von 100000 DM, und 
jedem deutschen Spielfilm, der das 
Prädikat „wertvoll erhält, eine 
Prämie von 50000 DM zu gewähren; 
Jedem deutschen Kulturfilm, der in 
Berlin oder auf den anerkannten in- 
ternationalen Filmiestspielen mit 
Wettbewerb mit einem Preis aus- 
gezeichnet wird und jedem deutschen 
Kulturiilm, der von der FBL das Prä- 
dikat „besonders wertvoll‘ erhält, 
eine Prämie von 10000 DM und je- 
den deutschen Kulturfilm, der mit 
dem Prädikat „wertvoll“ ausgezeich- 
net wird, eine Prämie von 5000 DM 
zu gewähren; 

® In Verhandlungen mit den Ländern 
einen strengeren Maßstab bei der 
Prädikatisierung von Kulturfilmen, 
insbesondere beim Prädikat „wert- 
voll“ zu finden; 


Die Prämien sollen dem Produzenten 
des ausgezeichneten Films zugute kom- 
men. In seiner erläuternden Pressekonfe- 
renz zu den CDU/CSU Anträgen erklärte 
der Ausschußvorsitzende Dr. Bausch, 
daß die einzelnen Prämien sich zwar 
addieren können, jedoch im Höchstialle 
300000 DM ausmachen sollen. 
Zur Unterstützung der Berliner Film- 
festspiele heißt es in dem CDU/CSU- 
Antrag: 
® Dafür zu sorgen, daß aus diesem 
Prämienfond die Berliner Filmiest- 
spiele und die Arbeit der Filmclubs, 
Filmdienste und ähnlicher Einrichtun- 
gen, der Filmwissenschaft und der 
Drehbuchautoren gefördert werden. 


Mit folgenden weiteren Angelegenheiten 
befaßt sich der Film-Antrag der CDU/CSU: 


® Dem Bundestag spätestens bis zum 
31.3.1955 zu berichten, welche wirt- 
schaftlichen und finanziellen Maß- 
nahmen (Steuern, Zölle) die Regie- 
rung nach Abschluß der Bürgschafts- 
aktion zu ergreifen gedenkt, um die 
fehlende Rentabilität der deutschen 
Filmproduktion sicherzustellen; 

® mit den Regierungen der Länder alle 
Möglichkeiten zu erörtern, um die 
Maßnahmen des Bundes und der Län- 


den Bundestag 


der auf dem Gebiet des Films in 
bezug auf steuerliche Erleichterungen 
im allgemeinen und insbesondere für 
prädikatisierte Filme zu koordinieren; 
® Dem Bundestag bis spätestens 28. 2. 
1955 über die bis dahin nach dem 
Uii-Gesetz vom 5.6.1953 getroffenen 
Maßnahmen zu berichten. 


Zu diesem Antrag der CDU/CSU wird 
vom Vorsitzenden des Bundestagsaus- 
schusses Film-Presse-Funk Dr. Bausch 
darauf hingewiesen, daß sich mit dem 
Prämiensystem insofern eine korrespon- 
dierende Situation zwischen Bund und 
Ländern ergibt, als die FBL im Namen 
der Bundesländer die prämienwürdigen 
Prädikate zu verleihen habe, auf deren 
Grundlage der Bund dann die Mittel für 
die Prämien aufzubringen habe. — Gegen- 
über dem CDU-CSU-Film-Antrag vom 
April 1954 beinhaltet der neue Antrag, 
der voraussichtlich im Februar vor das 
Bundestags-Plenum kommt, folgende Än- 
derungen: Anfangs wird auch das zweite 
Bürgschaftsgesetz zitiert, das Ende der 
gegenwärtigen Filmbürgschaftsaktion ist 
ausdrücklich mit dem 31. 12. 1955 ange- 
geben; das Grundgesetz wird nicht mehr 
ausdrücklich mit seinem Familienschutz- 
paragraphen, sondern allgemein mit sei- 
nem Artikel I zitiert; der Bericht der 
Bundesregierung über die Uti-Enttlech- 
tung wird bereits zum 28.2. (anstatt bis- 
her 31.3.1955) erwartet, (FBpa) 


Adenauer: 


Ufa und Bavaria 
erhalten Kinoanteile 


Nach verbindlichen Erklärungen der 
Bundesregierung werden den Käufern 
der Bavaria-München und des Uia-Kom- 
plexes Berlin-Wiesbaden bei der Priva- 
tisierung jeweils 25° Aktienanteile an 
der Uia-Theatergesellschaift Düsseldorf 
angeboten werden. Diese Entscheidung, 
außerdem die Versicherung, daß die Kom- 
plexe der Universum Film AG. Berlin 
und Wiesbaden nicht getrennt veräußert 
werden sollen, fällte Bundeskanzler Dr. 
Adenauer in einem persönlichen Brief 
an den Regierenden Bürgermeister von 
Berlin, der bereits am 17. November 1954 
verfaßt wurde. (FBx, FBon) 


Opriba-Prozess vor 
Ufi-Ausschuss 


Für künftige Erwerber der Bavaria besteht 
die Möglichkeit, Anteile an der Ufa-Theater- 
gesellschaft (s. oben) zu erwerben. Darüber 
hat, einer Mitteilung des Bundeswirtschafts- 
ministeriums zufolge, auf der Ufi-Abwick- 
lungsausschußsitzung vom 14. Januar Über- 
einstimmung bestanden. Des weiteren nahm 
der Abwicklungsausschuß Berichte seiner 
Experten entgegen über den Stand schwe- 
bender Rechtsstreite, insbesondere das Wie- 
dergutmachungsverfahren in Sachen Opriba, 
über die gemeinsame Sitzung des Aufsichts- 
rates der Universum Film AG. und der 
Aktiengesellschaft für Filmfabrikation, die 
am 13. Januar in Düsseldorf stattgefunden 
hat, sowie einen Zwischenbericht über den 
Stand der Bewertungsarbeiten bei der Ufa- 
Theatergesellschaft Düsseldorf und dem Ufa- 
Afifa-Komplex in Berlin. (FBpa) 
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Presse-Diskussion um 


den Bauseh-Briei 


Auf einer Pressekonferenz in Bonn, an 
der neben dem Vorsitzenden des Bundes- 
tagsausschusses Film-Presse-Funk Paul 
Bausch weitere Angehörige des Aus- 
schusses teilnahmen, wurde der auf- 
sehenerregende Brief Bauschs an Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer lebhaft diskutiert, 
wobei sich der Presse in Bonn erstmals 
ein instruktives Streitgespräch zwischen 
den einzelnen Ausschußmitgliedern unter- 
einander bot. 

Wie der Brief in die Offentlichkeit ge- 
langte, ist in Bonn noch ungeklärt. Seine 
Veröffentlichung, so erklärte Bausch, 
habe ihn äußerst überrascht, da er den 
Brief, „um sicher zu gehen‘ direkt an 
die Privatanschriit des Bundeskanzlers 
nach Rhöndorf geschickt habe. Es muß 
sich um einen „groben Vertrauensbruch” 
handeln. Der Brief könne nur vom Bun- 
deskanzleramt an die beteiligten Mi- 
nisterien in Abschrift weitergeleitet wor- 
den und dadurch an die Öffentlichkeit 
gelangt sein. Bausch will diesen „Akt 
der Untreue‘ noch untersuchen. ImBun- 
destagsausschuß Film-Presse-Funk herrscht 
weitgehende Übereinstimmung darüber, daß 
es sich um einen Privatbrief des Vor- 
sitzenden Bausch handele, der bedauerlicher- 
weise auf dem offiziellen Briefkopf des 
Ausschusses geschrieben worden sei. Bausch 
soll sich vor dem Ausschuß deswegen ent- 
schuldigt haben, nimmt jedoch für sich das 
Recht in Anspruch, als Abgeordneter und 
Parteimitglied dem Vorsitzenden der CDU, 
Dr. Adenauer, seine Meinung darzulegen. 
Bausch erklärte, er werde sich „mit aller 
Konsequenz“ für die in seinem Briefe nieder- 
gelegten Ziele einsetzen. Es gehe ihm in 


erster Linie um eine einheitliche Stellung- 
nahme der Bundesregierung in Filmangele« 
genheiten. Auf die Frage der Journalisten, 
ob Bausch weitere Titel außer dem in seinem 
Brief genannten „Die -Sünderin* nennen 
könne, die er als „seicht oder sogar gefähr- 
lich“ angesprochen habe, erklärte der Aus- 
schußvorsitzende, er habe andere Filme nicht 
im Kopf, man könne nicht alies im Kopf 
haben, er werde das gern nachsehen. Schließ- 
lich wies Bausch noch auf verschiedene Ver- 
stöße gegen die FS-Entscheide, angeblich 
durch Theaterbesitzer, hin. 


SPD: Förderungsprogramm gefährdet 
Abg. Kühn (SPD) distanzierte sich von dem 
Vorschlage Bauschs, eine Koordinierung der 
Filmfragen bei einem Ministerium ein- 
Zurichten. Für seine Fraktion sei zunächst 
die Meinung des federführenden, also des 
Wirtschaftsministeriums, maßgeblich. Er 
schlage vor, die Beratungen über das Film- 
förderungsprogramm so lange auszusetzen, 
bis eine einheitliche Meinung der Bundes- 
regierung vorliege. Der Privatbrief Bauschs 
an den Bundeskanzler werde insofern poli- 
tische Konsequenzen haben, als die einstim- 
mige Annahme des Filmförderungsprogram- 
mes durch das Plenum kaum mehr möglich 
sein könne. 

MdB Dr. Mende (FDP) verwahrte sich 
dagegen, daß die CDU nach dem Bausch- 
Brief den alleinigen Anspruch auf Wahrung 
der kulturellen Belange des Volkes erhebe. 
Auch die Bemerkung Bauschs, der Film be- 
sitze eine größere normenbildende Kraft als 
die Kirche, sei „verwunderlich“. 


Führende Abgeordnete der CDU/CSU 
werden sich vor Bausch stellen, obwohl 
sie sich nicht mit allen Punkten seines 
Briefes identifizieren, so daß im Bundes- 
haus kursierende Kombinationen, wo- 
nach Bausch wegen des Briefes seinen 
Ausschußvorsitz niederlegen müsse, 
gegenstandslos geworden sein dürften. 


Spio klärt Lizenzprobleme 


Lebhafte Diskussionen entwickelten sich um 
den von AEG und Siemens & Halske ange- 
meldeten Lizenzanspruch für Lichtton und 
Magnetton in Höhe von 0,02 DM je Meter 
Positivfilm (FB 1/1955 Seite 18) auf der Mün- 
chener Hauptversammlung des Verbandes 
der Filmtechnischen Betriebe. Die Fülle der 
zu klärenden Einzelprobleme erhellt aus dem 
Umfang der von den Patenthaltern präsen- 
tierten Schutzrechte, die in rund 75 Patenten 
niedergelegt sind. In grundsätzlichen Aus- 
führungen gab Patentanwalt Dr. Karl 
Nonhle, Berlin, eine Stellungnahme der Ar- 
beitsgemeinschaft Kinetechnischer Lieferan- 
ten bekannt, in der das Prinzip der Kopier- 
lizenz an sich beleuchtet wurde. Der Patent- 
ausschuß der Spio, unter Vorsitz von Dipl.- 
Ing. Gerd Klinkenborg, wird die mit 
dem Lizenzangebot zusammenhängenden 
Fragen schon in den nächsten Tagen zum Ge- 
genstand weiterer Beratungen machen. (FBpl) 
— An der Sitzung nahmen teil: für die Pro- 
duktion RA Dr. Rothe, A. Rauschenbach, Dr. 
Schulz (München); für den Verleih Dr. Keil, 
RA H. Correll (München), Dr. Schmidt 
(Frankfurt a. M.); für die Theater B. Wei- 
mann (München); für die Technik G. Klin- 
kenborg, Vorsitz, A. Arnold (München), Dr. 
Graßmann (Berlin); für die SPIO Ass. 
Pöschke, Pressebeauftragter Wiese (Wiesba- 
den); als Gäste H. Finger, Dr. Hagemann, H. 
Orlich (Berlin), Patentanwalt K. Zwirner 
(Augsburg). 


Ergebnis der Vorstandswahl 

Nach Tätigkeitsbericht über das Geschäfts- 
jahr 1954 erfolgte Entlastung des Vorstandes 
und Neuwahl. Der neue Vorstand besteht aus 
folgenden Herren: Vorsitzender: Dipl.-Ing. 
Gerd Klinkenborg, Bavaria-Filmkunst- 
GmbH. München, Stellvertreter: Gustav 
Heidenheim, Hadeko-Filmkopieranstalt 
GmbH Neuß/Rhein; Adolf Kandziora, 
Universum-Film-AG., Filmstudio Berlin-Tem- 
pelhof; Juliu Trebitsch, Real-Film 
GmbH, Hamburg. (Spio) 


Abkehr vom Zweikanal-T on 


Mit großer Sorgfalt hatte die Bavaria-Film- 
kunst mit Unterstützung von Real-Film eine 
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Reihe von Versuchen und Demonstrationen 
von ein-, zwei- und dreikanaligem Ton für 
eine wissenschaftlich-technische Aussprache 
mit Vertretern der Filmwirtschaft vorbe- 
reitet. Dr. Leistner zeigte zwei unter ge- 
nau gleichen Bedingungen hergestellte Ton- 
aufnahmen der Fledermaus-Ouvertüre ein- 
mal auf einkanaligem Lichtton, ein zweites 
Mal auf Magnetton, die eine nur gering- 
fügige Überlegenheit des Magnettons vor dem 
Lichtton ergab, allerdings unter Bedingun- 
gen, wie sie im Theater normalerweise nicht 
anzutreffen sind. Zweispuriger Magnetton 
nach dem seinerzeitigen Vorschlag von Ober- 
Ing. Neitzel wies eine außerordentlich 
gute Stereowirkung auf, jedoch nur bei sym- 
metrischem Empfang, während an den Sei- 
tenplätzen sowohl vorn wie hinten die Lo- 
kalisierung litt. Dreikanaliger Ton zeigte sich 
in dieser Beziehung dem Zweikanalton über- 
legen. Bei drei Mikrofonen ließ sich bei Zwei- 
kanalton der mittlere Sprecher besser loka- 
lisieren als die Sprecher an den Seiten, wo- 
gegen dreikanaliger Ton für alle drei Spre- 
cher die Unterschiede ausgleicht. Allgemein 
sprach man sich in der anschließenden Dis- 
kussion, an der auch Theaterbesitzer und 
Verleiher teilnahmen, trotz gewisser Vorteile 
gegen den Zweikanalton auch als Übergangs- 
lösung aus, so daß neben dem üblichen ein- 
kanaligen Lichtton in Zukunft, wie schon 
jetzt, nur vierkanaliger Magnetton mit drei 
Stereospuren und einer Effektspur in den 
Verleih kommen werden. — Auf Grund der 
Beratung wird der Produktion empfohlen, 
bei der Herstellung aller Filme, auch der 
Kulturfilme, darauf zu achten, daß eine 
Breitwandvorführung im Verhältnis 1:1,85 
möglich ist. — An der Sitzung nahmen teil: 
für die Produktion Dr. A. Schelkopf, A. Rau- 
schenbach, Dr. Schulz (München); für den 
Verleih Dr. Keil (München), Dr. Schmidt 
(Frankfurt a.M.); für die Theater W. Dett- 
mer (Bremen), Vorsitz; für die Technik H. 
Henkel (Berlin), G. Trebitsch (Hamburg), Dr. 
Graßmann (Berlin; für die SPIO Ass. 
Pöschke, Pressebeauftragter Wiese (Wies- 
baden); als Gäste R. Fehrmann (Hamburg), 
H. Finger, Dr. Hagemann, H. Orlich (Berlin). 
(FBpl) 


Bausch an Adenauer 


Die wichtigsten Punkte aus dem inzwi- 
schen vieldiskutierten Brief von Paul 
Bausch, Vorsitzender des Ausschusses 
Film-Presse-Funk des Bundestages, an 
den Bundeskanzler Adenauer: 

Vom Film geht heute eine normenbildende 
Kraft auf die Menschen aus, die wahrschein- 
lich viel größer ist, als die normenbildende 
Kraft der Kirchen. Der Hauptgeschäftsführer 
der Filmverleiher, Horst v. Hartlieb* erklärte 
unlängst in einer Rede, mit der „seichten 
Konfektion“ lasse sich das beste Geschäft 
machen. Mit Filmen, die unsere Jugend ver- 
giften, den Ehebruch verherrlichen oder ba- 
gatellisieren und dadurch die Familien zer- 
stören, werden aber die Grundlagen unseres 
Volkslebens zerstört. Für die CDU/CSU-Frak- 
tion war ein passives Verhalten in dieser 
Frage auch schon deshalb untragbar, weil der 
Bund in hohem Maße (80 Millionen DM) Gel- 
der des Steuerzahlers in Form von Bürg- 
schaften für Filmkredite in die Filmwirtschaft 
hineingesteckt hatte, und es sich erwies, daß 
mit Hilfe von Bundesbürgschaften auch 
schlechte und anfechtbare Filme („Die Sün- 
derin‘“) erzeugt worden sind. 


Fortsetzung nächste Seite 
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Die Vertreter des Wirtschafts- und auch des 
Finanzministeriums bekundeten bei der Be- 
ratung filmpolitischer Fragen eine Einstel- 
lung, die fast ausschließlich von wirtschaft- 
lichen Erwägungen bestimmt war. Immer 
wiederholte Einwände der CDU-Vertreter und 
des Referenten des Innenministeriums, der 
Film habe in eminentem Maße auch kultu- 
relle, sittliche, sozial-ethische und volkserzie- 
herische Bedeutung, blieben in diesen beiden 
Ressorts ohne Verständnis und wurden von 
den Vertretern des federführenden Wirt- 
schaftsministeriums (namentlich genannt wer- 
den in diesem Zusammenhange: Dr, v. Cölln 
und ORR Schattenberg) auf das wütendste 
bekämpft und angegriffen. 


Auf die Frage Bauschs vor dem Ausschuß, 
welches denn nun die Regierungsmei- 
nung in Filmfragen sei, habe er keine Ant- 
wort erhalten. Es gebe offensichtlich eine 
Filmpolitik des Wirtschafts-, Finanz- und auch 
des Innenministeriums, aber eine Filmpolitik 
der Bundesregierung existiere nicht. Die Be- 
urteilung von Filmfragen unter rein wirt- 
schaftlichen Aspekten sei für die CDU/CSU- 
Fraktion niemals akzeptabel, und die CDU/ 
CSU habe als führende Fraktion einen An- 
spruch darauf, daß ihre Forderungen nicht 
von dem federführenden Ressort der Bundes- 
regierung in den Wind geschlagen werden. 


Dem Aufsichtsrat der Bundesbürgschaftsge- 
sellschaft gehören nach der bisherigen Ab- 
machung je zwei Vertreter des Wirtschafts-, 
des Finanz- und des Innenministeriums sowie 
ein Vertreter des Presse- und Informations- 
amtes der Bundesregierung an und nur ein 
Vertreter des Innenministeriums. So besitzen 
die ausschließlich wirtschaftlich Orientierten 
in diesem Aufsichtsrat ein Übergewicht. 
Bausch schlägt vor, vom Innenministerium 
solle in aller Bälde ein zweiter Vertreter in 
den Aufsichtsrat der BuBü entsandt werden. 


Der Spio-Vorstand wird in seiner Sitzung 
vom 25. Januar zum Bauschbrief Stellung 
nehmen. 


*) Rechtsanwalt Horst v. Hartlieb, 
Syndikus des Verbandes der Filmver- 
leiher, teilt hierzu richtigstellend mit, daß 
es in seiner Rede anläßlich des FS-Jubi- 
läums folgendermaßen geheißen hat: 

„Die erste Forderung hierzu lautet, daß eine 
möglichst weitgehende Freiheit gewährt 
wird. Diese Forderung wird oft als Ausdruck 
rein wirtschaftlicher Erwägungen mißver- 
standen. Das ist allein gesehen nicht richtig. 
Natürlich gibt es Ausnahmen, bei denen 
jemand bestrebt ist, mit Schmutz Geld zu 
verdienen und deshalb eine möglichst weit- 
gehende Freiheit von jeder Kontrolle haben 
möchte. Aber das sind eben Ausnahmen, die 
bei diesen prinzipiellen Ausführungen ünbe- 
rücksichtigt bleiben können. Im großen und 
ganzen gesehen läßt sich immer noch mit der 
seichten Konfektion, die von unten gewünscht 
und von oben nicht beanstandet wird, das 
beste Geschäft machen. Freiheit ist deshalb 
für das rein Geschäftliche nicht entscheidend. 
Es geht also bei dem Verlangen nach mög- 
lichst weitgehender Freiheit nicht in erster 
Linie um wirtschaftliche, sondern künstle- 
risch-kulturelle Belange. Kunst und Kultur 
können nur im Klima einer möglichst weit 
gehenden Toleranz existieren. Es ist deshalb 
kein Zufall, daß es häufig gerade künstle- 


risch wertvolle Filme sind, die vor den 
Augen strenger Zensoren nicht bestehen 
können,“ 


FBL-Revision verzögert? 


Wie wir über die Besprechungen des Kunst- 
ausschusses der ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder in Hamburg vom 
10. und 11. Januar erfahren, liegt eine neue 
Geschäftsordnung der Filmbewertungsstelle 
der Länder noch nicht vor. Es sollte ernsthaft 
beabsichtigt sein, das Verfahren in der zwei- 
ten Instanz umzugestalten. Und zwar soll Ge- 
hör für den Antragsteller und andere Be- 
setzung der zweiten Instanz ins Auge gefaßt 
werden. Neben Oberregierungsrat Dr. Laack 
soll ein zweiter ständiger Vorsitzender be- 
stellt werden. Weiterhin soll die Zahl der 
Beisitzer verringert werden, und zwar so- 
wohl in den einzelnen Ausschüssen als auch 
die Gesamtzahl der zurzeit 36 Beisitzer, um 
eine größere Kontinuität der Spruchpraxis 
zu gewährleisten. (FBon) 


82 


® ® 
Der Film in Europa 
Die Überschrift des ersten Abschnittes, „Vom 
Film in Europa zum europäischen Film“, 
steht als glücklich gewähltes Leitmotiv am 
Anfang der betont modern und sehr ge- 


schmackvoll aufgemachten Publikation. Ne- 
ben der Behandlung der Filmsituation in 18 
europäischen und außereuropäischen Län- 
dern bietet die Broschüre flüssig geschrie- 
bene Untersuchungen über grundsätzliche 
Filmfragen, knapp 100 Porträts international 
bekannter Regisseure, statistisches Material 
in übersichtlicher graphischer Darstellung 
und einen umfangreichen bibliographischen 
Anhang (etwa 150 Titel!). Darüber hinaus 
findet man zahlreiche, heute zum Teil schon 
historisch-wertvolle Filmfotos, bei denen ge- 
legentlich das allzu kleine Format stört. In 
Bild und Wort aber ist die Broschüre, ihrem 
Motiv entsprechend, „up to date“, Viele Fotos 
und Erkenntnisse aus jüngst erst gelaufe- 
nen Filmen sind bereits verarbeitet und ver- 
leihen dem Ganzen die erfrischende, unmit- 
telbare Aktualität. Besonderes Interesse 
dürfte der immer wieder angestrengte Ver- 
gleich zwischen den einzelnen Ländern West- 
europas und den USA gewinnen. An ihm 
wird deutlich, welche künstlerischen und 
wirtschaftlichen Möglichkeiten einem zu- 
sammengefaßten europäischen Filmmarkt 
offenstehen, wenn es gelänge, die nationalen 
Schranken völlig zu überwinden, (Im Doku- 
mente-Verlag herausgegeben von der Gesell- 
schaft für Übernationale Zusammenarbeit, 
Offenburg in Baden, Weingartenstr. 8; For- 
mat: 230 mal 165 mm, 103 Seiten; Preis: 
3 DM), Hans-G. Berthold 


Yes, oui, o.k., njet 


von Ernst Marboe 

Das Oskar Wilde-Zitat „Es gibt Dinge, die 
so ernst sind, daß man gar nicht mehr ernst 
über sie reden kann“, ist die Ausgangsposi- 
tion dieses köstlichen Buches, das man nicht 
aus der Hand legt, bevor der letzte Punkt 
Schluß gebietet. Es ist die Entstehungsge- 
schichte des Österreich-Films „il. April 2000“ 
und die Erzählung seines Inhalts, für den der 
Autor dieses Buches maßgeblich mitverant- 
wortlich zeichnete. Es ist darüber hinaus eine 
so überlegen-satirische Betrachtung der Si- 
tuation des heutigen Österreichs, daß man 
aus dem Schmunzeln nicht herauskommt. 
Die satirischen Pfeile gelten den „vier Be- 
freiern“ ebenso wie dem österreichischen 
Amtsschimmel und dem braven Bürger, und 
kämen sie nicht aus einem Wiener Köcher, 
wären sie in der Lage, tödliche Wunden zu 
schlagen. So aber steht hinter der schärf- 
sten Spitze das charmante Lächeln Austrias, 
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versöhnend und mahnend zugleich. Ein ein- 
ziges Beispiel mag hier genügen, den Witz 
dieses Buches zu charakterisieren. Im Ka- 
pitel „Zeitporträt Österreichs 1945 bis 1955“, 
einem Kalendarium bitterer Wahrheiten, 
steht unter dem 9. Mai 1945 der lapidare 
Satz: „Zurück zur Friedensarbeit, Das erste 
Steuergesetz wird erlassen.“ Aber man muß 
das Buch selbst in die Hand nehmen, will 
man alle Feinheiten dieser echten Tragi- 
komödie genießen. Besondere Erwähung ver- 
dienen noch die sehr geschmackvolle graphi- 
sche Gestaltung und die eigenwilligen, be- 
tont progressiven Illustrationen, die in ihrem 
Einfallsreichttum dem Wort die richtige Er- 
gänzung geben. (Verlag der Österreichischen 
Staatsdruckerei, Wien; Format: 165 mal 
200 mm, 383 Seiten; Preis: 15 DM). 

Hans-G. Berthold 


farbfilm — raumfilm 


Die Broschüre enthält die Referate und Dis- 
Kussionsbeiträge des IV. Internationalen 
Farbfilmkongresses 1954 in Köln (FB 14/1954 
Seite 371—372). Thesenartig sind die Forde- 
rungen des Kongresses an den Anfang ‚ge- 
steilt, deren wichtigste den Gedanken des Zu- 
sammenschlusses aller europäischen Farb- 
systeme in einer Korporation ausspricht, Ein 
guter Gedanke, so wesentliche Referate in 
Form einer handlichen Broschüre zu publi- 
zieren. (Herausgegeben von der Arbeitsge- 
meinschaft der Filmjournalisten e. V., Düssel- 
dorf und der Deutschen kinotechnischen Ge- 
sellschaft e. V. Format: 150 mal 210 mm, 64 
Seiten.) Peter Michaelis 


Der Apfel 
fällt nicht weit vom Stamm 


von Margarete Slezak 


Nach den diversen „Wortbrüchen“ und „Rück- 
fällen“ ihres ebenso berühmten wie sanges- 
und schreibfreudigen Vaters Leo Slezak, liegt 
nun auch der Lebensbericht der so früh ver- 
storbenen Schauspielerin und Sängerin Mar- 
garete Slezak vor. Und wirklich: Der Apfel 
ist nicht weit vom Stamm gefallen. Der vä- 
terliche Humor und treffsichere Witz spricht 
auch aus diesem amüsant und liebenswürdig 
geplauderten Buch, vor allem dort, wo die 
Tochter über den Vater schreibt und seine 
mitunter lebensgefährlichen Eskapaden „un- 
ter der Sonne des Dritten Reiches“ schildert. 
Eine heitere Erinnerung mehr an die große 
Sängerin und ihren Papa ist dieses reizend 
illustrierte Buch, das gewiß viele Freunde 
finden wird. (Verlag R. Piper & Co., Mün- 
chen; Format: 120 mal 190 mm, 233 Seiten; 
Preis: 10,80 DM). Hans-G. Berthold 


Register 

DEUTSCHES BÜHNENJAHRBUCH 1955. Das 
Jahrbuch für die Bühnen-, Film- und Funk- 
schaffenden mit reichhaltigem Adressen- und 
Datenmaterial, dem Verzeichnis der deutschen 
Bühnen, Funk- und Fernsehsender und Film- 
produzenten. (Herausgegeben von der Ge- 
nossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger, 


Hamburg; Format: 157 mal 210 mm, 538 Sei- 
ten; Preis: 9 DM zuzüglich Versandspesen) 


GESAMTABZUGSTABELLEN zum Ablesen 
aller Abzüge —Lohnsteuer, Kirchensteuer, 
Notopfer Berlin, Sozialversicherungsbei- 
träge— bei monatlicher, wöchentlicher und 
täglicher Lohn- und Gehaltszahlung, gültig 
ab 1. Januar 1955, für die Länder Rheinland- 
Pfalz, Hessen; Bayern, Baden-Württemberg; 
Nordrhein-Westfalen; . Niedersachsen, Schles- 
wig-Holstein, Bremen und Hamburg. (Her- 
mann Luchterhand-Verlag, Neuwied a. Rh.; 
Format: 210 mal 298 mm; 4 Hefte mit je 42 
Seiten; Preis je Heft: 2,80 DM) 


MODERNE SCHALLPLATTENTECHNICK 
von Fritz Bergtold. Ein Lehrbuch der 
Schaliplattenwiedergabe, das an Hand von 
244 Zeichnungen die modernsten technischen 
Errungenschaften auf diesem Gebiet erläu- 
tert. (Franzis-Verlag, München; Format: 118 
mal 177 mm, 192 Seiten; Preis: kart. 4,20 DM, 
geb. 5,60 DM) 


FILM GLEICH FILM? Eine Klärung der Be- 
griffe Unterrichtsfilm, Informationsfilm und 
Schulfilm von Dr. Eugen Schwarz. (Heraus- 
gegeben von der Landesbildstelle Niedersach- 
sen, Hannover, Format: 210 mal 300 mm, 
7 Seiten; Preis: 0,10 DM) 
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ENTSCHEIDUNGEN 


(durch die Ausgabe von Freigabekarten einsatzfähig gewordener Filme) 


274. Sitzungsperiode (Fortsetzung von FB 2) 


Millionenstadt Neapel (Napoli Millionaria), ST/49 (Teatri 
Farnesina, Filippo/Neue Filmkunst), 2635 m, jg., ff. 
Schach dem Teufel (Il Tesoro dell’Africa), S/I,B/53 (Rizzoli, Ro- 
mulus/United Artists), 2506 m, jg. 

Stadt der Verdammten (Silver Lode), Farbf., SYA/54 (RKOYRKO), 
2200 m 

Verhängnisvolle Spuren (Inferno), Farbf., 
Fox/Centfox), 2281 m 

Scrub me Mama with a Boogie Beat, farb. Zeichentrickf., KzS/A/41 
(Universal, Lantz/Universal), 185 m, jf. 

Alles über Peter, K1/6/54 (Dr. Matzner/Union), 372 m, jf., ff. 
Quer durch Korsika (Trois Hommes en Corse), KV/FY/49 (Harmonie/ 
Syrir:g), 436 m. jf., ff. 

Reis für Malaya (Tanjong-Karang), Kl/B/54 (Inform. Services Di- 
vision/Rank), 272 m, jf., ff. 

Unsichtbare Kraft Elektrizität, K1/D/54 (Puhl/Constantin), 272 m, 
JE. 

Von der Lebenskunst 
342 m, jf., ff. 

Weg eines Genies (Anton Bruckner), Kl/D/54 (Koerber/Appeldorn), 
275 m, jf., ff. 

Sch Mehr Leistung durch Füutterhefe (aus: Die aktuelle land- 
wirtsch. Filmschau, 7. Folge), Kl/D/53 (Industrie- u, Agrar-Inst./ 
Industrie- und Agrar-Inst.), 34 m, jf., ff. 

Botil, Farbf., W/D/54 (Kruse/Kruse), 39 m, jf., ff. 

BX, farb. Zeichentrickf., W/Ni/54 (Geesink’s Dollywood/Universal 
Dia), 60 m, jf., ff. 

Der dritte Punkt, farb. Puppenf,, 
jl..:2f. 

Der neue Freund, Farbf., W/D/54 (Boehner/Boehner), 49 m, jf., ff. 
Feste Pfeiler des Handels in Trier an der Mosel, W/Dy53 (Schra- 
der/van Landewyck), 94 m, jf., ff. 

Hände hoch, W/D/54 (München/?), 43 m, jf., ff. 

Können Sie raten?, farb. Zeichentrickf., W/D/54 (Kaskeline/Kaske- 
line), 51 m, jf., ff. 

Wenn plötzlich Besuch kommt, Farbf., W/D/54 (Insel/Insel), 60 m, 
jf.;: ff. 

Ball der Nationen, Vs/D/54 (Bühne und Film/Panorama), 113 m, jf. 
Bei Anruf — Mord (Dial M for Murder), Farbf., Vs/A/54 (Warner 
Bros./Warner Bros.), 70 m, ff. 

Das ewige Lied der Liebe (I due Amori), Vs/V54 (Itala/Pallas), 
104 m, jg., ff. 

Der Skandal (La Spiaggia), Farbf., Vs//53 (Titanus/Union), 75 m, 
je, 2. 

Die Familie Hesselbach, Vs/D54 (Schmidt/Union), 84 m, jf. 

Die Ritter der Tafelrunde (Knights of the round Table), Farbf., 
Vs/A/53 (MGM/MGM), 35 m, jf., ff. 

Geliebtes Fräulein Doktor, Vs/D/54 (König/Kopp, Ceres), 94 m, 
2, elt: 

Königin von Tahiti (Drums of Tahiti), Farbf., Vs/A/53 (Columbia/ 
Columbia), 43 m, jg. 

Ludwig II, Farbf., Vs/D/54 (Aura’Schorcht), 123 m, JE TE. 
Texasbanditen (Thundering gun Slingers), Farbf., Vs/A/44 (PRC/ 
Super), 79 m, jg. 

Treue (Gypsy Colt), Farbf., Vs/A/54 (MGM/MGM), 61 m, jf., {f. 
Verschwörung gegen Tod und Hölle (Amanti in Fuga), Vs/L46 
(Manenti/Interna), 103 m, jg., ff. 


della 


S/A/53 (20th Century 


im Kleinsten, Kl/D/54 (Universum/Ufi), 


W/D/54 (Diehl/Diehl), 22 m, 


275. Sitzungsperiode (10.12. bis 16. 12. 1954) 


Ball der Nationen, S/D/54 (Bühne u. Film/Panorama), 2855 m, jg. 
Brückenkopf X (Beachhead), Farbf., S/A/54 (United Artists/United 
Artists), 2450 m 

Das Fleisch und der Teufel (La Chair et le Diable), S/F,L53 (Isar, 
SAF'A-Palatino/Panorama), 2282 m, ff. 

Der eiserne Ritter von Falworth (The Black Shield of Falworth), 
Farbf. in Normal- und CS-Fassung, S/A/54 (Universal/Universal), 
2706 m, jf., ff. 

Der Schatz der Jivaro (Lost Treasure of the Amazon), (Jivaro), 
Farbf., S/A/53 (Paramount/Paramount), 2500 m, jg. 

Die Stadt ist voller Geheimnisse, S’D/54 (Real/Europa), 2729 m, ff. 
Drei Stunden Zeit (Three Hours to Kill), Farbf., S/A/54 (Co- 
lumbia/Columbia), 2096 m, jg., ff. 

Drei vom Variete, S/D/54 (Standard/Dt. London), 2569 m, ff. 
Duell im Dschungel (Duel in the Jungle), Farbf., S/A/54 (Warner 
Bros./Warner Bros.), 2816 m, jg. 

Eine Kugel wartet (A Bullet is Waiting), Farbf., S’A/54 (Columbia/ 
Columbia), 2272 m, jg., ff. 

Garten des Bösen (Garden of Evil), CS-Farbf., S/A/54 (20th Century 
Fox/Centfox), 2727 m, jg., ff. 

Glückliche Reise, S/D/54 (Capitol/Prisma), 2401 m, jg. 

Ihre große Prüfung, S/D/54 (Roxy/Constantin), 2705 m, ff. 


Im Sattel geboren (Born to the Saddle), S’A/53 (Hall Shelton/Lifa), 
2042 m, jg. 

Mädchenjahre einer Königin, Farbf., S/6/54 (Erma/Herzog), 
2962 m, jf., ff. 

Massai (Apache), Farbf., S’A/54 (Hecht-Lancaster/United Artists), 


2381 m, jf., ff. 


FILMBLÄTTER 


8238 Robinson Crusoe (Adventures of Robinson Crusoe), Farbf., S’A, 
M/54 (United Artists, Tepeyac/United Artists), 2439 m, jf., ff. 

8586 Schachmatt (Pushover), S/A/54 (Columbia/Columbia), 2393 m, ff. 

7996 Überfall in Texas (Gun Belt), Farbf., S/A/53 (United Artists/ 
United Artists), 2130 m, jg. 

8624 Wenn es Nacht wird in Paris (Touchez Pas au Grisbi), S/F, 154 
(Del Duca Antares/Schorcht), 2609 m 

9003 Pantry Panic, farb. Zeichentrickf., KzS/A/41 (Universal, 
Universal), 190 m, jf. 

9013 Das schnellste Spiel der Welt (Birthplace of Hockey), Farbf., 
KVA/53 (Warner Bros./Warner Bros.), 237 m, jf., ff. 


Lantz/ 


8850 Die Holzschwelle, Kl/D/53 (Norddeutsche/Bundesbahn), 607 m, 
j£.. HM. 

8979 3 — 2 — 1 los!, KV/DV54 (Institut f. Wissensch. Filme/?), 962 m, 
3f:..TE, 


8579 Gotland, Farbf., KV/D/54 (Herona/Columbia), 318 m, jf., ff. 

8566 Herde in der Prüfung (Warum Tante Kläres Herd nicht brennen 
wollte), Kl/D/54 (EKA/United Artists), 272 m, jf., ff. 

8315 Leder, Licht und Leinen, Kl/D/54 (Kebelmann/Allianz), 354 m, 
it., ff. 

8708 Liebenswerte Sonderlinge, 
252 m, jf., ff. 

8982 Öl aus deutscher Erde, Kl/D/54 (Fono/Dt. London), 383 m, jf., ff. 

8767 Tom Schuler, die Geschichte eines Schusters (Tom Schuler — 
Cobbler, Statesman), farb. Zeichentrickf., Kl/A/54 (Sketchbook/ 
US Inform. Service/Columbia), 788 m, jf., ff. 

8970 Das gute Stück, W/D/54 (Wilkens/Wilkens), 76 m, jf., ff. 

8969 Das Humboldt-Männchen, farb. Zeichentrickf., W/D/54 (Ostei/ 
Ostei), 42 m, jf., ff. 

8927 Die gute, alte Zeit, 
38 m, jf., ff. 

8947 Die richtige Waschmethode, W/D/54 (Insel/Insel), 759 m, jf., ff. 

8948 Ein Haus bewährt sıch, W/D/54 (Universum/BIFIRE), 52 m, jf., ff. 

8971 Kein Erlebnis verlieren, Farbf., W/D/54 (Tolirag/Tolirag), 29 m, 
jt., ff. 

8991 Mit der Postkutsche durch die Jahrhunderte, farb. Zeichentrickf., 
W/DY54 (Fischerkoesen/Fischerkoesen), 54 m, jf., ff. 

8990 Platz genug für alles, W/D/54 (Wilkens/Wilkens), 57 m, jf., ff. 

8951 Wer fotografiert hat mehr vom Leben, farb. Zeichentrickf., W/D/54 
(Tolirag/Tolirag), 23 m, jf., ff. 


Farbf., Kl/D/54 (Melophon/Schorcht), 


farb, Zeichentrickf., W/D/54 (Heine/Heine), 


Wird fortgesetzt 


ROHFILME/ 


Ein großes Programm für den Spielfilm 


PERKINE-SUPER 
Höchstempfindlich panchromaotisch für Atelier- 
Aufnahmen 


PERKINE 
Hochempfindlich panchromatisch für Außen- 
Aufnahmen 


PERUTON B 
für Lichttonverfahren 


PERUTON C 


mit besonders hohem Auflösungsvermögen 
für Lichttonverfahren 


POSITIV-FILM 


Feinkornfilm 35 mm und 16 mm 


DUP-NEGATIV-FILM 
DUP-POSITIV-FILM 


Feinkornfilm 


OTTO PERUTZ GMBH. MÜNCHEN ru 
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Deutsche 
Filmkrankheit 


Unter dem Motto „Mit den Augen der 


Opposition in Bonn“ schreibt Georg 
Kahn-Ackermann,. Mitglied des 
Bundestagsausschusses Film-Presse-Funk 
in der „Abendzeitung“ München: 


Der Film und alles, was drum und dran 
hängt, ist stets in aller Munde. In Deutsch- 
land reden mehr Leute über den Film als 
über Außenpolitik, und das will bei uns 
etwas heißen. Das hat seine guten und seine 
schlechten Seiten, 

Auf der Minusseite dieser Bilanz wäre eiwa 
auch zu vermerken, daß sich in keinem 
Land der westlichen Welt so viele Politiker 
und Ministerialbeemte mit dem Thema 
Film beschäftigen wie in der Bundesrepu- 
blik. Ich will nicht sagen, daß Sachverstand 
und gelegentlich auch künstlerisches Ur- 
teilsvermögen eine notwendige Voraussetzung 
für eine Tätigkeit in der Filmindustrie und in 
der Filmpolitik sind. Aber man muß doch 
feststellen, daß in kaum einem anderen Film- 
land diese Gaben in so geringer Menge auf die 
an den Hebeln der Filmindustrie herumschal- 
ienden Zeitgenossen verteilt worden sind wie 
in Westdeutschland. Nur einige Beispiele! 
Da gibt es eine Filmbewertungsstelle der Län- 
der, deren Prädikate „wertvoll“ oder „beson- 
ders wertvoll“ in einem Teil Deutschlands 
mit nicht unbeträchtlichen Steuervorteilen für 
den Film, der sie erhält, verbunden sind. 
Möglicherweise werden diese Prädikate in Zu- 
kunft mit Prämien von 100 000 Mark verbun- 
den sein. Man sollte also meinen, daß hier 
nur erfahrene Gutachter ihr Urteil abgeben. 
Weit gefehlt. Im regen Turnus reisen Mini- 
sterialbeamte aus allen Teilen Deutschlands 
nach Wiesbaden, wo sich die Bewertungsstelle 
befindet, sehen sich dort die Filme an, die 
gerade vorgeführt werden, und geben ihre 
Meinung zum besten. Wer bei diesem Toto 
an Herren-kommt, die Film von Haus aus für 
etwas Verwerfliches halten und deswegen 
nur ein- oder zweimal im Jahr ins Kino ge- 
hen, hat eben Pech gehabt. Das Land Nieder- 
sachsen ist bisher als einziges auf den absur- 


den Gedanken gekommen, einen Filmkritiker 
in diesen ehrenwerten Ministerialzirkel zu 
entsenden. 

Aber solche Kurzschlüsse gibt es auch auf 
anderen Filmebenen. Da sind die Produzenten 
und Verleiher, die sich, ohne zu zögern, auf 
ein glänzendes, von den Filmbeauftragten 
der Sowjetzonenregierung vorgeschlagenes 
Geschäft stürzen wollten. Nämlich sozusagen 
umsonst in den ostzonalen Ateliers Filme her- 
zustellen und mit diesen Filmen, die praktisch 
nur die Gagen der westdeutschen Filmstars 
in D-Mark gekostet hätten, die bundesrepu- 
blikanischen Kinokassen abzusahnen. Die 
Folgen für die seit Jahren mit Millionen von 
öffentlichen Geldern hochgepäppelte Film- 
industrie und der politische Propaganda- 
schlager, den sie damit der sowjetzonalen Re- 
gierung geliefert hätten, wären diesen Herren 
und Damen offensichtlich gleichgültig gewe- 
sen. Es gehört schon eine gute Portion Dumm- 
dreistigkeit dazu, sich bei solchen Verhand- 
lungen auf die angebliche Ehrlichkeit des öst- 
lichen Partners bei einem derartigen „Kultur- 
austausch“ zu berufen. 

Aber wenden wir uns einem anderen Akt des 
westdeutschen Filmdramas zu. Vergangene 
Woche wurde der Inhalt eines vertraulichen 
Schreibens bekannt, das der Abgeordnete 
Paul Bausch, der Vorsitzende des „Aus- 
schusses für Fragen der Presse, des Films und 
des Rundfunks“ über die seiner Meinung nach 
notwendigen filmpolitischen Maßnahmen an 
den Bundeskanzler gerichtet hatte. 

Ich habe die Ehre, diesem Ausschuß anzu- 
gehören, und ich kann sagen, daß meine 
Freunde zwar nie an dem mangelnden Sach- 
verstand unseres ehrenwerten Kollegen 
Bausch gezweifelt haben, daß wir ihm jedoch 
oft guten Willen zubilligen mußten. Nach der 
Lektüre seines Briefes bleibt mir kaum etwas 
anderes übrig, als den guten Willen des Kol- 
legen Bausch als vorgetäuscht zu betrachten. 
Und auch wenn der sehr ehrenwerte Abge- 
ordnete Bausch uns im Ausschuß versicherte, 
er habe diesen Brief nicht als Vorsitzender 
des Filmausschusses an den Bundeskanzler, 
sondern als Abgeordneter an seinen CDU- 
Parteichef geschrieben, so steht sein Inhalt 
trotzdem im Widerspruch zum Ergebnis der 
monatelangen gemeinsamen Beratungen. 


Worum ging es in der deutschen Filmpolitik? 
Auch in diesem Jahr sind noch schätzungs- 
weise 50 Prozent aller deutschen Filme unter 
Zuhilfenahme öffentlicher Mittel finanziert 
worden. In den früheren Jahren war die Fi- 
nanzhilfe des Staates größer, Bei aller An- 
erkennung der bisherigen Notwendigkeit 
staatlicher Hilfe muß aber ein solches Ver- 
fahren mit der Staatskontrolle des Films und 
darüber hinaus mit einer staatlich sanktio- 
nierten CDU-Weltanschauungszensur enden. 
Nicht nur der Familienminister Würmeling, 
sondern auch das Filmreferat des Bundes- 
innenministeriums verfolgen seit langem 
hartnäckig dieses Ziel. Wenn man also den 
Staatsfilm ablehnt, wie die CDU das offiziell 
auch tut, muß man den Film durch steuer-, 
zoll- und kulturpolitische Maßnahmen mög- 
lichst rasch aus dem Bereich der aktuellen 
Tagespolitik entfernen. 


Und endlich eben das zu tun schickte sich 
der deutsche Bundestag an, als Paul Bausch 
mit seinem Brief an den Bundeskanzler einen 
Torpedierungsversuch unternahm. 


Wespennest 


Zu dem Bausch-Brief an den Bundeskanz- 
ler nimmt die Hamburger Tageszeitung 
„Die Welt“ u.a. wie folgt Stellung: 


Der Vorsitzende des Bundestagsausschusses 
für Presse und Film, Bausch, hat in ein 
Wespennest gestochen. Er stellte die Forde- 
rung auf, die Filmbürgschaften dem Innen- 
ministerium oder gar dem Bundeskanzleramt 
zu unterstellen. Alle Beteiligten erkennen 
klar, und die Äußerungen Bauschs lassen 
auch keinen Zweifel daran, daß hier auf dem 
Umweg über die Filmbürgschaften des 
Staates doch wieder eine ganz handfeste 
Filmzensur eingeführt werden soll. Bei die- 
sen Aussichten ist wohl allen unbehaglich 
zumute, vielleicht mit Ausnahme der prä- 
sumptiven staatlichen Zensoren selbst. Aber 
man muß sich auch darüber klar sein, daß 
hiermit das System der staatlichen Bürg- 
schaften nur konsequent zu Ende geführt 
wird. Wer einmal vom Staate nimmt, der 
kann auch vom Staat verschlungen werden. 


VERBAND DER FILM-, FUNK- UND FERNSEHSCHAFFENDEN E.V. | 


Unser Mitglied, der Cheikameramann H. V. Ja- 
vorsky, New York, teilt uns in einem neuen 
Briefe (FB 46/1954 Seite 1344) bezüglich der Ar- 
beitsmöglichkeiten für deutsche Filmschaffende 
in den USA weitere interessante Einzelheiten 
mit: 


Um die Belange, die Arbeitsmöglichkeiten und 
Bedingungen für Ausländer in den USA betrei- 
fend, richtig zu erkennen, ist es wichtig, zwischen 
USA-Gesetzen und Bundesstaatengesetzen einer- 
seits, und Gewerkschaftsbestimmungen anderer- 
seits zu unterscheiden. Die Staatsgesetze bestim- 
men: Ausländer, die mittels eines Besucher- 
visums in die USA kommen, dürfen hier auf 
keinen Fall arbeiten, nicht einmal Tellerwaschen. 
Für Spezialisten, Gelehrte und Künstler gibt es 
zeitlich befristete Arbeitsvisa. Emigranten, die 
ihren festen Wohnsitz in den USA nebmen, da- 
kei entweder auf Emigrationsquote oder als 
DP's hereinkommen, haben sofort gleiches Ar- 
beitsrecht wie alle Amerikaner, obwohl sie erst 
nach 5 Jahren Aufenthalt die Staatsbürgerschaft 
beantragen können. Die einzelnen Bundesstaaten 
(48!) weichen von diesen Arbeitsgesetzen nicht 
ab. Steuerlich werden Ausländer ebenso behan- 
delt, wie Amerikaner. Jeder Bürger, der in den 
USA legal ansässig ist, gleich ob er schon Staats- 
angehöriger ist oder nicht, hat das Recht aui 
freie und unbehinderte Arbeitswahl. 


Die Gewerkschaftsbestimmungen schränken die 
vom Staat gewährte Arbeitsfreiheit durch ihre 
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Wenn wir’im Ausland Ausländer 


interne Gesetzgebung der Gewerkschaften und 
deren Verträge mit den Produzenten ein.- Die 
eigenartige Machtstellung der amerikanischen Ge- 
werkschaften bedeutet einen Staat im Staat, des- 
sen Gesetze erheblich abweichen. Durch die Ge- 
werkschaftsgesetze ergibt sich für ausländische 
Film- und Fernsehschaifende folgende Situation: 


1. für Schauspieler, Sänger, Tänzer: keine Be- 
schränkung seitens der Gewerkschaft. Wer einen 
Vertrag mit einem Produzenten vorweisen kann, 
bekommt automatisch die Gewerkschaitskarie, 
vorausgesetzt, daß der Aufenthalt in den USA 
legal ist und nicht etwa nur auf Besuchervisum. 


2. für Regisseure: keine Gewerkschaitsbeschrän- 
kungen. Regieassistenten müssen der Gewerk- 
schaft angehören. 


3. für Musiker: keine Beschränkungen für Kom- 
ponisten. Ausübende Musiker müssen der Ge- 
werkschaft angehören. Aufnahme in die Union 
dauert jahrelang, sehr exklusiv. International 
anerkannte Solisten ausgenommen. 


4. für Filmtechniker und Bühnentechniker: staat- 
licherseits keine Beschränkungen. Die Gewerk- 
schaft ITATSE nimmt für sich jedoch das alleinige 
Kontrellrecht aller Film- und Bühentechniker in 
Anspruch, IATSE nimmt grundsätzlich keine Aus- 
länder auf, mit gelegentlichen Ausnahmen, z.B. 
wenn der bevorstehenden Einbürgerung des An- 
tragstellers nichts im Wege steht. IATSE ist in 
drei Zonen aufgeteilt, woraus sich für alle 
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Mitglieder regionale Beschränkungen ergeben. 
Die drei Zonen sind: New York (mit Oststaaten), 
Chicago (Mittelstaaten), Hollywood (Weststaa- 
ten). Beim Übertritt von einer dieser Zonen in 
die andere für einmalige Produktionszwecke, 
muß von der örtlichen IATSE zusätzliches Per- 
sonal engagiert werden. Dies gilt für Amerikaner 
ebenso wie für Ausländer. 


Diese Regeln werden mittels gegenseitiger Ver- 
träge zwischen den Produzenten und den Gewerk- 
schaften eingehalten. Ausländer, die in den USA 
arbeiten, können ihre Angehörigen mitbringen, 
wenn diese ein Besuchervisum haben, wozu ein 
US-Bürger als „sponsor‘' auftreten muß. Eine 
staatliche Quota für die Beschäftigung von Aus- 
ländern bei Film, Fernsehen und Bühne besteht 
nicht, ebenso wenig eine Ausgleichsquota. Re- 
gionale Aufenthaltsbeschränkungen für Auslän- 
der bestehen in den USA nicht. Gleich mittels 
welcher Visa man amerikanischen Boden betritt, 
sobald Zoll und Emijgrationskontrolle passiert 
sind, kann man ungehindert durch alle 48 Staaten 
reisen und wird nirgends nach irgendwelchen 
Ausweisen gefragt. Frei von allen Einschränkun- 
gen sind alle Filmfachgebiete in eigener Produk- 
tien. D.h., ein Ausländer — immer mit legalem 
Visum! — der hier eine eigene Produktion star- 
tet, kann sein eigener Kameramann, Tonmeister, 
Cutter oder Schauspieler sein, auch wenn er den 
Rest seines Stabes von den Gewerkschaiten 
engagiert. 


a 


2 FILMBLÄTTER 


HANS FISCHER, einer der drei Geschäfts- 
führer der Deutschen London Film und ihr 
Verleihchef, wird am 23. Januar 60 Jahre alt. 
Der Pastorensohn aus Birnbaum im Posen- 
schen kam am 2. Januar 1919 zum Film. Als 
Filialleiter in Düsseldorf wurde er von dem 
damaligen Europa-Filmverleih als Verleih- 
chef 1935 nach Berlin geholt. Mit der zwangs- 
weisen Zusammenlegung aller staatsmittelba- 
ren Verleihfirmen übernahm er am 1. Mai 1942 
den Posten eines Vertriebschefs Süd in der 
Deutschen Vertriebsgesellschaft. Hans Fischer 
gehört zu den Gründern der Deutschen Lon- 
don, deren Verleihchef und Geschäftsführer 
(mit Theo Osterwind und Johannes Ratsam) 
er seitdem ist. 


WALTER REISCH („Die Mücke“) wurde in 
Hollywood zum Vorsitzenden des Komitees 
für fremdsprachige Filme ernannt, das im 
Frühjahr den Oscar für den besten fremd- 
sprachigen Film des Jahres vergibt. (FBhh) 


KIRK DOUGLAS, amerikanischer Filmstar, 
gründete nach einer Mitteilung des Präsiden- 
ten der United Artists Mr. Arthur Krim eine 
eigene Filmgesellschaft, die Bryna Produc- 
tions. Sie wird vorerst sechs Filme für die 
United Artists herstellen. Die beiden ersten 
Titel: „Viking Raiders“ und „Van Gogh“ mit 
Kirk in der Titelrolle. 


Unter uns 


50: Josef Thissen, Herzogs Hamburger 
Verkaufsleiter. Am 12. Januar. + Der öster- 
reichische Verleiher des Films „Geld aus der 
Luft“ kam beim Amt für Zivilluftfahrt in 
Wien um Erlaubnis ein, aus einem Flugzeug 
der österreichischen Rettungswacht Reklame- 
flugblätter abwerfen zu lassen. Das Amt 
lehnte ab und schrieb: „Das Fallenlassen von 
Gegenständen aus Luftfahrzeugen ist grund- 
sätzlich verboten.“ Das meldet die Öster- 
reichische Film- und Kinozeitung. + Lonny 
vanLaak, die bekannte Münchner Theater- 
besitzerin (Luitpold-Theater, Film-Casino) 
erhielt die Medaille für 30 Jahre unfallfreies 
Autofahren verliehen. (FBon) + Verheiratet: 
Erika Schütze (Centfox-Filiale Berlin) mit 
Architekt Herbert Schmidt. + August 
Hellbusch, der 193 durch die Planung 
einer Neuguinea-Expedition von sich reden 
machte, wurde von einem Münchner Schöf- 
fengericht zu einem Jahr und drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Er hatte einer Reihe 
von Personen Geld für die Reisekasse her- 
ausgelockt. Weiter hielt er in einer Reihe von 
deutschen Städten Vorträge über seine For- 
schungsergebnisse in Afrika, obwohl er 
niemals in Afrika gewesen ist. 1954 gründete 
er eine Filmfirma in Instanbul, die nach 
kurzer Zeit pleite ging. (FBon) + In einer 
Sondervorführung ließ sich Bundespräsident 
Prof. Heuss den Europa-Film „Canaris“ 
zeigen. Er äußerte sich wohlwollend über den 
Film. + In dem Rechtsstreit Ernst Neu- 
bach gegen den Textdichter Kurt Feltz 
erklärte das Landgericht Berlin-Charlotten- 
burg den Refrain-Text des von Feltz ver- 
faßten Liedes „Eine Melodie geht um die 
Welt, eine Melodie, die uns gefällt“ als 
Plagiat und stellte fest, daß eine weitere 
Verbreitung von Schallplatten und Noten mit 
dem Kurt-Feltz-Text verboten ist. Der 
Rechtsanwalt Neubachs, Otto Joseph, wird 
noch Schadenersatzansprüche geltend machen. 
+ Der Verwaltungsleiterr der CCC Max 
B. Jaffe ist in gütlichem Einvernehmen aus 
der Firma ausgeschieden. + 70: Antonie 
Juhnke, Inhaberin des Tivoli-Theaters in 
Berlin-Tempelhof. Am 19. Januar. + Zarah 
Leander flog von Stockholm nach Mün- 
chen, um bei einem Wohltätigkeitsball 
„Goldenes Münchner Herz“ zugunsten hilfs- 
bedürftiger alter Münchner zu singen. (FBon) 
+ Wie wir aus Hollywood erfahren, wird 
Olivia de Havilland im August 195 in 
Deutschland filmen: „The mysterious Rose“ 
heißt der Film, den Gottfried Reinhardt in 
einer deutschen und in einer englischen Ver- 
sion inszenieren wird. Reinhardt wird außer- 
dem im Laufe dieses Jahres für die CCC 
Gerhard Hauptmanns „Vor Sonnenuntergang“ 
inszenieren. (FBhh) + Theo Lingen 
schmalfilmte seinen 2jährigen Enkel beim 


FILMBLÄTTER 


Hans 
Fischer 


Rodeln auf der Berliner Rodelbahn Onkel 
Toms Hütte. Tochter Uschi filmte er vor 
25 Jahren an der gleichen Stelle bei der 
gleichen Beschäftigung. (FBel) + Auf der 


"Betreuung des 


Fahrt zu Aufnahmen vom Skirennen in 
Grindelwald verunglückten „Blick in die 
Welt“-Chefkameramann Carl Selbach und 
Kameramann Willi Vlasdeck. Die beiden 
Kameraleute wurden mit erheblichen, aber 
nicht lebensgefährlichen Verletzungen in das 
Krankenhaus von Lahr eingeliefert. + Der 
erst vor kurzem gegründete Vora- Film- 
verleih hat sämtlichen Angestellten gekün- 
digt. (FBon) + Frieda Meißner beging am 
15. Januar ihr 35jähriges Berufsjubiläum als 
erste Buchhalterin bei den Berlin-Spandauer 
Lichtspielen Cartun. + Heinz Goldberg, 
bekannter Filmautor aus der Vor-Nazizeit 
(„Ein Lied geht um die Welt“, Terra 1933), 
kam aus London für einige Tage auf Besuch 
nach seiner Heimatstadt Berlin. In London 
arbeitet er als Bibliothekar des Jesuiten- 
ordens. (FBfi) + König-Film-Produktions- 
leiter Edgar Röll wurde für die Zeit der 
Wega-Filmes „Der dunkle 
Stern“ von der König-Film-Produktion beur- 
laubt. + Orlando-Film München-Gei- 
selgasteig hat die Vertretung der Primrose 
Productions in London, Alleinherstellerin 
der Lotte Reiniger-Scherenschnittfilme für 
das gesamte deutsche Sprachgebiet über- 
nommen. (FBeh) 


SOENNECKEN 


LOCHER 


STELLENGESUCHE 


®. 
Theaterleiter 
oder Technischer Leiter 
Vorführschein, Kino-Elektro u. Mechanik, 
25 Jahre Praxis, Filmeinkauf, Führersch., 
sucht ab 1. April 1955, evtl. früher, neue 
Position. Angeb. an FB 507. 


KINOMARKT 


Westdeutsche Großstadt 
450 Monopol-Platz-Theater zu vermieten. 


Erforderlich 70 000,— DM. 
Angebote unter FB 703. 


KAUFGESUCH 


Dr. BAUERS SPIELFILMALMANACH 
Angebote unter FB 2430 


MASS-SCHNEIDEREI 


Finom Nöi &s Ferfi 
szabösäg 
Külön szörme osztäly 


Suränyi J. 
BERLIN W 15 / MEINEKESTRASSE 6 
Telefon 91 19 19 


Feine Damen- und Herren- 
Schneiderei 
Spezial-Pelz-Abteilung 


a 


KINOMARKT 
KINDS 
Mommsenstraße 70 


KINOAUSSTATTUNG 


GESAMT-AUSSTATTUNGEN 
FÜR BUHNEN- UND FILM-THEATER 


Unsere Techniker stehen Ihnen bei 
Renovierung oder Neubau unver- 
bindlih zur Verfügung. Senden 
Sie uns bitte Ihre Unterlagen. 
Jahrzehntelange Erfahrungen — 
Erste Referenzen. 


Unsere letzten Einrichtungen: 


Casino u.Roxy, Gentbrugge (Belg.) 
Schwanen-Lichtspiele, Frankfurt/M. 
Central-Theater, Ratheim 

„Die Camera“, Düsseldorf 
Gloria-Theater, Regensburg 
Monopol-Theater, Frechen 


In einem Jahr führten wir über 
130 Kino-Einrichtungen durch. 


Schmalzgräber 
4 Driesen 


BONN 120 

Fernsprecher: Bonn 52244-47 

Verkaufsbüro für Süddeutschland: 

Frankfurt/M., Neue Kräme 30, Fernsprecher 95898 
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Deemieeen- ünd Teade Shaw-Halender 


Augsburg B 


Titania, Filmtheater Berlin 
GARTEN DES BOSEN (CS) 


Centfox 


Frankfurt a. M.: 


Fr. 


21. 31, 


Bambi 


aeg Bonbonniere IM REICH DER STII 
* DER KAISER 2 STILLEN 
UND DIE NACHTIGALL N WASSER 
Schonger Pe Filmkunst 
“ (?) Marmorhaus . 
Berlin: LUDWIG II. Kassel : 
Schorcht Fr. 27. 1. Kaskade 
Fr. 21, 1, In mehreren Theatern In mehreren Theatern * VERLIEBTE LEUTE 
DAS FRAUENHAUS STEPPE IN FLAMMEN Constantin 


VON MARSEILLE 
Adler, Cebe 
In mehreren Theatern 


United Artists 
In mehreren Theatern 


UNTERNEHMEN EDELWEISS 


In vielen Städten: 


IN DEN KERKERN Dt. London Pr 21,1. 

VON MAROKKO (?) Film-Bühne Wien * STUNDE DER ABRECHNUNG 

Universal WEG IN DIE Constantin 

Kiki VERGANGENHEIT NE 

* INGRID — DIE GESCHICHTE Dt. London * AN DER SCHONEN 

EINES FOTOMODELLS In mehreren Theatern BLAUEN DONAU 

Schorcht DER ZAREWITSCH Union 
Mo. 2%. 1. Capitol, Studio Gloria * DEM RAUSCHGIFT 

GRAF VON Mo. 31. 1. Capitol, Studio VERFALLEN 

MONTE CHRISTO I. GRAF VON Phönix 

Constantin MOSER CHRISTO Il. * SO WAR DER 
Di. 25. 1. Studio onstantin DEUTSCHE LANDSER 

Mi. 2. 2. Filmtheater Berlin, 10.00 

KINDER IN GOTTES HAND DER VAMPYR VON SOHO Be Napa NF 
Fr. 28. 1. (2) Gloria-Palast Sr * JA, SO IST DAS MIT DER 

AUF DER REEPERBAHN Fr. 4. 2. In mehreren Theatern LIEBE 

NACHTS UM HALB EINS DAS BEKENNTNIS Bozeg 

age DER INA KAHR u 

In mehreren Theatern NF * MUSIK, MUSIK UND NUR 

GANGSTERFALLE aantelan MUSIK 

Paramount SH 

DU BIST DIE RICHTIGE 

BARRAERSERANDRURENEGESERRERENBEBBERNSARAERSEDERBENE Herzog F- hehe ha ha Ka 
= TE R MI N E = Mo. 7. 2. Titania, Capitol : : 
i i DAS SUNDIGE DORF : Film in Funk und Fernsehen : 
B ee dem 24. Januar, 18 Uhr, refe- B DIN. BE BU RER Feat i i 
= riert Wolfgang Zeller im Städtischen Kon- : DIE PIRATEN VON 5 DAS FILMALBUM (UKW München) Sonntag, } 
& servatorium (W 35, Reichspietschufer 52-54) ® PEST TEREN. : 23. Januar, 21.10 Uhr. : 
= über „Musik im Film‘. ED Matrobal FREIEN ER = DER HAUPTFILM HAT NOCH NICHT BE- ® 
= Frankfurt a.M.: H og, 7% DUELL IM DSCHUNGEL u GONNEN (Fernsehen NWDR) Montag, ! 
= Am Montag, dem 21. März, beginnt der näc- ® . 24. Januar, 20.20 Uhr. Rn 
» ste Filmvorführerlehrgang der Filmvorführer- & Wanser Bros: : { B 
® schule. Anmeldungen umgehend beim WdF : Fr. 11. 2. Filmtheater Berlin = ICH WAR FILMSOLDAT AUF DER ENGELS- & 
= Landesverband Hessen, Frankfurt a. M,, = SABRINA : BURG, Bericht von Heinz von Cramer : 
= Taunusstraße 52-60. — Die nächsten Film- FH Paramount a (Rias I) Dienstag, 25. Januar, 16.40 Uhr. & 
= vorführerprüfungen für Prüflinge, die in 3 Do. 17. 2. Metropol und weitere Theater R ; = 
= einem Filmtheater bereits bei 360 Vor- = DER EMPORER eg er pe WDR) Dienstag 7. 25,35 
= stellungen ausgebildet wurden, finden am H Columbia . re 4 H 
= Montag und Dienstag, dem 2. und 3. Mai, & Fr. 18. 2. In mehreren Theatern = FERNANDEL (Fernsehen NWDR) Mittwoch, = 
® statt. Anmeldungen bis Ende Januar beim & UÜBERFALL IN TEXAS J 26. Januar, 20.15 Uhr, . 
= WdF Hessen. . United Artists = H 
= ” R = NEUES VON BÜHNE, “ 
= München: = Dar yar, ru Me onol UndEWeltere ln rager : SCHREIBTISCH ee Mar : 
= Am Donnerstag, dem 20. Januar, 10.00 Uhr, # FLUG NACH TANGER : 26. Januar, 22.20 Uhr a 
= hält der WdF Bayern im Park Hotel eine Paramount 5 3 A Ä R 
= Vorstands- und Beiratssitzung ab. Um 14,00% Fr. 4. 3. In mehreren Theatern = FILMSENDUNG (Saarbrücken) Freitag, 28. & 
= Uhr findet eine Bezirksversammlung Süd- = AM ANFANG WAR ES B Januar, 22.15 Uhr. H 
= Bayerns statt, a SUNDE - : 
= = Constantin TR re En a a EEE ER ae En 


Als Premiere gilt die Erstaufführung in Westdeutschland, Ostdeutschland und Berlin. Die Deutsche Uraufführung ist mit einem Stern (*) gekennzeichnet. 


Fetter Druck = Premieren. Magerer Druk = Trade Shows. 


BLICK IN DIE WELT Nr. 455: Ab- 
schluß des Baden-Badener Treffens + 
Bochum: Montanunion finanziert die 
Wohnbauten + Lübeck: Malskat — 
Genie oder Fälsher + Rheinland: 
Hochwasseralarm + Atlantik: Rettung 
aus Seenot + Costarica: Kriegsschau- 
platz + USA: Flugzeug startet von 
Lastwagen + Kanada: Bisonjagd + 
Eishockey Riessersee — ‚‚Inter‘' Mai- 
land 11:10 + Humez schlägt Stretz 
k.o. + Deutsche Eiskunstlaufmeister- 
schaften + Eisspringen in New York 
+ Schah und Soraya beim Winter- 
sport + Frühjahrshüte + Geschichte 
des Automobils + Abfahrtslauf auf 
dem Drahtseil + Eine Marionetten- 
sängerin. 


FOX TONENDE Nr. 38/40: Mendes 
France in Deutschland + Aussprache 
mit Dr. Adenauer + Bonn: Der Rhein 
trat über die Ufer + Rom: Demon- 
strationen bei der Beisetzung Gra- 
cianis + Niedersachsen: Zugunglück 
auf der Aller-Brücke + Saigon: Kar- 
dinal Spelman besuchte Indochina -+ 
Kalifornien: Katapultstart mit Rake- 
tenhilfe + Florida: Der standhafte 
Skiläufer + Stürmische Eishockey- 
schlacht + Neuer Meister im Eiskunst- 
lauf + Spezialslalom auf vereister 
Piste + Neuer Streckenrekord beim 
Hahnenkamp-Rennen + Hans Stretz 
verliert gegen Charles Humez nach 
spannendem Kampf in der 9. Runde 
durch k.o. 


Wochenschau 


NEUE DEUTSCHE Nr. 260: Mendes 
France besucht Italien und Deutsch- 
land + Panama: Staatspräsident steht 
unter Mordverdaht -+ Costa Rica: 
Kleinkrieg in Mittelamerika + Frank- 
furt: Demonstration gegen Wieder- 
bewaffnung + Büchen: Heimkehrer 
von jenseits der Oder und Neiße + 
USA: Neue Startvorrichtung für Dü- 
senflugzeuge + Bonn: Überschwem- 
mungskatastrophe am Rhein + Ham- 
burg: Stewardessen für die Lufthansa 
+ Londons Schwimmer siegen gegen 
Berlin + Sensation im Eiskunstlauf + 
Hahnenkammrennen in Kitzbühl + 
Hans Stretz verliert gegen Charles 
Humez nach spannendem Kampf in 
der 9. Runde durch k.o. 


WELT IM BILD Nr. 134: 117 Heimkeh- 
rer aus Polen in Büchen eingetroffen 
+ Baden-Baden: Deutsch-französische 
Konferenz + New York: Interview mit 
Dag Hammarskjöld + Berlin: Amts- 
übergabe an Dr. Suhr + Zuchtvieh- 
auktion in Hamm -+ Faschingsmoden- 
schau in München + Atemberaubender 
Drahtseilakt im Zirkus Krone + Ame- 
rikas Musikalphänomen Vio Hyde 
spielt in Deutschland + Französischer 
Europameister Charles Humez besiegte 
Hans Stretz entscheidend + Evi La- 
nig wurde Dritte beim Skiwettbewerb 
in Kitzbühel + Begeistertes Publikum 
und Sensation bei den deutschen Eis- 
kunstlaufmeisterschaften im Berliner 
Sportpalast. 


EEE TEEN DIBIET IE ZELOEESEN FEDER TLIMEBTUEE SERIE ER LTE (Anzeige) EEE EEE SSH BT TZBET ET EDS SE OR SE ER Een EEE an ET BASE TEN TE EEE Rn 
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FILMBLÄTTER: 


DIE ADRESSENTAFEL DER FILMINDUSTRII 


WOCHENSCHAUEN - 


FILMTECHNIK + SYNCHRONISATION 


b DIET 89 ALLIANZ-FILM GM BH Arnold & Richter K. G. 
farrcih, Fallıs Tim Genf Telefon 3 88 61/62 Berlin-Wilmersdort Berlin-Wiesbaden „Apparatebau 
Frankfurt, Börsenstr. 1 im Verleih der Centfox Bundesallee 35, Tel. 87 49 29 FILM-KOPIERWERKE a en für 35 mm y 
Tel. 90616 N ER RL Düsseldorf — N Schwarz-weiß und Farbe Sudsronlsntion ET 
Filialen: Berlin, Hamburg, urg, Frankfurt/M., en Sutsgatt SER N München 13, Türkenstr. 89 n-G 
Düsseldorf, München München München FILM-STUDIO WIESBADEN Telefon 36701 i ER eis 


N 


. N MELOPEON 
hr K 6) P I E 


Se 
Filmproduktion ge GMBH” f 
BERLINER SYNCHRON Emil Müller Synchronisation ‚FILM = Berlin-Lankwitz 
G.m.b.H. Jrh. Müller & Härtel \ Telefon: 73 01 61 
TI TENE Zus Beate ai BERLIN 621996 Wiesbaden, Schützenstr. a Berlin-Lankwitz Syncronisations-Atelie 
Mühlenstraße 52 Ber HAMBURG 673956 \ Telefon: 4.09 46 Mühlensitr. 46-54 Kopieranstalt für Norm 
Telefon 73 56 86 R er N Telefon 73 52 93 und Schmalfilm 
N AN PORN Farbfilm 
BD DIE TRODUZENTEN 
FILMSTUDIO TEMPELHOF Ä It a ' N nr p A ER 
SIMOTON NS SS 75 \ im üwas FILM-GESELLSCHAFT M-B-H Hamburg 20, Heilwigstr, 
CHRONABTEILUNG 
RUHLEBEN APOLLO- \ Produktions-Büro: 
FILM Tel, 37 0.41 Berlin-Lankwitz FILM-PRODUKTION GOTTINGEN Hbg.-Wandsbek, Tonndor 
BERLIN-LANKWITZ N Mühlenstraße 46-54 N Berlin-Dahlem x ROSDORFERWEG 2 Hauptstr. 90, T. 27 3441 
ihlenstr. 52-54 T. 732581/82  Ehrenbergstraße 17 Tel. 6896/6897 = F.-S. 043233 \ Tel.-Adr.: Arionfilm 
NINE EEE DIENTE \ 


AISTN Ai 


dı> ilm 
Film G.m.b.H. 
> 5 R Berlin-Wilmersdorf CARLTON FILM GESELLSCHAFT M 
München-Geiselgastei 
| g g Bundesallee 35 TAUNUS Berlin-Tempelhof Zentrale und 
Bavaria-Platz 7 FILM GMBH 
Tel. 87 03 66 Kaufmännische Verwaltu 
Hamb: 13 Oberlandstr. 85-90 
Fernsprecher: 47 66 71 München 2, Weinstr. 11 IL 5 an 


Telefon 75 04 11 Telefon 3 25 01 
Telefon 2 19 77 Tel. 453268 und 45 78 37 Herne/Westf., Goethestr. 47 Atelier: Tulbeckstraße 


IS STR 3 TREU Telefon 5 18 58 N Telefon 5 57 00/5 45 77 


NV, 
CERTUS-FILM ‘x 


7 - 
G. m. b. H. 
Produktion und Vertrieb: 
München 15, Landwehrstr. 17 
Telefon 5 48 56 DOMNICK zum 


EICHBERG-FILM G.m.b.H. 
Telegramme: 


ee Cor egemme: __FILMPRODUKTION Benin — Frankturt GEGEERERT 
'erlängerte Daumstr. 16 Wiesbad Filmstudi D.d. Eich } München 22 ER urg-Nienstedten, N. 
eh Charlottenburg 0 WIESBADEN -RUF:20917° EIERN 
fel. Sa l-Nr. 37 03 01 N 14 N - TUN 3 x 1 -Adr: f 
mmel-Nr. 37 03 01 Kınts ade. 8 Telefon Er x TRRRRRRRRÜRRQ—Q—Q N egr. N N RR 


Maximilianstraße 44 
Tel. 237 91 


WVOLFSANG KASKELINE 


N GAMMA FILM 
G.M.B.H. 


München, Sonnenstr. 14 
Telefon: 5 0841/43 


S-M-ü-H x \ Ruf: 32 67 02 . München-Geiselgasteig Produktion und Vertrieb 
Telegramm-Adresse: HANS DEPPE PRODUKTION INTER WEST FILM GmbH. Düsseldorf Bavaria-Film-Platz 7 München, Damenstittstr. 5 
Gammafilm Münden Berlin W 15 0 Berlin-Lankwitz \ Frankfurt/M. N \ 


Produktion und Vertrieb: 


Berlin-Charlottenburg 2 
Schillerstr. 10 


ZN 


as RN Kurfürstendamm 37 


Mühlenstr. 57 
Telefon 91 08 26 


Ruf: 4 22 21 Telefon: 29 30 07/9 
Tel. 730211 \ 


Telegramm-Adresse: 
IIIN Maskottfilm München 


Tilburg/Holland 


PILMBLATTER — Verlag und Redaktion: Berlin- Nikolassee, Teutonenstraße 15, Telefon 80 57 26. Herausgeber und Chefredakteur: Robert G. Scheuer; Chef vom Dienst: 


Erich Brandt. — Nachdruck von Beiträgen aller Art ist nur mit Genehmigung der Redaktion gestattet. — Redaktions- und Anzeigenschluß: Montags, 18.00 Uhr. 
Anzeigenleiter: Hans Kiebach, Berlin- Charlottenburg 4, Kantstraße 54 (Filmhaus), Telefon 32 20 05. Anzeigentarif Nr.5. — Druck: Harry Bartels, Berlin-Charlotten- 
burg 8, Fritschestr. 27/28, Telefon 34 2414. — Abonnementspreis DM 26,00 jährlich zuzügl. DM 4,00 Zustellgeld. Einzelpreis DM 0,50. — Gerichtsstand: Berlin-Zehlendort. 


ERS 


IELODIE 


FILM. 
" AETEOREFILN 


x 
6 A-B-H 
Berlin-Halensee 


NEUE DEUTSCHE FILM- 


Kurfürstendamm 106 Wiesbaden, Nerotal 66 GESELLSCHAFT M. B. H. PETER OSTERMAYR FILM 


München-Geiselgastei K.-G. 
Telefon 97 60 52 Telefon 2 2770 Bavaria-Film-Platz 7” München 2, Prannerstr. 11 
Tel. 42221, F 39 '(Fernv.) Fernruf 29 32 41 
DIE 
pre Ein 
AP A NUM 
2 


Zentrale: Baden-Baden 


HAMBURG 11 


Friedrichstr. 14, Tel. 61084 
MUNCHEN 2 ' \ 
SCHUTZENSTR. 1A Adolphsbrücke 10 NER Filialen: 
.m. . . en 
Tel. 55 41 u. 55 M2 Telefon 35 2204 u. 34 05 82 Wiesbaden Düsseldorf Tel. 28 871 
Telegr.: Roxyfilm Unter dän\kichen Bin. durch Cebe Tel. 92 86 23 
NIT Telefon 2659, 25816 Hamburg Tel. 33 05 20 
Münden Tel. 54 933/51 736 
INEIRUIIIKINTIIDIETIELEREIIDDDIDITDDDUDDEUIEIUDELIRUDDRGERKHLIRRDDRUDRRETERRTDDDDKELDRLLKERIKAHKKKRLRLERAALTDUDDBLAKOALKLLLDDDTERGRUALLLLL DL LOERANLINNNUNIN Frankfurt/M. Tel. 35 393 


Constantin - 
Pln 


Zentrale: 


COLUMBIA 
Filmgesellschaft, Inc. Frankf./M., Taunusstr. 52-60 
Zentrale Frankfurt/M. Telefon 349 51-53 DEUTSCHE LONDONFILM 
zentrale: Frankfurt/M. Telefon 95 844/45/46 Rn s Verleih GmbH 
chnerstraße 2, Tel.90686 Filialen: Eiliglen: Hamburg 1, Lange Mühren 9 
alen: Berlin 918787188 Frankfurt/M. 32054755 Berlin W 90 Fer ei 2 ar 322551155 
üsseldorf 28 645 ü USSe/CoL e: \ il 
er aan SEN Ss TUN Frankf./M. T.353 33/3 15 39 Bin.-Halensee, EUER 65/66 
Hamburg 357438 N RES 5a 681/82. Hamburg 36 Tel. 3457203 002000 1 970180, 
Münden 27521 N Bern 9138 22.24 Münden 2 Tel. 23244/5 Düsselderl - Frankturi/M - München 


ulm, 
GLORIA 
NNIECEZEITENS 

ZI 


GLORIA-FILM GMBH 
ZENTRALE MUNCHEN 


EUNDpe 


PILMVERLEIH G.M.B.H. 


entrale: Hamburg 13 
arvestehuder Weg 27 


Telefon 44 79 47 Zentrale: 


felegramm: Eurozent München 15, Landwehrstr. 1 
seldorf Tel. 26343 TeL. 36001 Tel. 51541, F57, FS: 063-760 
nkfurt/M. Tel. 345 33 BERLIN 24 3042/24 3091 Kinder- u. Jugendprogramme Filialen: 

TER a  pranktur man 3a3ı TER Ham Tel Ah lhssar 
ıchen el. U . amburg el. =, 
IN Tel. 91 47 76 HAMBURG 333340/49 Hamburg 1, Rathausstr. 4 Frankfurt Tel. 3 21 46 
 Filialen:Telegr.Euroleih MÜNCHEN 58001 Telefon 32 44 56/7 Düsseldorf Tel. 8 44 73 


München Tel. 5 00 09/5 00 90 


ORA 
PET) 
FE SEstllscHe Man 33 


Zentrale: 
Göttingen, Albaniplatz 2 
Telefon 63 83/84 


NEUE FILMVERLEIH GMBH. 
Zentrale: München 


itrale; Frankfurt a. M. 


Zentrale Frankfurt/M. 


Taunusstraße 10-42 Leopoldstr. 24-26 T. 3921-25 „. \ Filialen: 
Telefon 3 13 57 Telegr.-Adr. ENNEFFILM Börsenstraße 1 Tel. 9 06 16 Berlin SW il Tel. 666475 
in 977671 Berlin Tel sa Filialen: rin Sog Düsseldort _ Tei. 19525 
Tel. 33 18 4 
seldorf 2.86.5859 ERRUEIERSEE Frankfurt 328.04 Frankfurt/M. T. 39337, 33606 
burg 326159, 326150 Frankfurt Tel. 33703 Hamburg 352548/49 among nu]. sucan aan 6% 
achen 5 81 77-79 München Tel. 2 24 95/96 München 26541/2 Münden Tel. 50665 u. 21 
N R 0 yNIOy 
FILM B 
ui ie 
\ - REPUBLIEC:. 
J. Arthur Rank Film "N PICTURES - Zentrale: 
Hauptsitz: EEE en München 15, Sonnenstr. 14 
nburg Tel. 4472 44 Herbert J. Yates Filmgesellschaft Ltd. Tel. 5 08 41/43, FS: 063/582 
Filialen: President Frankfurt/M., Taunus- Filialen: 
S - N BR 
in-Charl. Tel. 320562 Büro Frankfurt/Main Bernie Teizagsz, München Tel. 573 96 
seldorf Tel. 232 93 Taunusstraße 52-60 Düsseldorf Tel. 155 55/56 Berlin T. 91 47 97 FS: 028/673 
ıchen Tel. 54741 REPUBLIC — FILME Hbg. Tel. 33 37 14/33 68 35 a a en 
u N 1. 91234 im Glori i Sr x üsseld. T. : 
SER NE NERENR München Tel. 57061/62 amb. T.34 59 60 FS:021/1009 


AVIKTORIA,S 


.CONRAD URBAN 
Film-Vertrieb & Verleih 
BERLIN SW 


IVERSAL - FILMVERLEIH 
INC. Zentrale: Frankfurt a.M. 


er a Friedrich-Ebert-Straße 66 


A 
rale-Filiale Frankfurt/M re ER en Telefon 3 27 77 
‚bert-Str. 66 Tel. 369 4 Düsseldorf Tel. 28164 Berlin Tel. 2475 11 
n W 30 Tel. 24 19 97 Berlin Tel. 32 03 23 Düsseldorf Tel. 19560 
chen Tel. 61875 Frankfurt Tel. 32249 Frankfurt/M. Tel. 31378 
eldorf Tel. 2 83 57/58 . Hamburg Tel. 447244 Hamburg Tel. 33 62 A6 
burg 1 Tel. 33 19 46 - München Tel. 50845 Münden N Tel. 50921 


REAL FILM 6.M.B.H. 
FllmstudioundAusi: ndsabte Ikang 
Hamburg-Wauusuer 
Tonndarfer Hauptstraße 90 
Ruf: 273441 -47 


FILM 
N 


\ Zentrale: 
\ Taunusstraße 20 
Tel. 33 404 und 32 62 


Filialen: Berlin-Wilmersdorf 


Bundesallee 5 

Tel. 874929, 87 45 37 
Düsseldorf — Hamburg 
Frankfurt/M. — 


Zentrale Düsseldori 
Karlstr. 2 / Tel. 28441742 


Döringiilm 
32 30 63 


‚ Telegr.-Adr.: 
Berlin 
Düsseldorf 284 41/42 


Frankfurt 339 84 
Hamburg 24 62 50 


München 55154 
Tel.-Adr. einh.: Döringfilm 


Zentrale: 
Münden, Promenadeplatz 9 
Telefon 26380 und 29 20 68 


Düsseldorf T. 25505 
Hamburg T. 44 46 78 
Berlin-Friedenau T. 83 54 01 

und 83 68 05 
Frankfurt/Main T. 356 37 


Zentrale Frankfurt a.M. 


Friedrich-Ebert-Str. 48 
Telefon 3 14 41-43 
Berlin Tel. 24 20 14 
Düsseldorf Tel. 28987 
Hamburg Tel. 3251 53 
München Tel. 5 36 16 


UNITAS FILM G.m.b.H. 


Zentrale: Düsseldorf, 
Graf-Adolf-Str. 18 
Tel. 16023 und 1 83 87 
Berlin-Friedenau. Sentastr. 3 
Telefon: 83 50 80 
Hamburg 19, Tel. 45 70 33 


VERLEIHER 


Münden 


ROTARY-FILM 

Gesellschaft 
beschränkter Haftung 
MUNCHE 
CHUTZENSTR. 


FILMVERLEIH 
Bin.-Charlbg. 5, Lietzensee 
ufer 5, Tel. 92 86 23 
Filiale: 
Frankfurt/M., Jahnstr. 9, 
Telefon 53 865 


. SONDERSCHAL 
Verleih und Vertrieb 
Berlin-Tempelho 

_ Arnulfstraße 63 
Telefon 53690 
TA.: Filmsonderschau Berlii 


KOPP FILM-VERLEIH 
München 38 
Stievestraße 12 
Telefon 6 13 43 


Prisma Filmverleih G.m.b.H 
Frankf./M., Taunusstr. 52-6 
Ruf 3 17 82/3 44 10 


Berlin W 30 24 40 25/21 
Düsseldorf 1724 
Frankfurt/Main 3375 
Hamburg 34 56 69/34 84 7 


München 


II RRIISIS 


Zentrale: Frankfurt/Main 
Taunusstr, 34 Tel. 3 42 47-49 


Filialen: 
Frankfurt/M. Tel. 3:13 51 
Berlin Tel. 32 90 30 
Düsseldorf Tel. 848 03 
Hamburg Tel. 33 81:25 
München Tel. 53 15 24 


DEUTSCHE FILM - EXPORT 
G. M.B. H. 
München 22, Maximilian- 
straße 44, Telefon 237 91 
Telegramm: Omniafilm 


München 2, Theatiner 


Str. 2 


Telefo 8 
Berlin-Charlottenburg 
Mommsenstraße 7 
Telefon 91 1644 


